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Telephon Nr. i58,

was in Wirklichkeit verloren iſt.
Die Deroute an den Effektenbörſen, welche wir in den

leßzten Monaten erlebt haben, wird fälſchlicher Weiſe n
mit dem Zuſammenbruche einzelner Unternehmungen urſächli

in W gebracht. Erſt ſollten es die Spielhagen
banken, dann die Dresdener Kreditanſtalt und die Kummer-
geſellſchaft, zuletzt aber die Leipziger Bank und der Treber-
geſellſchaftsConcern ſein, welche an dem ganzen Unglück, d. h.
an den großen Verluſten Schuld hätten, die der Kurszettel aus
weiſt. So wenig wir geneigt ſind, eine unreelle, mindeſtens
unerlaubt waghalſige Geſchäftsführung beſchönigen zu wollen,
wie ſolche offenkundig den Zuſammenbruch dieſer Unter-
nehmungen veranlaßt hat, ſo halten wir doch den Vorwurf für
ungerecht, daß ſie die Deroute des Effektenmarktes verurſacht
und verſchuldet hätte.

Gewiß ſind die Leute ſehr zu beklagen, welche durch den
Konkurs jener Banken und Jnduſſtriegeſellſchaften infolge ver
brecheriſcher Manipulationen ihrer Direktoren und her eerg
Wahrnehmung ihrer Pflicht ſeitens des Aufſichtsraths ihr Geld
verloren haben, um ſo mehr, als dieſe Art von Verluſten er
fahrungsgemäß vornehmlich ſolche trifft, die weniger chäfts
gewandt als vertrauensſelig ſind, während die Geſchäfts
ſundigen und Vorſichtigen ſich meiſtens rechtzeitig noch zu
ſalviren in der Lage ſind. S

So aber auch dieſe Verluſte in ihrer r
ſich ſchließlich belaufen mögen gegenüber den Verluſten, welche
für das Nationalvermögen aus den gegenwärtigen Kurſen zu
derbuchen wären, falls Kurs und Werth eines Effektes ſich
deckten, kämen ſie kaum in Betracht. Es verlohnt ſich daher
wohl der Mühe, ſich darüber klar zu werden, was denn eigent
lich für das Nationalvermögen verloren iſt. Nehmen wir an,
eine Geſellſchaft, die 10 000 Aktien à 1000 Mk. ausgegeben
hat, die alſo mit einem Aktienkapital von 10 Mill. Mk. arbeitet,

T zur S der e r e für Tig eutnotirt geweſen, während die Notirimg gegenwärtig au00 ſtelt Wwönte man an n den Werth dieſes Unter

nach ſeiner Börſennotirung bemeſſen, ſo wäre derſelbe von 30
auf 10 Millionen Mark geſunken, d. h. die Geſellſchaft hätte
das J ihres urſprünglichen Aktienkapitals eingebüßt,
während doch der Werth ihrer Anlagen heute noch der gleiche
wie vor einem Jahre iſt. Allerdings wird dieſer Werth auch
durch die Konjunktur beeinflußt, aber doch uur inſofern, als
der Beſchäftigungsgrad mit der Konjunktur ſteigt und fällt und
damit natürlich, ſofern nicht beſondere Umſtände in Betracht
kommen, auch der ſich in der Dividende ausdrückende Reinertrag.
Damit iſt aber ſchon der Fehler der Rechnung aufgedeckt. Jn
der Zeit der Hochkonjunktur werden bei ſehr ſtarker Beſchäftigung
ſehr hohe Reinerträge erzielt. Obwohl jedoch für dieſe eine
Garantie der Dauer keineswegs gegeben war, nahm man ohne
Weiteres die hohe Dividende und die damals günſtigen Aus-
ſichten zur Unterlage der Werthbemeſſung für den Aktienbeſitz,
d. h. man kapitaliſirte fiktive Werthe und überſchätzte den
dauernden Ertrag.

Dieſe fiktiven Werthe ſind es, die verloren gegangen ſind,
weiter nichts. Denn wenn auch dasſelbe Werk gegenwärtig
beim Tiefſtande der Konjunktur gar keine Dividende gewähren
könnte, ſo wäre es deshalb doch noch keinenfalls berechtigt,
ſeine Aktien mit Null zu bewerthen, weil die Anlage als
ſolche intakt nur ſelten iſt und morgen ſchon wieder eine
normale Rente abwerfen kann. Schuf aber die Hochkonjunktur

fiktive Werthe nach oben, ſo ſchafft die Depreſſion ſolche nach
unten, und die Differenz beider erzielt allerdings enorme Ver
luſte. Aber auch dieſe ſind nur fiktiv, ſofern nämlich das
Unternehmen ſonſt geſund und gut geſichert iſt; ſie ſind nur
vom Kurszettel abzuleſen und kommen höchſtens in Frage, ſo
ſern Jemand genöthigt wäre, ſeine dauernde Kapitals-
anlage in dieſen Werthen für andere Zwecke flüſſig zu machen.
Im Uebrigen hat jedoch das Nationalvermögen einen wirklichen
Verluſt nicht erlilten; nur die Rente iſt zeitweiſe unter den
normalen Satz geſunken, wie ſie zeitweiſe über demſelben in
der Hochkonjunktur ſtand.

Der Fehler nun, der faſt regelmäßig gemacht wird, liegt
darin, daß ſich die Kapitaliſten gar z wenig darum kümmern,
wie die Unternehmungen beſchaffen ſind, in denen ſie ihr Geld
anlegen, daß ſie nicht nach der innerlichen Geſundheit, der
P oder ſchlechten Leitung der Geſellſchaft, ſondern nur darnach
ragen, wie der Börſenkurszettel ſie bewerthet, ob ſie in letzter

g. „geſtiegen“ oder „gefallen“ iſt. Das heißt aber, bei der
apitalsanlage, jene Momente zu Rathe ziehen, die wohl für ein

momentanes ſpekulatives Engagement, nimmermehr aber für
die dauernde normaler Rente in Betracht kommen
können. Man vertraut bei der Kapitals anlage eben allzu ſehr
auf den Kurszettel, bekümmert ſich um weiter nichts, als was
die Börſenſpekulation durch ihre dienſtbare Preſſe über die
günſtigen Ausſichten verbreiten läßt und läßt ſich dann,
ſelbſt wenn man Papiere beſitzt, die auf die Dauer eine
normale Rente tragen können, ins Bockshorn jagen, wenn die
Vörſe Baiſſe macht, und nun mit einem Male die Ausſichten
rau in grau gemalt werden. Das unſinnige Kaufen von
apieren, deren wirklichen Werth man nicht kennt, zu

dem übertrieben hohen, aber fiktiven Werthe des jeweiligen
Lurszettels zur Zeit des ſleigenden und das ebenſo unſinnige
Verſchleudern guter Werthe zu der nicht minder fiktivenNotirung zur Zeit der ſinkenden Konjunktur iſt es, welches

dem Publikum Verluſte verurſacht, die aber keineswegs auch
Verluſte am Nationalvermögen bedeuten, weil eben der wirkliche

mene
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normale Werth der Unternehmungen durch die Konjunktur
nicht in dem Maße beeinflußt wird, wie es nach den Börſen
notizen ſcheinen möchte.

Spaßhaft aber iſt es, wenn man das Vörſengeſetz, ins
beſondere das Verbot des Terminhandels in 3 apieren
dafür verantwortlich machen will, De das Publikum Verluſte
erleidet, wenn es der Börſenſpekulation auf den Leim geht.
Man ſehe, ſagt die Volkswirthſchaftliche Korreſpondenz,
ſich doch die Börſen in r London u. ſ. w.
an, wo dem Terminhandel reiheit belaſſen iſt, und man
wird finden, daß dort das Publikum keinenfalls beſſer als bei

Wer ſein Kapital ſicher anlegen will, muß
r wie in der der Baiſſe ruhig

Blut bewahren, muß ſtets ſelbſt prüfen und darf ſich
nicht verleiten laſſen, das zuthun, was die Börſen-
ſpekulation wünſcht.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 10. Juli.

Der Kronprinz, der, wie wir mittheilen konnten, als Ver
treter des Kaiſers der Leichenfeier für den Fürſten
Hohenlohe beiwohnen ſoll, trifft morgen X 10 Uhr Vormittags
in Schillingsfürſt ein. Er wird vom Oberleutnant Goltz und von
Dienerſchaft begleitet ſein und Nachmittags X5 Uhr die Rückreiſe
nach Bonn antreten.

uns fährt.
ebenſo in der Zeit der

Ein reichsgeſetzliches Verbot der Frauenarbeit in Berg-
werks und e en Jnduſtriebetrieben hat die herzoglich
altenburgiſche Regierung, wie telegraphiſch mitgetheilt wird, beim
Bundesrath beantragt.

Ueber wichtige Unterhandlungen zwiſchen Deutſch
land und Rußland bringen die „Münch. N. N.“ nachfolgendes
Telegramm aus London

ie Chamberlain naheſtehende „BirminghamPoſt“ will wiſſen,
daß ſehr wichtige und delikate Unterhandlungen hin-
ſichtlich des kommerziellen Status in Ching zwiſchen Ruß-
and. ſchweben. Rdeutſchen Anerkennung

ußland he auf einer
der Suprematie Rußlands nicht

nur in der Mandſchurei ſondern in ganz China nördlich
der großen Mauer als einer Bedingung, die gewiſſen Vertheilen
vorausgehen müſſe, die Deutſchland zu erlangen wünſche. Deutſchland
ſträube ſich gegen dieſe Bedingung, und eine Zuſammenkunft zwiſchen
Bülow und Lamsdorff zur Diskuſſion der ſtreitigen Punkte ſei An-
fangs Herbſt wahrſcheinlich. t

Jedenfalls iſt dieſe Nachricht mit aller Vorſicht zu behandeln
die engliſchen Blätter bringen jetzt gern einmal ihre Leſer au
ein anderes Thema.

Die China-Denkmünze. Be
münze für die deutſchen Streitkräfte in Oſtaſien hat der Kaiſer durch
eine vor Travemünde an Bord der „Hohenzollern“ vollzogene
Kabinetsordre folgende Ausführungsbeſtimmungen erlaſſen

1. Das Armee-Oberkommando in Oſtaſien, das Kommando des
Oſtaſiatiſchen Expeditionskorps, das Auswärtige Amt, das Reichs
Marine Amt, das Reichs- Poſtamt und der Militär-Jnſpekteur der
freiwilligen Krankenpflege reichen dem preußiſchen Kriegs Miniſterium
baldigſt ſummariſche Nachweiſungen der zum Empfange der
Denkmünze aus Bronze berechtigten Perſonen ihres
Geſchäftsbereichh ein. Die Nachweiſungen der Marine-
angehörigen des Oſtaſiatiſchen Cxpeditionskorps werden zunächſt an
das Reichs Marine Amt und von dieſem mit den übrigen Marine
Nachweiſungen an das Kriegs Miniſterium gegeben. Jn dieſen
Nachweiſungen iſt die Zahl der unter Nr. 4 näher bezeichneten
Perſonen beſonders erſichtlich machen.

2. Die namentlichen Vorſchläge zur Verleihung der Denkmünze
aus Stahl ſind Mir von den zuſtändigen Centralſtellen von Zeit
zu Zeit geſammelt zur Entſcheidung vorzulegen.

3. Das preußiſche Kriegsminiſterium hat demnächſt den unter
1 und 2 genannten Stellen die erforderliche Anzahl von Denkmünzen
und Befſitzzeugniß-Formularen zu überweiſen.

Die Vollziehung der Beſitzzeugniſſe für die Generale,
Admirale, RegimentsKommandeure, die in gleichem Range ſtehenden
Offiziere und Sanitäts Offiziere, Schiffs Kommandanten, Meine
Flügel Adjutanten, die Offiziere Meines Militär- und Marine
kabinets, des Kriegs-Miniſteriums, des Generalſtabes bezw. die See
offiziere des Reichs Marineamts und des Admiralſtabes, für die
Beamten im Range der Räthe erſter Klaſſe, ſowie für die höheren
Beamten der Centralbehörden behalte Jch Mir vor. Dieſelben ſind
Mir bis zur Unterſchrift vollſtändig ausgefertigt mit nament-
u Nachweiſung von den unter 1 und 2 genannten Stellen vor
zulegen.

5. Die Beſitzzeugniſſe
a) für alle übrigen Offiziere, Sanitäts-, Zeug und Feuerwerks-

Offiziere, MarineIngenieure, oberen und mittleren Beamten voll
ziehen die betheiligten Jmmediatſtellen beziehungsweiſe die unter 1
und 2 genannten Centralſtellen.

b) für die Mannſchaften und die einem Militär oder Marine
Befehlshaber unterſtellten unteren Beamten die nächſten mit der
Disziplinarſtrafgewalt eines Regiments oder ſelbſtändigen Bataillons
Kommandeurs beliehenen Vorgeſetzten, bei Abweſenheit derſelben die

ihrer der Heimathtransporte; für die einem militäriſchen Befehls
ber nicht unterſtellten unteren Beamten diejenigen Dienſtvorgeſetzten,

welche die Beſtallungen für dieſe Beamten auszufertigen haben.
6. Die namentlichen e der mit der Denkmünze Be

liehenen ſind von den unter I und 2 genannten Dienſiſtellen getrennt
nach Denkmünzen aus Bronze und aus Stahl der GeneralOrdens
Kommiſſion unmittelbar zu überſenden.

7. Für abhanden gekommene Denkmünzen wird von der General
Ordens Kommiſſion Erſagtz gewährt.

8. Die Denkmünze führt die abgeküczte Bezeichnung „China
Denkmünze“ (Ob. D.).

9. Diejenigen Gefechte, welche zur r r Spange am
Bande der Denkmünze berechtigen, werden von Mir noch beſonders
bezeichnet werden.

x Nochmals der rheiniſch-weſtfäliſche Verband evangeliſcher
Arbeitervereine. Die Reſolution, die, wie wir meldeten, in der
Ausſchußſitzung des rheiniſch weſtfäliſchen Verbandes evangeliſcher
Arbeitervereine mit 26 gegen 10 Stimmen angenommen wurde,
hat folgenden Wortlaut: „Der Ausſchuß ſpricht ſein allertiefſtes Be
dauern darüber aus, daß der um die evangeliſchen Arbeitervereine
ſo hoch verdiente Reichstagsabgeordnete Franken auf dem Dele
girtentage in Speher nicht wieder in den Ausſchuß des Geſammt
verbandes gewählt worden iſt. Er erkennt aber an, daß in dem
Wahlergebniß kein Mißtrauensvotum gegen Herrn Franken liegen
ſollte, daß es vielmehr lediglich das Reſultat unglücklicher Zufälle
iſt, und daß die ſämmtlichen Delegirten bereit geweſen ſind, durch
die Ernennung des Herrn Franken zum Ehrenmitgliede des Ge-
ſammtverbandes ihm ihr volles, dankbares Vertrauen auszu-
ſprechen. Deshalb erachtet es der Ausſchuß nicht für nothwendig,
aus dem Geſammtverbande auszutreten, richtet aber an ihn das
Erſuchen, dahin zu wirken, daß ein Ausgleich des bedauerlichen
Zwiſchenfalls gefunden werde, der dem rheiniſch- weſtfäliſchen Ver
bande das weitere Verbleiben bei ihm möglich macht. Der Aus-
ſchuß betont ſeinen ſcharfen Gegenſatz gegen die von Pfarrer Nau-
mann vertretenen Grundſätze, ſtellt jedoch feſt, daß dieſelben von
der großen Mehrheit des Delegirtentages nicht getheilt worden
ſind, hält deshalb ein weiteres Zuſammenarbeiten unter den obigen
Bedingungen doch für möglich und wünſcht, eine völlige ſofortige
Trennung im Jntereſſe der Einheit der ganzen evangeliſchen
Arbeitervereinsbewegung gegenüber den Feinden der evangeliſchen
Kirche zu vermeiden. Der Verband ſtellt es jedoch jedem Vereine
frei, ſeinerſeits aus dem Geſammtverbande auszutreten, ohne daß
damit ſeine Zugehörigkeit zum Provinzialverband mit allen
Rechten und Pflichten aufgehoben wird.“

Lohnzahlungsbücher. Zu der Frage der Lohnzahlungs-
bücher für minderjährige Arbeiter haben ſich wieder verſchiedene
Handelskammern in dem Sinne der Handelskammer Minden,
alſo dahin geäußert, daß die Einrichtung nach den damit
gemachten Erfahrungen verfehlt und daher eine ieder
abſchaffung der Bücher oder wenigſtens eine Aenderung des
Geſetzes anzuſtreben ſei, die die Benutzung eines Firmaſtempels
an Stelle der e oder die Unterzeichnung der
Lohneinträge durch den Lohnbeamten geſtatte. Es ſind hier die
Handelskammern Zittau, Trier, Rottweil, Sorau, Sagan zu nennen
endlich die Handels und Gewerbdekammer Plauen i. S. dieſe b
antragt allerdings nur die Aenderung der Unterſchriftsbeſtimmung.
In der jüngſten Sitzung der Handelskammer zu Düſſeldorf be
merkte der Syndikus Dr. Brandt, es ſei wünſchenswerth, die
induſtriellen Kreiſe darüber aufzuklären, daß die Unterlaſſung der
Ausſtellung von Lohnzahlungsbüchern zwar kriminell nicht ſtrafbar
ſei, aber Ordnungsſtrafen bis zu 60. Mk. nach ſich ziehen könne.

Das Anwachſen der Arbeiterſchaft im Bergwerks- nud

Betreffs der Stiftung einer Denk

Hüttenbetrieb. Die Zunahme unſeres Außenhandels in dem letzten
Dezennium deutet ſchon auf eine außergewöhnliche Steigerung der

„eutſchen Jnduſtriearbeiterſchaft hin, doch verfügt man über keine
ſicheren und erſchöpfenden Zahlen.ſende Für einzelne Jnduſtriezweige in
deſſen kennt man die Ziffern der in ihnen ſeit Jahren Beſchäftigten.
Es betrug nämlich die mittlere Belegſchaft im Bergwerks
betrieb 1890 395 339 und 1899 526 184 Köpfe, im Hütten
betrieb 47630 bezw. 61268 Köpfe. Bis 1898 hatte ſich
die Belegſchaft im Bergwerksbetrieb gegen 1890 um etwas mehr als
100 000 Köpfe vermehrt, 1899 allein um faſt 30 000, und für 1900
wird man mindeſtens mit der gleichen Z.ffer rechnen können. Jn
den zehn Jahren 1890,99 zuſammen waren im Bergwerksbetrieb

Millionen Köpfe, im Hüttenbetrieb über X Million in Arbeit. DieMehrzahl entfiel auf die Förderung von Steinkohlen: 1890 262 475,
1899 378 575; die mittlere Belegſchaft bei der Braunkohlen
gewinnung betrug 1890 33 161, 1899 44 745 Köpfe. Bei der
b. frvengung waren 1890 24846, 1899 36 334 Perſonen

eſchäftigt.

Ueber die Verſtärkung der Panſen in den Schulen hat
der Kultusminiſter unter Hinweis auf den Kaiſerlichen Erlaß
über die Schulreform, worin u. A. eine Verſtärkung der bisher zu
kurz bemeſſenen Pauſen angeordnet wird, einen Erlaß an die
ProvinzialSchulkollegien gerichtet. Darin wird beſtimmt 1. Die
Geſammtdauer der Pauſen jedes Schultages iſt in der Weiſe feſt
zuſetzen, daß auf jede Lehrſtunde zehn Minuten gerechnet
werden. 2. Nach jeder Lehrſtunde muß eine Pauſe eintreten.
3. Es bleibt den Anſtaltsleitern überlaſſen, die nach 1. zur
fügung ſtehende Zeit auf die einzelnen Pauſen nach ihrem Ermeſſen
zu vertheilen. Jedoch finden dabei zwei Einſchränkungen ſtatt:
a) die Zeitdauer jeder Pauſe iſt mindeſtens ſo zu bemeſſen, daß
eine ausgiebige Lufterneuerung in den Klaſſenzimmern eintreten
kann und die Schüler die Möglichkeit haben, ſich im Freien zu be

e nach zwei Lehrſtunden hat jedesmal eine größere Pauſe
einzutreten.

Ein „dentſcher“ Amtsvorſteher.

Ver

Ein „Eingeſandt“ im
Graudenzer „Geſelligen“ enthält folgende merkwürdigen Mit-
theilungen

Ein deutſcher Amtsvorſteher des Kreiſes Schwetz,
der mehrere Amtsbezirke verwaltet,
Taxator und zugleich Hauptagent der Norddeutſchen Hagelver
ſicherungs Geſellſchaft iſt, läßt die Hagelverſicher ungs Policen
der Portoerſparniß wegen regelmäßig durch einen deutſchen Ge
meindevorſteher in deſſen Bezirk austheilen und einſammeln. Wie
erſtaunt letzterer aber, als er mit einem Male unter dieſen
Polieen einen Theil in polniſcher Sprache äindet.
Er iſt empört darüber, dieſe austheilen zu ſollen doch weit
der Termin zur Verſicherung da iſt, thut er es, wenn auch mit
Widerwillen, damit ſeine Gemeindemitglieder nicht empfindliche
Nachtheile durch ſeine Verſäumniß erleiden. Nun aber beginnt
erſt das Kopfzerbrechen. Manche der zu „Polen“ geſtempelten
deutſchen Bürger können zwar außer deutſch auch polniſch ſprechen,
aber nur deutſch ſchreiben. Mit Mühe entziffern ſie noch den
Inhalt der polniſchen Policen; aber was und wie ſollen ſie hinein
ſchreiben Sie ſind in großer Verlegenheit. Endlich gehen ſie
zum Gemeindevorſteher, aber der kann weder polniſch leſen noch
ſchreiben. Nun ſuchen ſie in ihrer Noth den Ortslehrer guf, der aukein Wort polniſch verſteht. Der ſchüttelt dedenkl'ch den en
und ertheilt ihnen den Rath, die polniſchen Polieen zurückzuſchicken

Kreistags Abgeordneter,

und deutſche dafür zu verlangen aber der TermiVerſicherung iſt da, und leicht können die zu verſichernden Getreee



arten ohne vom Hagel zerſtört werden und
die armen, unſchuldigen Leute dadurch in große Noth kommen.
a e nicht geſchehen. Der Lehrer ſucht ſchnell ſeine

eutſche olice arg und füllt hiernach die polniſche in deutſcher
xache aus. Ob dem deutſchen Amtsvorſteher bei e der

olicen nicht die Schamröthe ins Geſicht geſtiegen iſt? Es iſt
Fraurig, daß deutſche Reichsbürger von deutſchen Amtsvorſtehern
gemuinaen werden ſollen, polniſch ſchreiben zu lernen. Was hilft
a die Arbeit der Schule, wenn auf dieſe Weiſe das mühevolle

Werk des Lehrers zerſtört wird

„Biebt es für einen Polizeibeamten beſondere Geſetzes
vorſchrifteu, wenn er als Angeklagter vor Gericht ſteht, oder iſt er
in ſolchem Falle als gewöhnlicher Staatsbürger zu behandeln Zu
dieſer Frage ſieht ſich die „Rhein. Weſtf. Ztg.“ durch eine
Gerichtsverhandlung veranlaßt, die dieſer Tage vor der
Strafkammer in Eſſen ſtattfand. Angeklagt war ein Polizei
wachtmeiſter, einen Schüler mit einem Gummiſchlauche geſchlagen
zu haben, damit er „wahrheitsgemäß“ eingeſtehe, ſich an der Zer
trümmerung einer Straßenlaterne betheiligt zu haben. as
RheiniſchWeſtfäliſche Blatt berichtet nun weiter über den Fall
Das Gericht verurtheilte den Polizeiwachtmeiſter zu einem JahreZuchthaus. Es ſah ſich zu der en Strafe genöthigt, weil der
Angeklagte aeger den F 343 R. Str. G. verſtoßen hatte, der
wie folgt lauket: „Ein Beamter, welcher in einer Unterſuchung
Zwangsmittel anwendet oder anwenden läßt, um Geſtändniſſe oder
Ausſagen zu erprefſen, wird mit Zuchthaus bis zu fünf Jahren be
ſtraft.“ Die niedrigſte Strafe, auf welche erkannt werden konnte
Vor Umſtände ſieht dieſer Paragraph nicht vor), war alſo ein

ahr Zuchthaus. Da es ſich um ein Verbrechen im Sinne desGeſetzes handelte, ſo war die Kgl. Staatsanwaltſchaft die
rhaftung des Verurtheilten zu beantragen. Dieſen Antrag lehnte

das da ab und zwar mit der etwas merkwürdigen Begründung,
die Verhaftung ſei unnöthig, weil der Verurtheilte doch begnadigt
werden würde.

Handelsvertrag zwiſchen Deutſchland und der Republik
Salvador. Die Republik Salvador hat am 27. April d. Js. den
ſeit dem Jahre 1870 zwiſchen ihr und Deutſchland beſtehenden

Handels und Schifffahrtsvertrag gekündigt. Der
eitrag, der die beiderſeitige Behandlung auf dem Fuße der Meiſt

degünſtigung vorſchreibt, wird ſonach im Frühjahr 1902 außer Kraft
treten. Was den Güteraustauſch zwiſchen Deutſchland und der
Republik anlangt, ſo wird derſelbe auf annähernd 12 Mill. Mk.
beziffert, wovon indeſſen nur etwa 14 Millionen auf die Einfuhr
deutſcher Waaren kommen, während Salvador jährlich für 10 bis
11 Mill. Mk. Waaren nach Deutſchland verkauft.

Kohlenverbrauch deutſcher Seeſchiffe. Durch den eng
liſchen Kohlenausfuhrzoll ift das Intereſſe der deutſchen Rhedereien
wieder in größerem Maße auf Deckung des Bedarfs in deutſcher
Kohle hingelenkt. Jedenfalls iſt es von der größten Bedeutung,
wenn der Abſatz der deutſchen Kohleninduſtrie an die deutſchen
Schiffe ſich ſtetig vergrößert, aber hier begegnet man auffälliger
weiſe Klagen darüber, daß die Lieferung der deutſchen Kohle nicht
regelmäßig und in genügender Menge geſchähe, da man gerne
mehr deutſche Kohle verwenden würde, wenn man ſie nur be-
kommen könnke. Was nun die Größe des Kohlenverbrauchs auf
deutſchen Schiffen anlangt, ſo giebt es hierfür keine ganz gehauen
Ziffern, da dieſe nicht ermittelt bezw. zuſammengeſtellt werden,
aber das Verbrauchsquantum läßt ſich immerhin ziemlich genau
berechnen. So hat z. B. die Hamburg-Amerika-Linie einen
jährlichen Kohlenverbrauch von einer Million Tonnen, darunter
aber nur ein Fünftel deutſcher Kohle!

Der Netto-Raumgehalt ihrer Oceandampfer beträgt über
300 000 Tons. Der Tonnengehalt der ganzen deutſchen Dampfer
flotte erreicht ziemlich die fünffache. Summe, ſonach läßt ſich an
nehmen, daß die deutſchen Seeſchiffe einen Kohlenbedarf von fünf
Millionen Tonnen haben, von dem ſie jedoch nur eine Million in
eutſcher Waare decken. Wir wollen hinzufügen, daß an Stein
hlen gegenwärtig über 100 Millionen Tonnen in Deutſchland
„efördert werden.

Ausland.
Von den Philippinen.

Die Wahrheit über die Gefangennahme Agui-
naldos.

Ein Vertreter des „Daily Expreß“ hatte eine Unterredung
mit einem Mr. Edward Me. Evoy, einem Kaufmann aus Manilag,
der ſelbſt Amerikaner iſt und einer der erſten Leute, die unter dem
neuen Regime in dem Philippinen-Archipel zu handeln begannen.
Gegenwärtig weilt er auf einer Erholungsreiſe in London. Dieſer
Herr erklärte, daß die ganze Geſchichte von Fuſtons geſchickter Ge
fangennahme Aguinaldos erfunden ſei. Seiner Darſtellung nach
fragten die Amerikaner, als ſie einſahen, daß ſie Aguinaldos nicht
habhaft werden konnten, und daß es auch nicht gelang, ſeine Re
gierung zu beſeitigen, was er für ſich ſelbſt haben wolle Jeder

naldo habe einen Preis genannt und die Amerikaner hätten ihn ge
zahlt. Aguinaldo habe ſich doch ſchon einmal an die Spanier ver
kauft, alſo ſei ihm der Handel in dieſem Falle durchaus nichts
Neues geweſen. Er habe eben die Filipinos das zweite Mal ge
rade ſo betrogen, wie das erſte Mal. Ueberdies ſei die Sache den
Filipinos ziemlich gleichgiltig geweſen. Sie ſeien des Kampfes
müde geweſen und hätten ſich im Gegentheil noch geſchmeichelt ge
fühlt, daß die Amerikaner die ganze Geſchichte noch ſo viel Geldes
werth gehalten hätten. Jetzt werde ſich das Land bald beruhigen,
und die Zuſtände, die zu erwarten wären, würden vermuthlich
allen Betheiligten beſſer gefallen, als die früheren. Das ameri-
kaniſche Kapital werde die Jnſeln mit rieſiger Geſchwindigkeit ent
wickeln, und wenn die Eingeborenen ſelbſt etivas davon merkten,
würden ſie durch und durch amerikaniſch ſein. Der Preis, der für
Aguinaldo gezahlt worden ſei, habe gerade eine Million Pfund
Sterling betragen. Dies ſei auch nicht zu viel geweſen, wenn man
bedenke, daß der Krieg in jeder Woche ſo viel verſchlungen hätte.

Argentinien.

Die Lage der Landwirthſchaft.
Von der Geſammtfläche der Argentiniſchen Republik, die ſich

auf 2 885 620 qkm beziffert, wurden im Jahre 1809/1906
4 835 620 ha mit Weizen, Mais, Luzerne, Flachs, Hafer, Gerſte,
Tabak, Zuckerrohr, Wein uſw. beſtellt. Es iſt daraus erſichtlich,
daß der Ackerbau dort eine ganz bedeutende Rolle ſpielt. Der
Weizenbau nahm allein eine Fläche von 2 049 683 ha ein, und
die Maiskultur erſtreckte ſich über 1 244 182 ha. Die Anzahl der
Hektare, die mit Weizen oder Mais beſtellt werden ſollen, richtet
ſich in jedem Jahre nach dem Ergebniß des ſtattgehabten Ver
kaufes der einen oder anderen Getreidefrucht. Wenn z. B. der
Weizen in dem einen Jahre einen erheblich beſſeren Äbſatz als
der Mais gefunden hat, ſo widmet man ſich dort vorläufig faſt nur
dem Weizenbau und umgekehrt.

Das Syſtem von gemiſchten Kulturen wird in Argentinien
gar nicht oder nur in den ſeltenſten Fällen angewandt, da dadurch
den Bauern zu bedeutende Ausfälle entſtehen.

Jn der Provinz Cordoba iſt der Boden überall in Folge des
vorzüglichen Bewäſſerungsſyſtems äußerſt fruchtbar geworden.

Argenkinien führte im Jahre 1899/1900: 1713 429 t
Weizen, 1 116 276 t Mais und 217 713 t Flachs aus.

Der Krieg in Südafrika.
Die amtliche Nachrichtendürre entſpricht nicht den Vorgängen

ſpondenzen und Zeitungsmeldungen zeigt, die in der „Köln. Ztg.“
Zzuſammengeſtellt. worden ſind. Die letzten Berichte Kitcheners be
trafen nur die Gefechte bei Hopewell, bei Naboomſpruit und bei
Roodepoort, einem Orte, der nur 16 Kilometer weſtlich von Jo
haunesburg an der Eiſenbahn nach Klerksdorp liegt; alle dieſe
Gefechte fanden weſtlich von der Eiſenbahn nach Pietersburg oder
an ihr ſtatt. Jm Oſten hat am 5. Jnli in Standerton ein Streifzug
des Generals Bullock durch das Gebiet zwiſchen dem Graskop und
dem Randberge (Vezirk Wakkerſtroom) ſein Ende gefunden. Die
Expedition begegnete Buren nur zu zweien und dreien und ſtieß
nur am Slangaapiesberge, 30 Kilometer nordöſtlich von Watter
ſtroom, auf 20 Buren, die Widerſtand leiſteten. Sie ſtellte feſt,
daß 6 Kilometer öſtlich und weſtlich vom Elandsberge, etwa in der
Mitte zwiſchen Amersfort und dem Randberge, kein Grashalm
mehr vorhanden iſt. Bei Driefontein, wo vier Familien hauſten,
in der Nähe des genannten Berges, erbeutete ſie eine große Menge
Rinder, und auf den Farmen, die die Buren zu paſſiren pflegeit,
fand ſie Vorräthe. Weiter nördlich, zwiſchen Ermelo und der
Grenze des Swaſilandes, „ſäubern“ Plumer und Rimington, wie
ſich aus einer Standard Meldung ergiebt, machen Gefangene und
treiben Vieh zuſammen. In dieſem ſüdöſtlichen Dreieck befindet
ſich nach derſelben Nachricht noch immer Louis Botha, der von
Springs öſtlich auf Ermelo marſchiren ſoll, während Ben Viljoen
durch den Ueberfall auf Burgſpruit am 26. Juni, der zum Theil
gelang, den Uebergang über die Eiſenbahn nach Norden erzwungen
zu haben ſcheint und ſich in der Nähe von VBothasberg aufhalten

Schutztruppe, deren Führer BadenPowell, der „Held von Mafe-
king,“ angeblich malariakrank auf der Reiſe nach England iſt, die
Sicherung der Umgebung von Bloemfontein übernommen, wie es
heißt, mit Erfolg. Dagegen ſind Reddersburg und Edenburg ſüd-
lich von Bloemfontein ſeit einiger Zeit der Schauplatz kleinerer
Gefechte. Reddersburg dient dem Kommando Ackermanns (früher
Colbs, der abgeſetzt iſt) als Haupiquartier. Rimington's
Guides hatten Anfang Juli bei Brakfontein ein. Gefecht mit ihm,
in dem Ackermann einen Schuß in die Schulter erhielt. Wenig
ſpäter gerieth dieſelbe Abtheilung mit einem Kommando unter Pre
torius zuſammen, das eine ſchwierige Stellung bei Kotzespoort inne
hatte, und zerſtreute es nach einem 20 Minuten währenden Kampfe,
in dem Prekorius ein Auge durch einen Schuß verlor. Das
jüngſte Ereigniß in dieſer Gegend iſt das Gefecht am 5. Juli bei
Edenburg, in dem, wie ſchon gemeldet, 18 Buren nebſt ihrem

mann habe doch heutzutage einen Preis für ſich ſelbſt Agui-

(Nachdruck verboken.)

Zwei Panre.
Von Wilhelm Oſtergaard.

Autoriſirte Ueberſetzung von Wilhelm Thal.
Die den Touriſten und Harzreiſenden wohlbekannte Bahnijtrecke,

die von Leipzig über Halle nach Hildesheim führt, bietet kein ſonder
liches Jntereſſe. Man ſteigt in Halle um, fährt über Halberſtadt
weiter und paſſirt einige wenige Stationen in einer flachen, ſchwach
bevölkerten Gegend, wo man in langen Abſtänden weder Haus noch
Hof zu ſehen dekommt. Nach und nach aber wird die Landſchaft
abwechslungsreicher, hier und da fährt der Zug an einem Bach oder
einem kleinen Fluſſe vorbei, um dann wieder am Landwege hin
zulanfen, der auf beiden Seiten ſchön mit Bäumen bepflanzt iſt,
und kurz darauf kommt man nach Halberſtadt, wo man im
Reſtaurant ein Paar Würſtchen, ein belegtes Butterbrot und ein
las Vier bekommen kann.

In Halberſtadt beſiegen zwei Paare das Coupce. Nun iſt es
an und für ſich kein beſonderes Vergnügen, in dem dehaglichen Allein
Zeſitz eines der dequemen Coupes zweiter Klaſſe, durch die ſich die
aordodeutſche Eiſenbahn auszeichnet, geſtört zu werden. Noch weniger
erbaut iſt man darüber, wenn man ſchon acht Stunden fährt, und
es ſich gern ſo bequem als möglich einrichten möchte.

Wäbrend ich am Coupefenſter ſtand und eine Semmel verzehrte,
hemerkte ich die beiden Paare; ſie kamen von zwei verſchiedenen
Seiten des Perrons, und jedes ſchleppte Gepäckſtücke mit. Sie glichen
ſich ſo wenig als wöglich, aber gerade deshalb erregten ſie meine
Anfmerkſamkeit. Das eine Paar beſtand aus ganz jungen Leuten,
zweifellos Nenvermählten, die wenn auch nicht auf ihrer Hochzeitsreiſe

ſo doch quf einem kleinen Sommerausflug begrifſſen waren, der in
recht unmittelbarer Nähe ihrer Flitterwochen unternommen ſein
mußte. Er war ein großer anſehnlicher junger Mann mit etwas
anbedeutenden, aber ganz einnehmenden Zügen, modern und ſehr
ewählt gekleidet und ſah ungefähr wie ein wodlhabender junger
aufmann, Prokuriſt oder dergleichen aus. Sie war eine ſehr chike

unge Dame in einer geſchmackvollen, eleganten Reiſetoilette, blond,u und ſchön, und allerhöchſtens 20 Jahre alt. Während fie auf

dem Perron ſtanden, wechſelten ſie einige Worte mit dem Stations-h vermuthlich wegen des aufgegebenen Reiſegepäcks, dann

ſchien der jungen Frau einzufallen, daß fie etwas vergeſſen habe,
denn plötzlich ſtürzte der Mann in den Warteſaal und kam gleich
darauf mit einer kleinen niedlichen Reiſetaſche aus Saffianleder
wieder es ſchlen aber immer noch etwas zu fehlen, denn nun lief
die Frau in das Eiſenbahnreſiaurant, er hinterher, und endlich kamen

Paar ein und dann die beiden Alten. Ich

e beide ganz atbemlos zum Zuge gelaufen.ß Das en er Paar, das ungefähr gleichzeitig aufgetaucht war,

Kommandanten Varkhuizen die Waffen ſtreckten. Die britiſche

auf den Kriegsſchauplähzen, wie eine Reihe von engliſchen Korre-

ſoll. Jm Oranjefreiſtagte haben Abtheilungen der ſüdafrikaniſchen

dem Bezirk Edenburg hat jetzt Bruce-Hamilton,
der bekanntlich ſoeben einen Streifzug durch den füdweſtlichen
Theil des Oranjefreiſtaates beendet. Ein anderer Streifzug den
Oranje entlang bis zur Station Orauje River an der Eiſenbahn
De Aar-Mafeking, der ſchon am 10. Mai begonnen hat, hat erſt
jetzt nach ſieben Wochen ſein Ende gefunden. Große Waffenthaten
wurden auf ihm nicht verrichtet, da die Buren ſich auf Gefechte
nicht einließen, dagegen machte man 127 Gefangene, erbeutete
92 Gewehre, 80 000 Schafe, 7000 Rinder und 5000 Pferde und
brachte 12000 ſogenannter Flüchtlinge mit. Aus der Kapkolonie
wird in den Blättern über die Ovperation berichtet, die Hauptmann
White gegen das Kommando unter Conroyh nördlich von dem Bezirk
Kenhardt in der Gegend von Kakamas und Upington zwiſchen dem
21. und 26. Juni unternommen hat und die zu deſſen völliger Zer-
ſtrenung geführt haben ſoll.

Oberleitung in
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Provinz Sachſen und Umgebung.
Mockrehna (Kr. Torgau), 9. Juli. (Heidelbeerernte.)

Der Ertrag der diesjährigen Heidelbeerernte bleibt weit hinter dem
der Vorjahre zurück, und dadurch werden viele Hoffnungen der
ärmeren Bewohner der Waldorte zu nichte gemacht, denn die
Haupteinnahme im Jahre ſoll bei ihnen die Heidelbeerernte bringen.
Die Büſche haben zwar reichlichen Anſatz gezeitigt, aber die Beeren
ſind bei der herrſchenden Trockenheit klein geblieben, ja vielfach ſind
ſie vertrocknet, ſo daß das Sammeln nicht lohnt. Daher kommt es
auch, daß die Preiſe ſich in einer Höhe halten, wie man ſie bisher
nicht gekannt hat. An Ort und Stelle im Walde zahlen die Händler
17 bis 20 Pfg., ja vor einigen Tagen ſind ſogar 25 Pfg. für das
Liter gezahlt worden im Einzelnen iſt das Liter nicht unter 25 Pfg.
zu bekommen. Natürlich merkt man auch auf den Eiſenbahn
ſtationen den Ausfall in der Heidelbeerernte.

Gerbſtedt, 8. Juli. (Miſſionsfeſt.) Gerbſtedt hat ein
ſchönes Miſſionsfeſt erlebt Geſtern n die Glockenzu einem Feſtgottesdienſt, in welchem Herr Miſſionar Eiſelen
aus Botſchabelo in Transvaal predigte. Er legte der zahlreichen
Gemeinde 2. Moſe 11--13 recht prakliſch aus indem er aus
ſeinem Miſſionsgebiete die Belege dafür gab, daß Gott heute noch
„mächtig, heilig, ſchrecklich, löblich und wunderthätig“ ſei. Die
Kollekte am Schluſſe des Gottesdienſtes war natürlich für die
Heidenmiſſion beſtimmt und ergab 46 Mk. Zum Gottesdienſte hatte

ch auch der hieſige Kriegerverein eingeſtellt, der überhaupt das ganze
Miſſtonsfeſt ins Programm ſeines Jahresfeſtes mit aufgenommen
hatte. Es war ein erhebender Anblick, die Männer mit der Feld-
zugswedaille, manche mit dem Eiſernen Kreuze auf der Bruſt,
andächtig dem Miſſionare lauſchen zu ſehen. Nach dem Gottes-
dienſte zog der Kriegerverein mit Muſik zum Schießhausgarten,
wohin ihm bald die ſonſtige Miſſtousgemeinde zu einer Nachfeier
nachfolgte. Während die Muſik ernſtere Konzertſtücke vortrug, füllte

ch der geräumige, ſchattige Garten bis auf den letzten Platz. Herr
Superintendent Perſchmann eröffnete den Reigen der Anſprachen
mit einer Begrüßung der großen Verſammlung aus allen Ständen.
Herr Paſtor Bünger-Schochwitz dankte dem Kriegervereine
für die freundliche Einladung zum Gartenkonzert und
brachte ein Hoch auf den Kaiſer aus, den oberſten Kriegsherrn und
das Haupt der Landeslirche. Nach dieſem hors d'oeuvre führte Herr
Miſſionar Eiſelen die Zuhörer aufs Kriegsgebiet von Transvaa'
und zeigte, wie nicht nur die Buren, ſondern noch mehr die farbigen
Miſſionsgemeinden Mitleid verdienen, weil ſie zwiſchen Engländern
und Buren mitten drin ſtehend unter den Drangſalen des Krieges
am meiſten zu leiden hätten. Herr Paſtor Fritze wies darauf hin,
wie in den großen Kriegen Deutſchlands die Männer
todesmuthig draußen vor dem Feinde ſtanden, getragen
von der Liebe Aller, die zurückdlieben. Auch die
Miſſionare ſtänden als Krieger Chriſti im Felde und ver
dienten die thatkräftige Sympathie derer, die in der Heimath zurid
blieben. In einer Pauſe wurde nun nochmals für die Miſſion
geſammelt. Ertrag 71 Mark, darunter viele Kinderpfennige. Auch
wurde der r Vorrath von Miſſionsſchriften ausverkauft. Noch
einmal ergriff Herr Miſſionar Eiſelen das Wort zu einer mehr
intimen Schilderung der Freuden und Leiden ſeines Miſſionar
ebens. Herr Superintendent Perſchmann ſprach endlich noch

ein Schlußwort. Miſſionsfeſte ſollen ein Sauerteig ſein, der „unter
das Mehl gemengt wird, bis daß es gar durchſäuert wird.“

O. Eisleben, 9. Juli. (Fahrradkarten.) Jm erſten
Halbjahr 1901 wurden 680 Fahrradkarten durch die hieſige
Polizeibehörde ausgeſtellt gegen dieſelbe Zeit des Vorjahres 160
Stück Karten mehr.

5 Nordhauſen, 9. Juli. (Jum Streike der Tabaks
ardeiter. Zur Thalſperrfrage. Goldene Hoch-
zeit. Tod durch Verbrühen.) Heute früh ſind 31
KautabakRöllchenmacher der hieſigen Firma G. A. Hanewacker in
den Ausſtand eingetreten. Der in der Thalſperrftage von den
hieſigen ſtädtiſchen Behörden als Sachverſtändiger angerufene Hert
Profeſſor Fränkel in Halle wird am Nachmiltage des nächſten
Donnerstages im Sitzungszimmer des Rathhauſes einen Vortrag
über dieſe Angelegenheit halten. Jm Nachdardorfe Niedergebra

feierte vorgeſtern der Cinwohner L. Riemann mit ſeiner Gattin im
w

war älter ja, man konnte ſie wohl alte Leute nennen. Sie hatten
beide graue Haare und waren beide unter Mittelgröße, dabei aber
gleich groß. Jn jeder Hinſicht ſahen ſie ſich vollkommen ähnlich
batten jeder ein vergnügtes, geſundes und rothbäckiges Geſicht mit
lebhaften und intelligenten Augen und in ihrer ganzen Er
ſcheinung lag ein berechtigtes Selbſtgefühl, wie ſie ſo üder den
Perron wanderten er mit einer großen Taſche in der einen Hand
und einem Regenſchirm unter dem andern Arm ſie mit einem ebenſo
umfangreichen Gepäckſtück und ebenfalls mit einem Paraplitie.
Dabei unterhielten ſie ſich in einem fort, lachten und blinzelten einander zu.

Beide Paare ſteuerten, wie geſagt, auf das Coupee zu, deſſen
alleiniger Beſitzer ich bis dahin geweſen war zuerſt ſtieg das jungeder tte mich in eine de
nach der entgegengeſetzten Seite zurückgezogen, während die neuen
Reiſenden es ſich ſo bequem wie möglich zu machen ſuchten, jeder auf
ſeiner Seite, einander vis-a-vis.. ie paar Minuten Aufenthalt
waren zu Ende, und der Zug ſetzte ſich wieder in Bewegung.

Die beiden Alten kamen ſchnell zur Ruhe. Er legte das großeGepäckſtück in das Netz, und da er ihr half, ſo hatte ſie die Reiſe
taſche ebenſo ſchnell daneben niedergelegt dann kamen die Schirme
an die Reihe, und darauf ſetzten ſich beide bequem zurecht gleich
zeitig zog jeder ein Taſchentuch hervor, beide wiſchten ſich den
Schweiß von der Stirn, lächelten, blinzelten einander zu und
ſchienen ſich offenbar ſehr behaglich zu fühlen.

Dem jungen Paar ward es nicht ſo leicht, ſich einzurichten.
Die junge Frau hatte drei oder vier elegante Reiſetaſchen von
verſchiedenen Größen, ein ſehr großes, ſchönes Vouquet, ein
Packet, das ſo ausſah, als wenn es Kuchen oder Brötchen
aus dem Eiſenbahnreſtaurant enthielte, einen Krimſtecher, einen
Sonnenſchirm und einen kleinen viereckigen Kaſten, in dem ſich
ſicherlich ein photographiſcher Apparat befand, unterzubringen. Mit
Ausnahme der Blumen ſchleppte er das alles zuſammen und be
mühte ſich, für die verſchiedenen Sachen Platz zu ſchaffen, während
die junge Frau eine Menge nützlicher Rathſchläge und Anweiſungen
gab, wie das alles plazirt werden ſollte, ſodaß der Jnhalt der Reiſe
taſche keinen Schaden litt, daß die Kuchen nicht unter dem Photo

raphenapparat zerbröckelt werden ſollten u. ſ. w., und erſt als jeder
egenſtand mehrmals ſeine Lage gewechſelt hatte, erklärte ſich die

junge Frau zufriedengeſtellt.
„Sie geſtatten,“ ſagte der alte Herr, der inzwiſchen ſeinen Ueber

zieher ausgezogen und ſeinen Hut mit einer kleinen, zierlichen Reiſe
mütze vertauſcht hatte, „mein Name iſt Dr. Müller

„Verzeihen Sie,“ erwiderte der junge Ehemann haſtig, „mein
Name iſt Schultz, Franz Schultz, Aſſocié der Firma Hinze u. Kunze
in Magdeburgd mich ſehr,“ ſagte der joviale alte Herr, und mit einem

Seitenblick auf das kleine Waarenlager, das ſich über den Köpfen

der jungen Ehegatten aufthürmte, fügte er hinzu: „Es muß doch
äußerſt beſchwerlich ſein, ſoviel Gepäck bei ſich zu haben. Meine

au und ich, wir reiſen viel, aber wir nehmen nie W als zwei
aſchen mit. Das läßt ſich ſchon ertragen. In ſolche alten Taſchen

kann man ja eine ganze Menge Sachen hineinſtopfen, Alles, was
man ſo zu einer vierzehntägigen Ferientour braucht.

„Ganz meine 7 cht!“ ſtimmte der junge Kaufmann lebhaſt
bei. „Aber meine Frau

„Aber Franz!“ unterbrach ihn die Frau.
nicht behaupten wollen, daß ich nicht genug
kann oder daß ich etwa unvernünftig bin

„„Der alte Doktor wechſelte mit ſeiner Ehehälfte einen vergnügten
Blick, dann aber brachte er ſchnell das Geſäch auf ein anderes
Thema, erzählte von einigen ſiarken Regengüſſen, die in der Gegend

von Aſchersleben ſtattgefunden. und große Strecken unter Waſſer
geſetzt hatten. Der Kaufmann ſtellte ein paar Fragen, die junge
Frau ſchmollte, und kurz darauf ſtockte die Unterhaltung.Doch das alte Ehepaar ſchien keiner Anre zu fevürfen, um
ſeinen guten Humor zu bewahren. Sie führten das Geſpräch
ununterbrochen weiter und begannen von allgemeinen Dingen zu
ihren perſönlichen Angelegenheiten überzugehen, nicht laut oder
indiskret, ſondern wie Leute, die keine Geheimniſſe haben. Aus ihrem
Geſpräch ging hervor, daß ſte einen Sohn beſuchen wollten, der in
Hildesheim wohnte; von dieſem Sohne unterhielten ſie ſich in
ruhigen, freundlichen Worten, aber doch immer ſo, daß man
merkte, wie lieb ſie ihn hatten. Einmal machte ſich der alte
Herr Den Spaß, ſeine kleine, dicke Frau zu necken. Er warf
eine Bemerkung hin, der Sohn hätte ihren letzten Brief vielleicht
nicht bekommen und wäre vielleicht gar nicht zu Hauſe, wenn
ſie kämen; er pflegte ja jedes Jahr um dieſe Zeit ſeine

r Fußtour durch die Harzberge zu machen. Die alte
Dame ſah ganz erſchrocken aus; als ſie aber den Scherz begriff,
fing ſie an, über ihn und ſich ſelbſt zu lachen, weil ſie ſich ſo hatte
foppen laſſen. Dann nickten ſie einander zu und tauſchten hier und
da einen Händedruck aus.

Die Neuvermählten ſprachen auch eifrig und leiſe miteinander,
aber es ſah ſo aus, als wenn ſie nicht ganz einig miteinander
wären. Zuerſt war die junge Frau unruhig hin und hergerückt;
dann fiel eine der Reiſetaſchen herunter, das Packet mit dem Kuchen
folgte hinterdrein, und die junge Frau erklärte ärgerlich, nun könne
man ihn doch nicht mehr eſſen und warf ihn kurz entſchloſſen aus
dem Fenſter. Dann rückten die jungen Leute plöhlich dicht zu
ſammen und ihr Geſpräch ging zu dem leiſeſten Gefküſter über

Es dunkelte mehr und mehr, und das Flüſtern des jungen
Paares wurde immer leichter und leichter; dann wurden auf einmal
die Lampen im Coupé angezündet, und die jungen Leute rückten
ein klein wenig von einander fort. Doch hatte er beſtändig den

Du wirſt doch woh!Gepäck mitbekommen
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i ihrer Kinder und Enkel das Feſt der wen Hochzeit. Nach
rer kirchlichen Einſegnung wurden dem Jubelpaare eine e ets-
bibel und das kaiſerliche Gnadengeſchenk (30 Mk.) überreicht.

n Lipprechterode hat am letzien Sonnabend das 1Xjährige
öchterchen des Maurers Stietzel, als die Mutter Wäſche hielt, ein

Gefäß mit kochendem Waſſer umgeworfen und dabei ſo ſchwere
Brandwunden erlitten daß es nach großen Qualen am folgenden
Tage geſtorben iſt.

s. Rodach, 8. Juli. (Das 29. Gauturnfeſt des
thüringiſch-fränkiſchen auverbandes), ver
bunden mit der 40 jährigen Jubelfeier des hieſigen Turnvereins,
wurde geſtern in hieſiger Stadt abgehalten. Ein Sonderzug mit
27 Wagen brachte am Vormittag über 1000 Turner und Feſtgäſte
in unſere Stadt, die ſich zu einem impoſanten Feſtzuge aufſtellten.
Es waren über 30 Vereine anweſend. Auf dem Feſtplatze begrüßte
Bürgermeiſter Strecker die Gäſte der Vorſitzende des Ganverbandes,
Amtsgerichtsrath Schiegnitz aus Coburg, hielt die Feſtrede.

Aken, 8. Juli. (Beim Baden ertrunken.) Heute
Vomittag badeten zwei bei einem zur Zeit hier befindlichen Karuſſell
bedienſtete Männer in der Elbe, und zwar unterhalb der ſtädtiſchen
Badeanſtalten im Freien. Beide ſind des Schwimmens kundig geweſen.
Der eine ſchwamm alsbald hinaus bis an den eigentlichen Strom.
Als er umkehrte, um nach ſeinem Gefährten auszuſchauen, war dieſer
purlos verſchwunden, ohne auch nur einen Hülferuf ausgeſtoßen zu

ben. Die Leiche war bis zum Abend noch nicht aufgefunden.
Altengrabow, 7. Juli. (Vom Truppenübungs-

platz.) Augenblicklich herrſcht hier wieder reges Leben. Außer
anderen Truppen befindet ſich jetzt auch die für China beſtimmte
Beſatzungsbrigade in einer Stärke von 2800 Mann auf dem
Uebungsplatze. Sie ſoll um die Mitte des Monats von hier nach
Bremerhaven befördert und dort nach China eingeſchifft werden.
Auch ſonſt bietet ein Beſuch des Platzes manches Jntereſſante.
Beſtern fand eine Schießübung der Artillerie ſtatt. Unter Anderem
wurde auch wieder nach einem Luftballon geſchoſſen, der nach kurzer
Zeit von 15 Kugeln durchlöchert zur Erde ſank.

Kreis Jerichow II, 8. Juli. (Wieſenbrand.) Am
Sonnabend Vormittag wurde der Beſtand von etwa 30 Morgen
Elbwieſen ein Raub der Flammen. Trockenes Moos, abgeſtandenes
Gras und Schilf, einige zum Aufladen beſtimmte Fuhren Heu und
auch bereits in Schwaden liegendes, halb zu Heu getrocknetes Gras
lieferten leider ein nur zu vorzügliches Brennmaterial. Geſchädigt
ſind zumeiſt Beſitzer von Jerichow, Klietznick und Buch. Da auch
die Grasnarbe verbrannt iſt, wird kaum auf einen zweiten Schnitt
zu rechnen ſein. Erſt Abends um 7 Uhr konnte man dem Feuer
Einhalt thun. Wie verlautet, ſoll ein Mäher den Brand dadurch
veranlaßt haben, daß er ein an der Erde befindliches Hummelneſt
ausbrennen wollte.

Neuhaldensleben 8. Juli. Kreistag.) Auf dem
heutigen Kreistage, zu welchem die Mitglieder faſt vollſtändig
erſchienen waren, wurde unter dem Vorſitz des Lanudrathsamts
verwalters v. Kroſigk Folgendes verhandelk: Den Waiſenräthen
wurde für Beiwohnung der Waiſenrathsſitzungen 3 Mk. Anweſen-
heitsgelder aus Kreismitteln gewährt. Die Einführung der Körung
der Zuchtſtiere im Kreiſe wurde beſchloſſen und drei Schauämter

ebildet. Das Schauamt Neuhaldensleben umfaßt den Stadtbezirk
deuhaldensleben und die Amtsbezirfe Planken, Hillersleben,

Wedringen, Althaldensleben, Hundisburg, Ackendorf, Bülſtringen,
Satuelle, Bodendorf und Alvensleben. Die Körgebühr würde
auf 3 Mk. feſigeſetzt. Die Koſten ſind auf die Kreis Kommunal-
Kaſſe übernommen. Als Mitglied der Kreischauſſeebau- Kommiſſion an
Stelle des verſtorbenen Bürgermeiſters a. D. Sachſe wurde der
Bürgermeiſter Weber Neuhaldensleben einſtimmig gewählt. Durch
engere Wahl iſt der Landrathsamteverwalter Regierungs Aſſeſſor
v. Kroſigk Neuhaldensleben als Provinzial-Landtagsabgeordneter
an Stelle des verſtorbenen Bürgermeiſters a. D. Sachſe für
den Reſt der Ende 1905 ablaufenden Periode gewählt. Das
bezüglich der Chauſſee Aufſeher vervollſtändigte Reglement über
die Anſtellung, Beſoldung und Penſionirung der Kreis Kommunal
Beamten im Kreiſe Neubaldensleben wurde einſtimmig genehmigt.

Als ſoweit verhandelt war, gab der Landrathsamtsberwalter
Reg.Aſf. v. Kroſigk den Vorſitz an den anweſenden älteſten Kreis-
deputirten Grafen von der SchulenburgEmden ab und verließ den
Sitzungsſaal. Der letzte Punkt war die Berathung über Beſetzung
des erledigten Landrathsamts. Es wurde, dem Antrage des Kreis
Ausſchuſſes gemäß, einſtimmig beſchloſſen, den Herrn Regierungs
Präſidenten zu bitten, dahin zu wirken, daß der bisher mit der
Vertretung des hieſigen Landrathsamts beauftragte Reg.Aſſ.
7 Kroſigt zum Landrath des Kreiſes Neuhaldensleben ernannt

erde.

B. Cöthen, 10. Juli. (Selbſtmorde. Brandgefahr.) Eine wahre Selbſtmord Epidemie ſcheint gegenwärtig
in unſerer Stadt ausgebrochen zu ſein. Am Sonnabend verſuchte
ſich ein Bautechniker Conrad vom GarniſonBauamt in Magdeburg
zu erſchießen, wurde aber noch lebend ins Krankenhaus gebracht und
befindet ſich auf dem Wege der Beſſerung. Am Sonntag erhängte
ſich ein hieſiger Arbeiter und heute früh erſchoß ſich in den Anlagen
des Heinrichsplatzes, dicht an einer belebten Straße, der Gärtner
Kahleis hier, der Sohn einer alteingeſeſſenen Cöthener Familie.

n große Gefahr gerieth geſtern der Knecht eines benachbartenRittergutes deſſen Wagen in unaufgeklärter Weiſe plötzlich während

der Fahrt in Brand gerieth. Der Wagenführer konnte gerade noch
abſpringen, als die hellen Flammen hervorbrachen. Weitere Gefahr
wurde durch thatkräftiges Eingreifen hilfsbereiter Hände abgewendet.

Braunſchweig Juli. (Zwei Perſonen ver-
ſchüttet.) Auf eine an der Friedrich Wilhelmſtraße hinter der
Wittekopfſchen Schokoladenfabrik belegenen Grundſtücke, auf dem ein
großes Geſchäftshaus errichtet werden ſoll, iſt man ſeit einiger Zeit
mit Ausſchachtungsarbeiten beſchäftigt. Als man heute Vormittag
auf eine Strecke von 7 Meter den an der Straße liegenden Bau
grund über einen Meter weit unterminirt hatte, ohne die darüber
liegende, zum Theil aus großen Quadern beſtehende Oberflächen-
ſchicht abzuſtützen, ſtürzte dieſe gegen zehn Uhr ein und begrub
die Arbeiter Ahland und Klinkerfuß. Die übrigen Arbeiter
eilten ſofort herbei und machten ſich an das Rettungswerk. Nach
etwa halbſtündiger Thätigkeit wurde Ahland hervorgezogen und in
dem inzwiſchen herbeigerufenen Samariterwagen zu ſeiner in derWallſtraße wohnenden Familie gebracht. Er 8 anſcheinend ſchwere
innere Verletzungen erlitten. Bald darauf konnte auch Klinkerfuß
geborgen werden. Dieſer hatte Quetſchungen und eine Sehnenzerrung
am linken Fuße davongetragen und mußte nach dem herzoglichen
Krankenhauſe gebracht werden. Wem die Schuld an dem Unglück
Zizamreſfen iſt, wird die eingeleitete Unterſuchung ergeben. („Magd.

g.“
Leipzig, 9. Juli. (Deutſcher Müllerbund) Jn

den beiden letzten Tagen hat der Deutſche Müllerbund, der,
erſt ein Jahr beſtehend, bereits 6000 kleine und mittlere

ülker umfaßt, hier ſeine zweite Hauptverſammlung abgehalten.
Ueber die Lage des Müllereigewerbes ſagt der Jahreebericht, dieſelbe
müſſe als eine Not hlage bezeichnet werden, zuſammenhängend
mit der allgemeinen Nothlage des Mittelſtandes überhaupt. Schuld
daran ſei vor Allem der Mangel an geſetzlichem T weniger der
Druck der Großbetriebe. Es wurden u. A. folgende Beſchlüſſe
gefaßt: Den Mehlexport und die Zollvergütung
anlangend erkennt die Hauptverſammlung in dem jetzt giltigen
Ausfuhrregulativ für Mühlenfabrikate noch immer eine Be-
ünſtigung einzelner Großbetriebe, da bei der beſtehenden
ergütungsform, entgegen den Abſichten des Regulativs, noch immer

vorwiegend die Ausfuhr minderwerthiger Mehle gefördert wird.
Die auf ſolche Mehle gewährte Zollvergütung iſt noch immer zu
reichlich, ſo daß die Aüsführmühlen in die Lage kommen,
von dem zollfrei eingeführten Getreide einen weſentlichen Theil der
Ausbeute im Jnlande zu verwenden und hier einen verhäng-
nißvollen Preisdrück auf die inländiſche Getreide und
Mehlproduktion auszuüben. Der Müllerverband befürwortet, das
beſtehende Zollregulativ aufzuheben und von den
exportirenden Müllern zu fordern, daß ſie die Vermahlung für den
Export, auch räumlich, von der Vermahlung für den inländiſchen
Markt vollſtändig trennen und unter Aufſicht der Zoll-
behörde angehalten werden, alle aus zollfrei
eingeführtem Getreide hergeſtellten Erzeugniſſe
wieder zu exportiren. Der Zollkredit für die
Einfuhrmühlen iſt aufzuheben oder weſentlich zu
beſchränken. Da die Müller und Bäcker in den Gren;z-
bezirken laute Klagen erheben über Geſchäftsſchädigung durch
die zollfreie Einbringung von DreiKilo Mengen in Mehl und
Brot, wird die Beſeitigung dieſer zollfreien Einfuhr beantragt.
Eine Unfallverſicherung für Kleinmühlenbeſittzzer
kann nicht befürwortet werden, da die neuere Geſetzgebung gerade
den Kleinmühlen außerordentliche Pflichten und Laſten auferlegt,
ohne ſonſt auf die Beſſerung der Lage derſelben bedacht zu ſein;
die Kleinbetriebe würden dieſe neue Bürde nicht zu tragen ver
mögen.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2, Meldungen vom 9. Juli 1901.
Aufgeboten: Der Landwirth Bernhard Krebs, Leſſingſtr. 38

und Magdalcne Steffens, Wernigerode. Der Bahnarbeiter Jgnatz
Drobnitza, Forſterſtr. 37 und Katharina Bode, Eisleben. Der Maurer
Wilh. Lüttig und Anna Heinrich, Volkſtedt. Der Kaufmann Bruno
Wieſener, Wettinerſtr. 32 und Marie Naumann, Taubenſtr. 23. Der
Schloſſer Paul Schwarz, R Wer 22 und Martha Reuter, Merſe
burgerſtr. 36. Der Babnarbeiter Wilh. Müller und Auguſte Kupfer
nagel, Krukenbergſtr. 6. Der Schloſſer Hugo Schöber, Bernhardy
ſtraße 10 und Meta Friedrich, Daspig.

Eheſchließznugen: Der Kaufmann Richard Rietdorf, Leipziger
ſtraße 68 und Joſcpha Gottſchlich, Alte Promenade 1.

Geboren Dem Handarbeiter Herm. Jünemann, Lilienſtr. 8,
S. Kurt. Dem Kaufmann Robert Beyer, Merſeburgerftraße 153,
T. Martha. Dem Lokomotivheizer Friedr. Buſſe, Krauſenſtraße 19,
T. Erna. Dem Tiſchler Auguſt Erfurt, Ludwigſtr. 49, S. Willy.
Dem Eiſendreher Walther Fiſcher, Niemeyerſtraße 15, T. Gertrud.
Dem Werkführer Robert Richter, Marthaſtraße 23, Tochter Lucie.
Dem Fleiſcher Auguſt Költig, Langeſtr. 21, T. Martha. Dem Güter
bodenardeiter Jakob Follmer, Thüringerſtraße 27, T. Ottilie. Dem
JntendanturSekretär Paul Stage, Vryanderſtr. 34, T. Margarethe.
Dem Reſtaurateur Richard Dietz, Bruckdorferſtr. 8, S. Herbert.

Geſtorben Der Schaffner Andreas Laſicki, 18 J. Des Handelsmanns Wer Dommes Ehefrau Dorothee geb. Nahmsdorf, 55 J
Klinik. Des Geſchirrführers Theodor Schütze Ehefrau Henriekte geb
Polenz, 64 J., Klinik. Der Kellner Franz Zachäus, 28 J. Gr.
Hrauhausſir. 2. Der Schneidermeiſter Louis Langhammer, 66 J.
Frieſenſtr. 10. Des Cigarrenarbeiters Paul Heinrich S. Waltber,
2 Mon, Glauchaerſtr. 66. Die Wittwe Klara Heßler geb. Bote,
41 J., Magdeburgerſtr. 40. Des Kupferſchmieds Karl Pfeiffer S.
Georg, 3 Wochen, An der Moritzkirche 3. Des Malermeiſters Guſtav
Oertel T. Elſe, 4 Mon., Ritterſtr. 17.

Halle (Nord), Burgſtraße 38, Meldungen vom 9. Juli 1901.
Aufgeboten: Der Muſiker Oskar Schmidt und Bertha Keiſer,

Gr. Brunnenſtr. 44. aSheſchließungen: Der Gymnaſial-Oberlehrer Bernhard Fließ,
Aſchersleben und Magdalena Herſchenz, Blumenthalſtr. 27. Der
San Pyert Zimmermann, Deſſau und Margarethe Schwedler,

ammendorf.Geboren Dem Handarbeiter Gtiſtav Hohmann S. Richard,
Gr. Brunnenſtr. 31. Dem Maurer Louis Brömme, T. Marie, Weißen
burgſtr. 5. Dem Sergeanten Ernſt Henneberg S. Helmuth, Schiller
ſtraße 36. Dem Maurer Franz Carl S. Kurt, Wettinerplatz 2. Dem
Schuhmachermeiſter Franz Schulze T. Martha, Reilſtr. 9. Dem Eiſen

dreher en dar 63. Dem Reſtaurateur Theodor
Lange T. Eliſabeth, Hardenbergſtr. 1.Weſtorben: Die Rentiere Kigeſe Küſtner geb. Stößel, 72 J.,

Gartenſtraße 2. Die Friſeuſe Margarethe Queitſch geb. Dippold,
68 J., Geiſtſtraße 5. Des Muſikus Wilhelm Kuhne Ehefrau Auguſte
eb. Bieler, 72 J., Eichendorffſtraße 37. Des Stadtbahnwagen-
ührers Hermann Ballenthin T. Frieda, T Mon., Schillerſtraße 32.

Die Rentiere Ida Richter geb. Göde, 62 J., Ludw. Wuchererſtr. 86.
Des Handarbeiters Karl König T. Anng, 2 W., Feldſtr. 4. Emma
Reeſe, 20 J., Gr. Steinſtr. 30. Henrietie Hampke, 73 J., Martin-
ſtift. Die Wittwe Karoline Anders geb. Arnold, 62 J., Diako
niſſenhaus.

cher o--—Verantwortlich für die Redaktion t. V.: H. Oftermaun, Halle. Sprechſtundet
der Redaktion von 9 bis 12 Uhr Vormlttags. Alle die Redaktion betreffenden
Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren. Für die Inſerate verantwortlich

O. Brakel, Halle a. S.

Aerztlieh empfohlen für

Mumcl- und Zahnpfiege.
30 000 Liter in einem Janre in schwedischen

Klinlken verhbrauceht.

Stomatol, G. m. b. H., Hamburg Catharinenstr. 5.
Hoftieferant S. M. d. Königs von Sehweden und Norwegev.

Vertreter: Lemp SfeckKe., Lelpzig,
Packhofstr. 9, Fernspr. 5818.

Erhältlich in Apotheken, Droguen- und Parfümerie-Geschüften.

Arm um ihre Taille gelegt, und ſie lehnte den Kopf an ſeine
Schulter. Auch die beiden Alten waren ſtill geworden. und ich
ſah, daß ſie Hand in Hand daſaßen und beide aus dem Coupé-
fenſter auf die nur ſchwach beleuchtete Abendlandſchaft blickten, in
der Häuſer, Wald und Felder ineinander zuſammenfloſſen.

Plötzlich erhob die junge Frau den Kopf und fuhr ſich mit der
Hand über das Geſicht, um einen Augenblick ſpäter dieſelbe Be
wegung zu machen. Dann ſprang ſie mit einem leiſen Schrei auf.

„Aber Franz! Was tropft mir denn da immerfort ins
Geſicht

Franz erhob ſich haſtig und rief ganz verdutzt: „Du haſt ja
drei lange ſchwarze Streifen im Geſicht, Erna!“

Frau Erna ſah auf ſich hernieder.
„Ach Gott, meine Hände ſind ja und mein Kleid ich

ſage ja Siehſt Du, Franz, das iſt Deine abſcheuliche Tinten
al die iſt gewiß aufgegangen. Sieh doch bloß, wie ich aus

Die junge Frau ſah in der That grotesk aus: „Drei große
ſchwarze Tintenſtreifen entſtellten ihr niedliches Geſicht, und die
Tinte tropfte langſam, aber beſtändig, Tropfen für Tropfen aus
einer kleinen niedlichen Reiſetaſche, die ein wenig über das Ge-
päcknetz herüberragte. Frau Erna holte einen kleinen Handſpiegel
hervor und brach beim Anblick ihres hübſchen, von der Tinte ver
ünſtalteten Geſichtes in Schluchzen aus; dann warf ſie ſich nach der
entgegengeſetzten Seite ſo heftig hinüber, daß ſie ſich der alten
Dame auf den Schooß ſetzte.

„Meine liebe kleine Frau!“ ſagte dieſe in mülterlichem Tone.
„Darum brauchen Sie ſich nicht 9 aufzuregen. Tinte kann immer
abgewaſchen werden, und Jhr hübſches kleines Geſicht wird davon
ſei nen Schaden leiden

„Ja, aber wie Franz nur ſo unachtſam ſein konnte
ſchluchzte die junge Frau „daß er die dumme Tintenflaſche in
meine rothe Taſche ſtecken konnte, ohne etwas berumzuwickeln
ach, ach

Der junge Ehemann machte ein ganz verblüſſtes Geſicht.
„Aber, Erna, ich ſagte Dir doch, Du ſollteſt keine Tinte mit

nehmen oder wir müßten auf jeden Fall eine ſolidere Flaſche oder
ein Reiſetintenfaß haben. Aber es war doch keine Zeit mehr und
Du wollteſt durchaus dieſe mithaben, weil Du nur mit Deiner
violetten Tinte ſchreiben wollteſt. Die Tinte gehört mir doch gar
nicht, liebe Erna, und ich wollte ſie ja gar nicht mitnehmen. Alſo iſt
es wirklich ungerecht, wenn Du mir die Schuld zuſchiebſt

„So? Habe ich ſie vielleicht ſo liederlich eingepackt warf die
junge Frau ein, „und habe ich ſie ſo hingelegt, daß die Flaſche auf
gehen und mir das Geſicht und die Hände und das Kleid ruiniren

„aber das verſtehe ich wirklich nicht

mußte Ach, wären wir doch bloß zu Hauſe geblieben
Der junge Ehemann (Süttelte refignirt den Kopf und begann,

die unglückliche Reiſetaſche vorſichtig herunterzunehmen, um von dem
Inhalt zu retten was noch zu retten war. Die Doltorin hatte
inzwiſchen ihre Taſche aus dem Netz genommen und ein Etui mit
Seife und Bau do Cologne hervorgeholt mit dem vraktiſchen Sinn,
der eine ſtarke Seite der gutmüthigen Da me zu ſein ſchien, hatte ſie
ihre junge Reiſegefährtin aufgefordert, ſich dieſer Dinge ſowie eines
Taſchentuches zu bedienen um auf dieſe Weiſe die letzte Spur zu
verwiſchen die die unverſchloſſene Tintenflaſche in ihrem hübſchen
Geſicht hinterlaſſen hatte.

Während des ganzen Jnlermezzos ſaß der alte Doktor und
blinzelte fortwährend mit ſeinen kleinen pfiffigen Augen, als wenn
er ſich über die Szene köſilich amüſirte. Dann ergriff er mit halb
ernſter, halb komiſcher Miene das Wort

„Darf ich mir die Frage erlauben, od die Herrſchaften auf der
e

Hochzeitsreiſe ſind
„Auf der Hochzeitsreiſe

ſeufzend.
„Das heißt,“ erklärte ihr Mann, „wir ſind ſchon dreiviertel

Jahr verheirathet, mußten unſere Hochgzeitsreiſe aber aufſchieben,
denn ich konnte damals keine Ferien bekommen, mein Kompagnon
war nämlich krank, und wir konnten nicht beide aus dem Geſchäft
fortbleiben.“

„Da ſehen Sie!“ ſagte der alte Doktor, „die Moral von der
Geſchichte iſt, eine Hochzeitsreiſe ſoll man gleich nach der Hochzeit
machen

„Warum?“ fragte der junge Ehemann.
„Ja, warum?“ fragte auch die junge Frau.
„Wenn ich mir in aller Beſcheidenheit erlauben darf, Jhnen

Ach ja!“ verſetzte die junge Frau

meine Meinung zu ſagen,“ erklärte der alte Herr, „ſolche kleinen
Unannehmlichkeiten, wie eben die mit der Tintenflaſche z. B.,
kommen nie in einer Ehe vor, wenn man entweder eben oder
wenn man ſchon ſchrecklich lange verheirathet iſt

„Jch bitte um Verzeihung,“ ſagte der junge Kaufmann höflich,

„Sie wollen doch nicht etwa ſagen,“ miſchte ſich die junge
Frau kampfluſtig ein, „daß ich an dieſer Unannehmlichkeit die
Schuld trage?“

„Das ſei ferne von mir,“ erklärte der alte Herr feierlich.
„Ja, aber erklären Sie ſich näher, ich hätte wirklich Luſt, Jhre

Definition über den Begriff junge und alte Eheleute zu hören
Die hübſche junge Frau ſchien ihre gute Laune wiedergefunden

zu haben. Sie hatte den Handſpiegel befragt und es hatte ſich ge
zeigt, daß die Seife und Eau de Cologne der alten Dame die häß-
lichen ſchwarzen Tintenſtreifen getilgt hatten. Das Corpus delicti,
die zerbrochene Tintenflaſche, war aus dem Coupéfenſter geworfen
worden, der Friede war wieder hergeſtellt, und Frau Erna ſaß
ebenſo wie vorber, lächelnd zurückgelehnt, in ihres Mannes Arm.

„Verehrte Frau,“ ſagte der alte Doktor, „ich will Jhren
Wunſch mit Vergnügen erfüllen, aber Sie müſſen mir vorher ver
ſprechen, daß Sie mir meine Aufrichtigkeit nicht übel nehmen werden.

Es iſt doch eine bekannte Sache, daß man in den Flitterwochen
Alles roſenroth anſteht. Folglich giebt es gar keine Unannehmlich
keiten, man ſteht nur ſeine gegenſeitigen Vorzüge. Begeht einer der
Liebenden eine kleine Dummheit, ſo vergiebt man ſie in demſelben
Augenblick, und paſſirt eine der kleinen Verdrießlichkeiten, an denen
das tägliche Leben ſo reich iſt, ſo beachtet man ſie kaum, denn man
nimmt die Sache von der luſtigen Seite und kommt leicht darüber
hinweg. Die Flitterwochen ſind das Morgenroth der Ehe, wo Alles
von der Sonne der Liebe vergoldet wird, aber und nun komme
ich zum Kern der Sache ihr folgt faſt immer eine Sturm und
Drangperiode, und nur wenn man dieſe glücklich überſteht, wird
man von einer friedlichen und milden Abendſonne beſchienen. Dieſe
Abendſonne beſcheint die beiden Menſchen, die das Zuſammenleben
zu guten Freunden und Kameraden erzogen hat, die ihre gen
ſeitigen Fehler überſehen und ſtets bereit ſind, ſich gegenſeitig zu
helfen und zu erfreuen, ohne je etwas zu fordern, merken Sie
ſich das, meine liebe junge Frau! Es ſind ſtets die übertriebenen
Anſprüche des einen oder anderen Theiles, die neunundneunzig von
hundert Ehen ſo unglücklich machen

„Ach, Herr Doktor,“ rief die junge Frau mit entzückender
Naivität, „Sie ſind gewiß außerordentlich glücklich verheirathet.“

Der joviale alte Herr nickte mit einem unbeſchreiblichen Ausdruck
gautmüthiger und luſtiger Schelmerei.

„Das bin ich, gnädige Frau, und ich darf das auch in Gegen
wart meiner Frau bekennen. Sie haben vielleicht bemerkt, daß wir
einen ungetrübten Humor, ein glückliches geiſtiges Gleichgewicht be
ſitzen und recht gut miteinander auskommen. Ich will Jhnen auch
verrathen, daß auch wir uns auf einer Hochzeitsreiſe befinden.

„Auf der Hochzeitsreiſe rief das junge Paar wie aus einem
Munde.

„Ja, verſtehen Sie recht es iſt unſere Silberhochzeitsreiſe
Mit dieſen Worten nickte der Doktor ſeiner Frau und ſie ihm zu,
und ſie wechſelten einen Blick und ein Lächeln, deſſen ſich ein junges
Brautpaar nicht hätte zu ſchämen brauchen.

Kurz darauf hielt der Zug in Hildesheim. Beide Paare ſtiegen
aus und nahmen freundlich von einander Abſchied, bevor jedes
ſener Wege ging. Wieder trugen der Doktor und ſeine Frau jeder
ein Handgebäck, während der junge Ehemann, mit den ſämmtlichen

Effekten ſeiner hübſchen Frau beladen, dahinkeuchte.
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r nesArbeiter verhältniſſe und Lehrlingsweſen.
Dem ſoeben erſchienenen der Handelsammer zu Halle a. S. für Jahr 190d entnehmen wir
genden außerordentlich bemerkenswerthen Artikel, der die Ver
ſältniſſe in Karer Weiſe ſchildert und der die größte Verbreitung

Perdient.
Jm Berichtsjahre geſtalteten ſich die Arbeiterverhältniſſe jejach dem Jnduſtriezweige und den wechſelnden See des

erkehrs außerordentlich verſchieden. Während die
nduſtrie ſich in der glücklichen Lage befand, das ganze Jahr hindurch
t erhöhtem Abſatze und dadurch geſteigerter Produktion rechnen

können, die Nachfrage nach Arbeitern im Bergbau fortgeſetzt
mihielt und in deren Folge die Lohnſätze eine weitere Zunahme
rfuhren, nahm die Arbeitsthätigkeit in vielen anderen Jnduſtrie
nd Verkehrszweigen unverkennbar ab. Namentlich iſt es die

naſchineninduſtrie, welche in der zweiten Hälfte des Jahres einen
ſicht unweſentlichen Rückgang aufweiſt. Während bei dieſer Jn

men konnte, fanden von der Mitte des Berichtsjahres an Neu
inſtellungen von Arbeitern in den meiſten Maſchinenfabriken nicht
ſtatt; die Ueberſtundenarbeit fiel gänzlich fort und bereits im Ok
ober konnten einzelne Unternehmungen die bisher beſchäftigte
Arbeiterzahl nicht mehr in Thätigkeit erhalten und mußten deshalb
zu Arbeiterentlaſſungen ſchreiten. Letztere haben indeſſen infolge
er emſigen und erfolgreichen Bemühungen der Arbeitgeber, neue
Aufträge zu erlangen, beruhigenderweiſe nur einen geringen Um
fang augenommen, und es ſcheint ein Ausnahmefall zu ſein, wenn
eine unſerer bedeutendſten Maſchinenfabriken berichtet, daß ſie die
hahl ihrer Arbeiter um 14 bis 15 Prozent habe verringern müſſen.

Soviel ſteht indeſſen feſt, daß, wenn das Facit aus den Be
richten auch anderer Jnduſtriekreiſe gezogen wird, eine Vermehrung
der Arbeiterzahl nur ganz ausnahmsweiſe vorgekommen iſt.

Damit hängt zuſammen, daß in den Lohnſätzen eine nennens-
perthe Veränderung nicht eingetreten iſt. Wenn alſo die vor
jährigen, damals geſteigerten Lohnſätze meiſtens weiter gewährt
wurden, ſo darf vom Standpunkte der Arbeitnehmer aus recht
wohl von günſtigen Lohnverhältniſſen geſprochen werden.

Dennoch hat dieſes ſorgliche Verhalten der Arbeitgeber nicht
überall vermocht, Ruhe und Zufriedenheit in den Arbeiterkreiſen
zerbeizuführen oder zu erhalten.

Dies lehren die unruhigen Beivegungen, welche mehrfach be
merkt wurden und vereinzelt zu kleineren oder größeren Ausſtänden
ſich entwickelten. Jn Halle a. S. iſt ein lang anhaltender Bau
handwerkerausſtand, namentlich im Maurergewerbe eingetreten, der
ſogar während des arbeitsloſen Winters weiter genährt und durch
gehalten wurde, indeſſen mit einer Niederlage der Ausſtändigen
geendet hat. Auch die ſonſtigen ſporadiſchen Ausſtände haben,
ſoweit ſie uns bekannt geworden ſind, einen Erfolg für die Arbeiter
nicht gezeitigt. Jm Veginne einer ſinkenden Wirthſchaftsperiode
jann auch auf einen derartigen Erfolg nicht gerechnet werden, und
es iſt ſchwer begreiflich, daß von den Ausſtändigen ſo wenig Ein-9 ſicht und Würdigung der thatſächlichen Verhältniſſen bewieſen

geblieben ſeinworden iſt, die den Arbeitern weder unbekannt
können, noch ihnen verſchwiegen worden ſind. ßIndeſſen kehrt ja leider die Erfahrung einer längeren Reihe
von Jahren, daß die Arbeiter vielfach gegen eigene, beſſere Ueber
zeugung handeln, wenn ſie ſich mit verbundenen Augen in einen
Streik begeben.

So mancher unſerer Berichterſtatter hat ſchon ſeiner hellen
Lerwunderung Ausdruck darüber verliehen, daß alte, ve dige,
auf ihrer Arbeitsſtätte ſeit langen Jahren beſchäftigte Leute ſo
wenig Ueberlegung und Anhänglichkeit beweiſen, daß ſie blindlings
dem Strome der Ausſtandsbewegung ſich überkaſſen und damit
das Band zerſchneiden, welches ſie bisher mit ihrem Arbeitgeber
verbunden hat.

Dieſe Erſcheinung iſt um ſo merkwürdiger, als gewöhnlich
Führer des Streikes junge Leute ohne jedwede Er
fahrun g im wirthſchaftlichen Leben, dabei unfleißig und lediglich
Vorthelden ſind.

Wer in Arbeiterkreiſen viel verkehrt, wird ſich von dem Ein
drucke nicht frei machen können, daß dieſe jungen, unreifen, arbeits
untüchtigen Elemente von den wirklich erfahrenen und tüchtigen

Se Arbeitern über die Achſel und nicht für voll angeſehen werden.
k. auf Dennoch, und das iſt das Eigenartige der ſo oft ſchon beobachteten
0915 Erſcheinung, folgt der brave, für Frau und Kinder gern ſorgende

ältere Mann der ausgeſprochendſten Unerfahrenheit und Arbeits
unluſtigkeit auf das Kommando: „von morgen ab wird nicht weiter
gearbeitet“ und ruinirt ſich in ſeinem wirthſchaftlichen Daſein auf
Monate, wenn nicht auf Jahre hinaus. Ja, ſelbſt die ſpätere Er9 kenntniß, daß ein ſolcher Ausſtand ihm ſchwere finanzielle Wunden
in dem einen Jahre geſchlagen hat, hindert den Familienvater nicht,
in nächſten Jahre wiederum auf das ſozialdemokratiſche Glatteis
u gehen.Denn die Sozialdemokratie iſt der Boden, auf dem die Unzu

friedenheit geſäet wird und in die Halme ſchießt; aber dieſe
halme tragen keine nährende, ſondern nur eine verderbliche Frucht,
und ſchwer iſt es deshalb zu verſtehen, wie der Arbeiter nach ſoviel
Rißerfolgen ſich den durch die von der Sozialdemokratie angeſtellten
Agitatoren angezettelten Ausſtandsbewegungen immer wieder in die
Arme werfen mag, obwohl wir wiſſen, daß eine Haupttriebfeder

mißverſtandener kameradſchaftlicher Sinnund die Furcht iſt, an eigener Perſon Schaden zu nehmen.
Wäre das Geſetz zum Schutze der Arbeits

willigen zu Stande gekommen, ſo würde dadurch zum
Wenigſten die Handhabe Zpoten worden ſein, den gröbſten Aus

jreitungen entgegenzutreten.See vielen be Arbeitern würde damit ernſtlich genützt

worden ſein, wenn ſie es auch offen nicht bekennen mögen.
Und den Arbeitgebern ſollte eintretenden Falles die Erlaubniß

werden, auf den Abgan z szeugniſſen die Thatſache ver
merken zu dürfen, daß der Arbeiter ohne Kündigung die
Arbeit verlaſſen habe. Daß in dem vertraglichen Verhältniſſe
zwiſchen Arbeitgeber und Arbeitnehmer aus falſch verſtandenem
Woh en gegen den Arbeiter die Wahrheit nicht ausgeſprochen
werden darf, iſt ein Hauptgrund für die Unbotmäßigkeit und die
Streikgelüſte, die in ihnen künſtlich durch Aufreizung genährt
werden.

Die Geſetzgebung ſollte ſich aufraffen, um
dieſen offenſichtlichen Schaden gerade im Jn-
tereſſe der Arbeiter zu beſeitigen.Daß übrigens das Verhältniß zwiſchen Arbeitgeber und Ar
beitnehmer infolge der vielfach vergeblich angezettelten Aus

ſtände und der ſchadenbringenden Mißerfolge ein etwas beſſeres
geworden iſt, geht aus mannigfachen Aeußerungen der Bericht
erſtakter herbor, welche auf Folgendes hinweiſen

Der Wechſel der Arbeiter ſei nicht ſo lebhaft als früher her
vorgetreten, ferner der Verkehr zwiſchen Arbeitgeber und Arbeiter
ſei ruhiger und angenehmer geworden und man halte ſeitens des
Arbeiters die vorhandenen r r Solches zeigte
ſich z. B. auch bei den Saiſonarbeitern, welche durch ungünſtige
Witterung vielfach in ihrer Arbeit geſtört werden und bei guter
Witterung ihre Arbeitszeit verlängern müſſen, darin, daß ſie ohne
jede Anregung der Arbeitgeber aus freien Stücken ihre Thätigkeit
ausdehnen. Am meiſten ſei dieſes in der Ziegelfabrikation zu be
obachten, weshalb auch die von dritter Seite vorgebrachte Klage
über die mißlichen Verhältniſſe der Ziegelarbeiter unbeg et ſei.

Aus der Mitte der Grubenverwaltungen wird noch beſonders
Sag daß Arbeitseinſtellungen im Anſchluſſe an den

S

böhmiſchen
iterausſtand durch den Einfluß der iterverbände

bruar und März des res 1900 auf mehreren Gruben
ſtattfanden. Die Leitung dieſer Ausſtandsbewegung bezweckte in

uſtrie in dem Jahre 1899 das Arbeitsangebot bequem unter ſchl

der Hauptſache, nicht nur die Arbeiter, ſondern auch die Gruben
werksbeſitzer unter ihre Macht zu beugen. Solches hat ſie jedoch
bei dem geſchloſſenen Widerſtande der Grubenbeſitzer nicht zu er
reichen vermocht.

Aus Mühlberg a. E. wird ferner von einem unmotivirten
Ausſtande der Korbmachergehilfen berichtet.

Die ſozialpolitiſche Geſetzgebung hat ſich immer mehr in das
Bewußtſein der Bevölkerung eingelebt. Irgend welche Beſchwerden
und Klagen über Krankenkaſſen, Unfall- und Jnbalidenverſicherung
ſind ſeitens der Arbeitgeber nicht zu unſerer iß gebracht
worden, dagegen hat man verſchiedentlich die Wahrnehmung machen
können, daß ſeitens der Arbeiter die außerordentliche
Zweckmäßigkeit und Wohlfahrt dieſer Geſetzgebung noch
n r re Se nlitne Arbeiten reJDn auf die eigentli rbeiterſchutzgeſetzgebung iſt zuſagen, daß ſich die Sonntagsruhe vollſtändig eingebürgert hat und

von allen Seiten ſo ſehr als eine Wohlthat empfunden wird, daß
man ſie nicht mehr entbehren möchte. Auch über den 9 Uhr Laden

ß und die ununterbrochene zehn bezw. elfſtündige Ruhepauſe
der Angeſtellten find Klagen nicht laut geworden. Es wird im
Gegentheile ausgeführt, daß hierdurch Störungen nicht eingetreten
ſeien. Erfreulicherweiſe haben ſich in mehreren Städten unſeres
Bezirkes ſogar Beſtrebungen geltend gemacht, die einen Ladenſchluß
um 8 Uhr Abends bezwecken. Wie an anderer Stelle dargethan
werden wird, ſind dieſelben in Halle a. S. mit ſolchem Nachdrucke
verfolgt worden, daß bereits durch Verordnung der höheren Ver
waltungsbehörde der 8 UhrLadenſchluß am 20. Mai 1901 für
alle Geſchäfte mit Ausſchluß der Lebensmittel-, Tabak und Blu
men handlungen zur Dürchführung gebracht worden iſt. Jn ein
zelnen Städten unſeres Vezirkes haben verſchiedene Branchen einen
derartigen Ladenſchluß durch gegenſeitiges Uebereinkommen einge
führt. Wir zweifeln nicht, daß dieſe Beſtrebungen in immer
weiteren Kreiſen Anklang finden werden.

Dagegen werden die mit dem 1. Oktober 1900 zur Einführung
gelangten Lohnzahlungsbücher für Arbeiter unter 21
Jahren von einigen Seiten als eine Beläſtigung für den Arbeit-
geber empfunden, die ihres Zweckes verfehle, wenn der Arbeiter
nicht gezwungen werde, das Buch ſeinen Eltern oder geſetzlichen
Vertretern regelmäßig vorzulegen.

Hinſichtlich des Lehrlingsweſens wird von vielen
Seiten darauf hingewieſen, daß der ge ſetzliche Zwang zum
Beſuche ſowohl der gewerblichen als auch der kaufmänniſchen
Fortbildungsſchule energiſch ausgeübt werden müßte. Ge
werbliche Lehrlinge werden in Halle a. S. in induſtriellen Anlagen,
namentlich in der Maſchineninduſtrie, in erheblichem Umfange be-

zſchäftigt. So wird von einer Maſchinenfabrik, welche 26 gewerb
liche Lehrlinge ausbildet, bemerkt, daß ſie dieſe kontraktlich ver
pflichte, die Fortbildungsſchule zu beſuchen. Es wird ſtreng darauf
geachtet, daß der Schulbeſuch thatſächlich innegehalten werde. Wer

zden Unterricht wiederholt ohne genügende Entſchuldigung verſäume,
averde entlaſſen oder durch kleine Lohnabzüge beſtraft, die zum

Veſten der Fabrikkrankenkaſſe verwendet würden. Fleißige Schüler
würden dagegen durch Prämien in Geſtalt nützlicher Bücher aus

gezeichnet. Von einer anderen Maſchinenfabrik, welche 44 Lehr
linge beſchäftigt, wird ausgeführt, daß die große Mehrheit die Fort
bildungsſchule beſuche und nur ein geringer Theil wegen erheblicher
Entfernung der Wohnung von der Schule hiervon Abſtand nehmen
dürfe. Die Verpflichtung gemäß S 127 der Gewerbeordnung, den
Schulbeſuch der Lehrlinge zu überwachen, ſei in einem größeren
Etabliſſement nur ſehr ſchwierig zu erfüllen. Auch nach dieſer
Richtung ſei die Einführung des Zwanges zum Beſuche der Fort
bildungsſchule erwünſcht.

Den bisher beſtehenden Fortbildungsſchulen, namentlich den
kaufmänniſchen mit obligatoriſchem Charakter wird allſfeitig Lob
geſpendet und bemerkt, daß ſie von umſichtigen Lehrern geleitet
werden und einen Segen für die in Frage kommenden Jntereſſen
kreiſe vilden. Jn Bezug auf Halle wird von mehreren Seiten her
vorgehoben, daß man nach Einführung einer obligatoriſchen Fort
bildungsſchule mit allen Mitteln danach trachten müſſe, eine Han
dels ſchule und als ferneres zu erſtrebendes Ziel eine höhere
Handelsſchule zu erhalten, damit dieſe Stadt ihren alten
Ruf als Schulſtadt fich ſichern möge.

Von einer Maſchinenfabrik, die ſich in einem ländlichen Be
zirke befindet, wird berichtet, daß ſie gleichfalls das Bedürfniß für
die Errichtung einer Fortbildungsſchule anerkennen müßte, weshalb
ſie bereits aus eigenen Mitteln eine ſolche im Jahre 1899 ins
Leben gerufen habe. Sie beſchäftige 25 Lehrlinge, welche in dieſer
Schulanſtalt an jedem Dienstage und Freitage Abends von 5 bis
167 Uhr unentgeltlich Unterricht im Rechnen empfangen, während
am Sonntage von 8 bis 2810 Uhr Unterricht im Zeichnen ertheilt
werde. Die Ertheilung des Unterrichts hat ein Jngenieur der
Fabrik übernommen. Wir begrüßen dieſe Einrichtung mit Freuden
und können ſie allen ſolchen Fabriken zur Nachahmung empfehlen,
welche wegen ihrer örtlichen Lage die Lehrlinge zum Beſuche einer
Fortbildungsſchule nicht anhalten können.

Die Schifferſchule in Mühlberg a. E. hat auch im Winter
1900/1901 in gewohnter Weiſe ihre Thätigkeit ausgeübt. Sie
wurde von 18 Schülern beſucht. Sie hat bekanntlich die Berechti-
gung zur Ertheilung des Steuermannspatents.

Wenn in Betreff des kaufmänniſchen Fortbildungsſchulunter-
richtes von einer Seite darauf hingewieſen wird, daß der Unterricht
nicht in die Vormittags oder Nachmittagsſtunden verlegt, ſondern
in den Abendſtunden abgehalten werden möchte, ſo können wir dem
nicht beipflichten. Soll dem Unterrichte ein guter Erfolg gewahrt
bleiben, ſo muß er während des Tages ertheilt werden, wenn die
Schüler noch friſch und aufnahmefähig ſind. Ein Unterricht vor
ermüdeten Schülern des Abends wird nicht die Wirkung haben
können, welche durch die Schulanſtalt erzielt werden ſoll.

Wir ſchließen mit dem Wunſche, daß hier am Platze ebenſo
wie auch in den anderen Städten unſeres Bezirkes das kauf-
männiſche Fortbildungsſchulweſen baldigſt dem geſetzlichen Zwange
unterſtellt werden möge.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 10. Juli.

Der Jahresbericht der Handelskammer zu Halle für
das Jahr 1900 iſt ſoeben erſchienen und enthält eine Neihe be
merkenswerther Feſ
zurückkommen werden. Wir entnehmen demſelben für heute, was
er über die allgemeine Lage ſagt: „Während wir in den vorher-

ehenden Jahren von 1895 bis 1899 über einen erheblichen wirth
chaftlichen Aufſchwung berichten konnten, welcher von Jahr zu Jahr
eine Steigerung aufwies, müſſen wir leider für das Jahr 1900 feſt
ſtellen, daß für Handel, Induſtrie und Gewerbe eine rückläuſige
Bewegung eingetreten iſt, die ſich vornehmlich in der zweiten Hädes ichtejabres bemerkbar gemacht hat. Die Preiſe der Rohſtoffe

und noch mehr die Preiſe der Fabrikate bewegten ſich in fallender
Richtung, die Aufträge gingen nicht mehr in dem früheren Maßeein und die Arbeltsthätigteit nahm in mehreren größeren Jndufſtrie-

weigen ab, weshalb die Arbeiter nicht mit gleicher Leichtigkeit wieden enen Jahren lohnende Zeiten finden konnten.
Die Ueberſtundenarbeit verſchwand z. B. in der Maſchineninduſtrie
vo dig, wie auch, um nicht zu bedeutenderen Arbeiterentlaſſungen
zu ſchreiten, in manchen anderen Produktionsſtätten die Arbeit

ſ kt wurde. Wenn un in einzelnen Gebieten
ſo z. B. im l der Arbeit nichtefunden hat und Lohnreduktionen der Berg-

en ſantr di d m Trun erwaltungenwaren et Wege erungen neuerdings eintreten W

tſtellungen, auf die wir in der Folge eingehend

r Räcomiſchen Verhältniſſe vielfach eine
gen von und

chien.

W i chtu für die nächſtehre ne Veranl nicht vor, e außergewöhnliche
rſcheinungen auf Gebiete rtreten werden. Denn

iſt ganz naturgemäß, daß nach einer Periode ſtärkſter wirthſchaft

indeſſen zu

icher Anſpann in faſt allen Zweigen der induſtriellen, gewerblichen und Handelsthaligteit ein Zeitraum „minderer Anſpannung

ch zeigt. Es iſt indeſſen zu hoffen, daß die abſteigende ökonomiſchetn eine zu große Bedeutung nicht erlangen wird, weil die
wirthſchaftlichen Grwiagen im Deutſchen Reiche als recht geſunde

angeſehen werden müſſen.
Der Herbergsverband für die Provinz Sachſen und

das Se thum Anhalt hielt geſtern in unſerer Stadt und zwar
in der chriſtlichen Herberge zur Heimath in der Mauerſtiaße,
15. Generalverſammlung ab, die von etwa 40 Herbergsvätern deſucht
war. Vor derſelben berieth der Hauptvorſtand über die Faſſung des
Geſchäftsderichts, über den Stand des Vermögens und die Ver-
theilung der Gelder an unterſtützungsbedürftige Herbergen. Jn der
Mittags unter dem Vorſitz des Herrn Paſior Me dem Buckau
beginnenden Hauptverſammlung erſtattete Herr Paſtor Jeſerich

den Jahresbericht, der u. A. nachwies, der
Verband 46 chriſtliche Herbergen zur Heimath zählt, die
ſämmtlich ihren Zweck voll und ganz erfüllen.Hausvater Schwark Deſſau berichtete über den Geſchäftsbetrieb
in den ſrehegen zur Heimath und machte dazu praktiſche Vorſchläge.
In der hierüber eröffneten Diskuſſion wurde den Herbergs-Spar-
kaſſen das Wort geredet, man möge dieſelben da einrichten, wo es
noch nicht geſchehen und ſich der Mühe der Verwaltung unterziehen.
Der in den Herbergen eingerichtete Arbeitsnachweis iſt gewiſſenhaft
zu führen, damit beide Theile Arbeitgeber und Arbeitnehmer
Vertrauen zu demſelben haben. Gerade den Jnnungen muß
daran liegen, ihren Arbeitsnachweis nach den chriſtlichen bergen
zu verlegen, da dort ordnungsmäßig verfahren wird. Die Meiſter
werden dann auch mit dem Herbergsvater bekannt und dieſer kann
dadurch beſſer den Wünſchen derſelben betreffs Gefuchs von Geſellen
u. ſ. w. entſprechen. Die hieſige Herberge hat für verſchiedene
Jnnungen bereits den Arbeitsnachweis übernommen und hat ſich
derſelbe gut bewährt. Dann bieten die ſchönen großen Räume der
Herberge den Jnnungen Gelegenheit, dort ihre Verſammlungen
abzuhalten, was zum Theil ja auch ſchon geſchieht. Nach dem
gemeinſamen Mittageſſen, das Allen mundete, fand eine Beſichtigung
der Francke'ſchen Stiftungen und danach ein Spaziergang in das
Saalethal ſtatt.

Nach China. Zu der Mittheilung über die nach China
hinauszuſendenden Erſatztruppen, deren Mannſchaften ſich infolge
früherer Umfrage bei Kontrolverſammlungen aus freiwilligen
Reſerviſten zuſammenſetzen, iſt noch mitzutheilen, daß für Die-
jenigen, welchen ihre jetzige Einberufung nicht mehr gelegen kam
und die infolgedeſſen zurückzutreten wünſchten, die Geſtel-
lungsbefehle zurückgezogen worden ſind. Der vom
hieſigen Bezirkskommando zu ſtellende Transport hat Halle in
zwiſchen bereits verlaſſen.

Die Fleiſcher-(Zwangs-)Jnnung nahm in ihrer am
Montag Abend Quartalsverſammlung 20 Lehrlinge und
drei Meiſter als Mitglieder auf und erledigte hierauf Geſchäftliches.
Die Beſprechung der obligatoriſchen Schlachtviehverſicherung nahm
eine geraume Zeit in Anſpruch. In einer Eingabe a
den preußiſchen Landtag ſoll gegen das Vorgehen der Lan.
wirthe, die Schlachtviehverſicherung auf die Fleiſcher zu
ſchieben, Front gemacht werden. Ueber die Eintragung
von Handwerkern in das Handelsregiſter ſprach Herr Handwerks
kammerSekretär Dr. Mählpfordt. Derſelbe warnte davor, da es
für den Handwerker keinen Zweck hade. Diejenigen, welche im

r eingetragen ſind, könnten durch Vermittelung der
dandwerkskammer ihre Streichung in derſelben erwirken. Die Ein

tragung hat nur für größere Geſchäfte dezw. Kaufleute Bedeutung.
Dann nahm man Stellung zu der Fleiſchpräſerveſalz Frage.

Kommt wieder eine Beſtrafung wegen Anwendung dieſes Mittels
zwecks beſſeren Ausſehens des Fleiſches vor, ſo will die Innung
eine gerichtliche Entſcheidung bis zur höchſten Inſtanz verfolgen,
damit endlich einmal Klarheit geſchaffen werde. Ueber
den Bezirkstag in Eilenburg berichtete Herr Kopf, der als
Vertreter der Ynnung dort war. Der nächſtjährige Bezirkstag findet
in Halle ſtatt. Um der Jnnungs-Leichenkaſſe mehr Mitglieder
zuzuführen, wurde den jüngeren Mitgliedern beſonderes Entgegen
kommen gezeigt. Sie werden bei 3 Mk. Beitrag im Sterbefalle mit
100 Mk. ausgeſteuert, während der Satz bei älteren Mitgliedern nur
60 Mk. iſt. Auch die Frauen können dieſer Kaſſe angehören.
Die Berichte über die von der Jnnung anf dem Schlachtviehhofe
untethaltene Talgſchmelze und die Haut und Fellverwerthung lauteten
ganz befriedigend.

Die Barbier und Friſeur-Jnnnng erledigte in ihrer am
Montag Nachmittag gehaltenen Quartalverſammlung zunächſt
Geſchäftliches, nahm ein Mitglied neu auf, ſchrieb 11 Lehrlinge
ein und 6 derſelben aus. Ein angekündigter Vortrag über Ünfall
und Haftpflicht- Verſicherung fiel aus, dafür wurde den Mit
gliedern angerathen, ſich an dem vom Verbande mit einer ſolchen
Verſicherungsgeſellſchaft geſchloſſenen Vertrage durch Beitritt zu
betheiligen. Jn Folge der vermehrten Aufwendungen der Jnnung
für Fachſchule uſw. macht ſich eine Erhöhung der Mitglieder-
beiträge nöthig. Dem Antrage wurde ſtattgegeben und der Bei-
trag von 0,50 Mk. auf 1 Mk. erhöht. Außerdem zahlen die Mit
glieder zur Sterbekaſſe einen Beitrag von 0,50 Mk. Den Bericht
über den ſtattgehabten Bezirkstag in Naumburg
erſtattete Herr Richter als Vertreter der Jnnung. Für die
Fachſchule ſoll ein Lehrer für den theoretiſchen und ein Fachmann
für den praktiſchen Unterricht gewonnen werden. Dieſe Sache wird
noch einmal beſprochen werden. Geplant iſt ein Sommerver-
gnügen. Dann kam noch eine wichtige Angelegenheit zur Be
rathung der 8 UhrLadenſchluß. Einige Jnhaber von Barbier
geſchäften würden es gern geſehen haben, wenn auch ſie mit zu
den Geſchäften gerechnet worden wären, die um 8 Uhr Abends
ſchließen müſſen. So kommen nicht wenige Jnhaber ſolcher Ge
ſchäfte in die Gefahr, gegen die polizeilichen Beſtimmungen betreffs
Verkaufs von Parfümerien 2c. zu verſtoßen und ſich einer Be
ſtrafung auszuſetzen, wie es thatſächlich ſchon vorgekommen iſt.
Es wurde beſchloſſen, eine Abordnung an die Königl. Regierung
zu entfenden, welche für den 8 Uhr-Ladenſchluß für die Barbier
und Friſeur Geſchäfte eintreten ſoll.

Die enge Gommergaſſe. Auf eine Eingabe der Anwohner
der ſchmalen Gommergaſſe hin wird in Kürze ein von Seiten der
Königl. Regierung zu Merſeburg angeſetzter Lokaltermin ſtatt-
finden, zu dem auch Vertreter des Magiſtrats geladen werden.
Die in einem Sack endende Gommergaſſe iſt ſtellenweiſe ſo ſchmal,
daß Paſſanten große Gefahr laufen, von Fuhrwerken überfahren zu
werden. Ein Umlenken von Laſtwagen iſt unmöglich. Ein Feuer
in der gedachten Gaſſe würde für das ganze dortige Viertel ver
hängnißvoll werden. Die Gräb' ſche Holzſchneidentühle läßt ihre
ſchweren Holzſtämme durch die enge Gommergaſſe anfahren. Kürz
lich erſt geriethen eine Anzahl ſpielender Kinder zwiſchen ein ſolches
Laſtgeſchirr und eine Mauer. Der Entſchloſſenheit einer Frau iſt
es zu danken, daß ein ſchweres Unheil vermieden wurde, immerhin
wurden drei Kinder verletzt. Die Verbreiterung der ſchmalen
Gommergaſſe iſt daher ein dringendes Bedürfniß

Zu der Mittheilung einer Stiftung. Von maßgebenderſtudemiſhet Sie uns mitgetheilt, daß vſt Siudentenſcheſt von



der heochherzigen Stiftung des Herrn Kommerzienrath Hübner noch
nicht offiziell benachrichtigt worden iſt. Alle Gerüchte bezüglieiner geplanten Ehrung ſeitens der Studentenſchaft ſind ehe

e ß d Zug WoVerbefſernng der D-Zug- Wagen. Bei der lebhaften
Aufmerkſamkeit, die ſich, beſonders auch wiege des Offenbacher
Eiſenbahnunfalles, der Frage zugewendet hat, ob die Beſchaffenheit
der in den D-Zügen vierachſigen Perſonenwagen den
Anforderungen der Sicherheit entſpreche, dürfte die Mittheilung von
Intereſſe ſein, daß nunmehr die erſten der vorhandenen Wagen
gach vielfachen mühevollen Probeausführungen umgeändert ſind, unddaß nach dieſen Muſtern die ſämmtlichen Wagen in den Wagenbau

anſtalten nach und nach umgebaut werden ſollen. Ueber die vorge
nommenen Aenderungen geht uns folgende Darſtellung zu:

Soweit die Aenderungen den Zweck haben, bei einem Unfall,
durch den die Ausgangsthüren und die Verbindung von Wagen zu
Wagen ungangbar werden, den Reiſenden den J durch die
Fenſteröffnungen zu erleichtern, entſprechen ſie den Grundſätzen, die
in der vom Reichs Eiſenbahnamt einberufenen, von ſämmtlichen
größeren Eiſenbahnverwaltungen beſchickten Konferenz
am 14. bis 16. Februar ds. Js. aufgeſtellt ſind. Die Sach
verſtändigen waren bekanntlich der Anſicht, daß das jetzige Syſtem
der Durchgangswagen für die Reiſenden inſofern die größtmögliche
Sicherheit biete, als die durch Seitenthüren nicht geſchwächten

Wiände, die konſtruktiv mit dem Untergeſtell verbunden ſind, dem
Wagenkaſten eine außerordentliche Widerſtandsfähigkeit gegen Stöße
verleihen, während Wagen mit Seitenthüren nicht die gleiche Feſtig
keit hätten, die Thüren erfahrungsmäßig ſich bei Zuſammenſtößen und
Entgleiſungen feſtklemmen und alsdann das Entkommen durch die
kleinen Thürfenſter ſchwieriger ſei, als durch die großen Fenſter
öffnungen der D-Zugwagen. Wenn es auch nicht ausgeſchloſſen ſei,
daß durch neuere Konſtruktionen trotz des Einbaues von Seiten
thüren eine gleiche Feſtigkeit erreicht werden könne, und dieſe Frage
daher zu ſtudiren ſei, konnten die Sachverſtändigen doch nur
empfehlen, ſelbſt bei neuen Wagen die bisherige Bauart
deizuhalten, da es nothwendig erſchiene, für die ſchnellfahrenden
D-Züge Phröeug von der größten Widerſtandsfähigkeit zu ver
wenden. Dagegen wurde empfohlen, bei neuen Wagen die Seiten
gänge, die Fenſter- und Thüröffnungen thun-
lichſt zu verbreitern und gewiſſe Einrichtungen zu treffen, um
den Reiſenden den Nothausgang durch die Fenſter zu er
leichtern. Bei den vorhandenen Wagen, um die es ſich zunächſt
handelt, hat eine Verbreiterung der Seitengänge und Thüren aller-
dings nicht vorgenommen werden können, da dadurch eine faſt voll
ſtändige Erneuerung des Wagenkaſtens nothwendig geworden wäre.
Es hat ſich jedoch die Verbreiterung der Fenſter in den Wagen
3. Klaſſe ermöglichen laſſen, es ſind ſämmtliche Fenſter ſo einge
richtet, daß ſie bis zur Fenſterbrüſtung herabfallen, während gleich
eitig über den Fenſtern Lüftungsklappen eingebaut ſind, und es
nd die ſämmtlichen feſten Feſter zu Nothausgängen eingerichtet.

Das Entkommen aus den Fenſtern iſt durch eine im Seitengang
angebrachte Trittſtufe erleichtert, außerdem ſind über allen
Fenſtern an Stelle der hölzernen Gardinen eiſerne angebracht
auch ſind an den Nothausläſſen Griffe und Lederriemen vorgeſehen.
Außen ſind unterhalb der Fenſter Griffe und Tritte
angebracht, die allerdings nur wenig vorſtehen, da die Wagen
die vorſchriftsmäßig zuläſſige Ausladung ſchon nahezu erreichen.
Abgeſehen von dieſen Einrichtungen ſind gleichzeitig verſchiedene
Verbeſſerungen ausgeführt, die ſich für die Bequemlichkeit der Reiſen-
den als wünſchenswerth herausgeſtellt haben. Dazu gebört vor Allem
die vollſtändige Neuanordnung und Neuausſtattung der Aborte.
Die Aborte ſind nunmehr für Frauen und Männer getrennt neben
dem Abort für Männer iſt ein keſonderes Piſſoir eingerichtet, die
Ausſtattung der Aborte mit Mettlacher Flieſen und emaillirten
Eiſenplatten unter vollſtändiger Vermeidung von Holz gewährleiſtet
die ſauberſte Reinhaltung und die Vermeidung üblen Geruches;
durch Vergrößerung der Waſſerbehälter iſt reichliche Waſſerſpülung
geſicherl. Es iſt zu erwarten, daß die getroffenen Einrichtungen ſich
dewähren werden.

Für Kaufleute r und Väcker iſt eine Gerichtsntſcheidung von großer w chtigkeit, die wir im Folgenden mittheilen.
Es handelt ſich um einen Reinfall durchs Telephon, über den die „Bl.
f. Rechtspfl.“ Folgendes bekannt geben „Ein Kolonialwaarenhändlererhielt eines Lages eine telephoniſche, angeblich von der Ehefrau
eines angeſehenen Mannes, und aus en Telephon kommende

Anfrage, ob er ihr für zu entnehmende Waaren ein Kontobuch ein
richten wolle. Auf Zuſage erhielt er auf gleichem Wege die ſofortige
weitere Mittheilung, ſie werde am nächſten Tage ihr Mädchen
ſchicken und Waare holen laſſen. Dieſe ganze telephoniſche Unter
baltung war aber nur ein ſchlauer Coup der betreffenden

Köchin, die das Geld, das ſie für die zu beſorgenden Einkäufe
erhielt, für ſich behielt und es vorzog, die Waaren auf Kiedit z
entnehmen und in das Kontobuch eintragen zu laſſen. Der Dienſt
herr hat die Ausgleichung dieſes Schuldkontos durch ſeinen Geldbeutel
abgelehnt, der Kolonialwaarenhändler hat ihn darauf verklagt, er iſt
aber mit ſeiner Klage in zwei Jnſtanzen abgewieſen worden. Jn
der Entſcheidung heißt es u. A. Die Köchin war nur ermächtigt,
für den Beklaglen gegen baar einzukaufen, Vollmacht, Waaren gegen
Kredit zu entnehmen, auch eine nachträgliche Genehmigung des
Beklagten liegt nicht vor, er wußte von der verübten Täuſchung
nichts, und defand ſich bei der Empfangnahme der von der Köchin
an ſeine Chefrau überbrachten Waaren in gutem Glauben. Wenn
der Kläger ſich durch das Telephongeſpräch hat täuſchen
laſſen, ſo iſt der Veklagte dafür ebenſowenig verantwortlich,
als wenn Jemand auf Grund einer gefälſchten ſchriftlichen
Vollmacht für den Beklagten aufgetreten wäre. Es mag
häufig vorkommen, daß Waaren auf Kredit gegen Eintragung in ein
Buch entnommen werden. Hat die Dienſtherrſchaft dies geftaktet, ſo haftet
fie, auch wenn der Dienſtbote die Ermächtigung mißbraucht. Es iſt
aber Sache des Kaufmanns, ſich darüber zu vergewiſſern,
daß eine ſolche Ermächtigung thatſächlich von der Dienſt
herrſchaft er h eilt worden iſt. Iſt dies nicht der Fall, ſo fehlt
es an einem Rechtsgrund, um die Herrſchaft haftbar zu machen.
Der Kaufmann muß die Folgen der Täuſchung,
deren Opfer er geworden iſt, ſelbſt tragen.

Jm Zoologiſchen Garten findet am Donnerstag, II. ds. Mis.,
Nachmiſtogs 4 Uhr das 6. EliteKonzert der Kapelle des Füſilier
Regiments General Feld marſchall Graf Blumenthal (Magdeb.)

Nr. 36 ſtatt. ßStatiſtiſches. Jm Monat Juni 1901 find in der
Stadt Halle 448 Kinder als geboren angemeldet, 203 männlichen
und 345 weiblichen Geſchlechts, darunter 81 uneheliche Geburten29 männliche und 32 weibliche von hieſigen, 7 männliche und 13

weibliche von auswärtigen Müttern.
Von 409 Kindern ſind die Eltern evangeliſcher Konfeſſion,

15a v latholiſcher v3 moſaiſcher a20 u emiſchterI e iſſidenten.Als verſtorben find angemeldet: 171 Perſonen männl. und
128 weiblichen Geſchlechts 299, dazu 13 Todtgeburten 312
Todesfälle.

Alter der Verſtorbenen
unter 1 Jahr 65 männl., 41 weibl. Geſchlechts,

über 1 9 vvon 25 14 11 0z 6 10 5 8 49x 11--15 4 77T 2 49 x16 20 7 7 22130 7 7 43140 7 z 8e 41 50 1 7 8 49z 5160 15 9 e 4es 61--70 17 9ge 7 l 80 6 Düber 81 1 7 4unbekannt 1T Wihl, I29 ver Gaſhſegre.

245 waren evangeliſcher, 12 katholiſcher, 1 moſaiſcher Konfeſſion,
Diſſident, ungetauft 41. Es waren 108 männliche, 78 weibliche

ledig; 51 männliche, 24 weibliche verheirathet; 11 männliche, 26weibliche verwittwet; 1 männliche, weibliche geſchieden. Geboren

wurden 448, Todesfälle waren 312, mithin 136 Geburten mehr
als Todesfälle. Ehen wurden 85 geſchloſſen.

Jm Laufe der vergangenen Woche verſtarben im Standes
amtsBezirk Halle (Nord) an: Scharlach 2, Darmkatarrh 3,
ſchlag 1, Altersſchwäche 2, Lungenentzündung 2, Schwäche infolge
n ren 1, Brechdurchfall 5, Krämpfen 2, Gehirnge
ſchwulſt 1, Herzſchlag nach Diphtherie 1, Magendarmkatarrh 3,
Lebensſchwäche 1, Waſſerſucht 2, Darmkrebs 1, Schwäche 1, akütem
Luftröhrenkatarrh 1, Todtgeburt 1, Ertrinken 2, Erhängen 1; zu-
ſammen 33 Perſonen, darunter 2 in hieſigen Krankenhäuſern ver
ſtorbene Ortsfremde.

Desinfektion. Wir erhalten folgende Zuſchrift: Unſere
Polizeiverwaltung würde ſich ein Verdienſt erwerben, wenn ſie die
Polizeiſergeanten anweiſen wollte, feſtzuſtellen, od in den Grund
ſtücken auch die geſetzlich vorgeſchriebene Desinfektion der Aborte
prompt erfolgt. In den letzten Jahren ſcheinen die Verpflichteten
hierin etwas läſſig geworden zu ſein, denn es können Fälle mit
getheilt werden, in denen eine ſolche nothwendige Desinfektion über
haupt nicht vorgenommen wird. Bei der jetzigen hohen Temperatur
thut eine ſolche Desinfektion mehr als noih.

Die Heuernte neigt auf den umfangreichen Saale-, Elſter-
und Luppewieſen zum Ende. Das Futter iſt von beſter Beſchaffen
heit, da es wohl ſelten ſo gut eingebracht iſt als heuer, wenn auch
die Menge nicht die der beiden letzten Jahre erreicht. Der Preis iſt
ſchon ziemlich hoch, es wird ab Wieſe der Centner ſchon bis
3,50 Mk. bezahlt.

Der Roggenſchuitt hat in einzelnen Theilen des Saalkreiſes
begonnen. Infolge der Trockenbeit iſt auf ſcharfem ſandigen Boden der
Roggen ſchneller gereift als ſonſt und der Erntebeginn acht Tageſrüher eingetreten als in anderen Jahren. Auch Hafer und Gerſte
reifen ungemein ſchnell, ſodaß das Ernteergebniß dieſer Früchte
weniger beriedigend ausfallen wird. Ein durchdringender Regen iſt
allen Feldfrüchten nöthig.

Der Ausſtellungsplatz in der Merſeburgerſtraße wird leer
und leerer. Geſtern fielen die letzten wirklichen Ausſtellungszelte
und nun ſtehen nur noch die Geſchäftsräume, wozu in erſter Linie
die Hackemeſſer'ſche Kantine gehört, denn das Geſchäft geht bis zum
letzten Augenblick. Wieviel Streu und Schutt ſich dort angeſaimmelt
hat! Wie es den Anſchein hat, wird der zuſammengefahrene Haufen
dem zertretenen Platze mal zu Gute kommen.

Jn Sachen der Brandſtiftung der Auguſtin'ſchen Moſtrich
u fand geſtern eine Lokalbeſichtigung und Zeugenvernehmung
ſtatt.

Ein Laſtpferd des Bauunternehmers Meiſe, Trifſtſtraße 13,
brach geſtern Abend gegen 10 Uhr auf dem Martinsberg zuſammen
und mußte mittels eines Krahns aufgehoben werden.

Kirchliche Auzeigen.
Panlus Gemeinde (in der Stephanuskirche): Donnerstag, den

11. Juli, Abends 8 Uhr Bibelſtunde Herderſtr. Se Pfarrer Bach.
Zu St. Georgen: Donnerstag, den 11. Juli, Abends 81 Uhr:Bibelſtunde in ver Herberge J (Mauerſtr. 7). Freilag, den 12. Juli,

Abends 8 Uhr: Bibelſtunde Hilfspred. Fiſcher.

Heer und Marine.
Königlich preußiſche Armee. Veränderungen. Jm

aktiven Heere. v. Tippelskirch, Gen.-Major und Kmodr. der
15. Jnf.-Brig., zum Direktor des Verſorgungs- u. Juſtizdepart. im
Kriegsminiſterium ernannt. Kuntzen, Major und Bats.-Kmdr.
im Jnf.-Regt. (1. Magdeb.) Nr. 26, unter Beförd. zum Oberſtlt.
zum Stabe des Jnf.Regts. (2. poſen.) Nr. 19, Reuter, Major im
Kriegsminiſterium, als Bats.Kmdr. in das Jnf.Regts. (1. Magdeb.)
Nr. 26 verſetzt. Graf Finck von Finckenſtein, Major u.
Bats.Kmdr. im Jnf.Regt. (3. brandenburg.) Nr. 20, unter Verleih.
des Charakters als Oberſtlt. mit der geſetzl. Penſ. zur Disp.
und zum Zweiten Stabsoffiz. bei dem Kmdo. des Landw.-Bezirks
Stettin, v. Asmuth, Major aggreg. dem Jnf. Regt. (3. branden-
burg.) Nr. 20, zum Bats.Kmdr. im Regt. ernannt. Oehmgen,
Oberſtlt. z. D., zuletzt Major und Bats.Kmdr. im ſchlesw.holſtein.
Fußart.Regt. 9, unter Ertheil. der Erlaubniß zum ferneren Tragen
der Unif. des Fußart.-Regts. (Magdeb.) Nr. 4 zum Vorſtand des
Art.Depots in Königsberg i. Pr. ernannt.

Jm Sanitätskorps. Dr. Rüger, Oberſtabs- und Regts. Arzt
des Jnf.Regts. 144, zum 4. thür. Jnf. Regt. 72 verſetzt. Lehn-
hardt, Oberroßarzt vom Kür.-Regt. (Magdeb.) Nr. 7, auf ſeinen
Antrag mit Penſ. in den Ruheſtand verſetzt.

Beamte der Militär- Verwaltung. Schröter, Oberzahlmſtr.
vom 8. thüring. Jnf.-Regt. 153, bei ſeinem Ausſcheiden aus dem
Dienſt mit Penſ. der Charalter als Rechnungsrath verliehen.

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde dem Pol.-Jnſp. a. D. Moritz Friedrich

zu Halberſtadt und dem Gerichtsvollzieher a. D. Rudolph Wertz
zu GroßSalze, bisher in Magdeburg, der Kgl. Kronenorden 4. Kl.,
dem ReichsbankKaſſendiener a. D. Robert Schmiedel zu
Belgern a. E., bisher in Leipzig, das Kreuz des Allgemeinen Ehren
zeichens, dem Gend.Oberwachtmeiſter Richter zu Delitzſch, dem
berittenen Gendarmen Wilde zu Landsberg im Kr. Delitzſch, den
Fußgendarmen Enke zu Veltheim im Kreiſe Halberſtadt, Huhn
zu Helbra, Baettger zu Sandau, Brüggemann zu Schwarza
das Allgemeine Ehrenzeichen.

Vermiſchtes.
Eine „Luſtige moderne Kunſt-Ausſtellung, Seh--zeſſion“,

deren Unternehmer Herr Max Schmeißer aus Leipzig iſt, hat gegenwärtig in Dresden, Seeitraße Nr. 7, parterre und 1. Etage, ſeine

Pforten geöffnet und wird, wie man uns von dort ſchreibt, viel
beſucht und viel belacht! Die Ausſtellung, welche demnächſt eine
Tournée durch die größeren Städte Deutſchlands unternehmen wird,
umfaßt circa 250 Nummern, die in acht Sälen untergebracht ſind,
und kennzeichnet fich auf den erſten Blick als humoriſtiſcher, parodiſtiſcher
Kunſtſalon, in welchem es eine Anzahl deutſcher Künſtler mit
großem Geſchick unternommen hat, das Gebiet der Parodie,
Traveſtie und Satire, welches bisher faſt ausſchließlich dem
Stifte des Zeichners vorbehalten war, auch für die anderen bildenden
Künſte zu erobern. Dieſe Abſicht iſt in vollkommenſter Weiſe er
reicht. Die „Luſtige moderne Kunſtausſtellung“ iſt in der That ein
zeitgemäßes Unternehmen und verdient das lebhafte beifällige
IJntereſſe, das es bei dem kunſtverſtändigen und kunſtſinnigen
Publikum im wachſenden Maße findet. Selbſt Prinz Geor
und Prinzeſſin r von Sachſen beehrten unlängſt
die Veranſtaltung mit einem längeren Beſuch. Desgleichen
am 8. Juli Königl. r Prinz W Auguſt.Die Darbietungen zerfallen in die Fächer, die jede Kunſt Ausſtellung
aufweiſt, in Oelgemälde, Paſtelle, Aquarelle, Plaſtiken, architektoniſche

Entwürfe, ſowie kunſtgewerbliche Gegenſtände und gehen weit über
die bloß oberflächliche Karikatur eines Gelegenheitsſcherzes hinaus,
ja, die häufig geradezu meiſterhaft behandelten Umſchreibungen der
Eigenthümlichkeiten mancher künſtleriſcher Richtung und die individuelle
Eigenart manch namhafter Vertreter der bildenden Kunſt find ganz
dazu angethan, in der häufig recht ſchroffen ver
ſchiedener Kunſtanſchauungen ein verſöhnendes Moment zu bilden.
Herhalten müſſen ſie eben Alle, die Alten wie die Jungen.
Böchlin, Toorop, Stuck, Lenbach, Khnopff, Anetsberger, Brand,
Samberger, Habermann, Uhde und andere, ſowie die Symboliſten,
Pointilliſten, Jmpreſſioniſten und wie die —iſten alle ſich nennen,
ſind zunächſt als Opfer des mit geiſtreichem Humor ſich harmlos
gebenden parodiſtiſchen Uebermuthes zu nennen. Bei allen ausge
ſtellten Bildern und Plaſtiken iſt mit künſtleriſchem Verſtändniß und
mit großem Geſchick die Eigenart des betreffenden Künſilers
in Manier, Technik, Farbengedung c. vorzüglich wieder

und im Motiv ohne Mühe zu erkennen. Nu
Griesgram wird nicht ſeine ungelrübte

reude darüber haben, wie ſich hier die künſtleriſche Frohnatur
ber ihre eigene Kunſt luſtig macht. dan ſoll nur nicht etwa

glauben daß in dieſen Perſiflagen die moderne Kunſt überhaupt
ad absurdum geführt werden ſoll, ſondern es ſoll einestheils das, was
in der Kunſt Nachahmung, Mode, Uebertreibung, Schlagwort, Künſtler-
ſchrulle oder Originalitätsjagd iſt, gebührend lächerlich gemacht werden,
theils ſoll gerade den Beſten den oberſten „Ganzgroßen“ der
feierliche Mantel der Meiſterſchaft etwas gelüftet werden denn
jeder von ihnen hat ſeine Achillesverſe, ſein MenſchlichesAllzu-
menſchliches, ſeinen Stil, ſeine „Manier“. In einem weiteren Artikel
werden wir noch auf Einzelheiten dieſes lachenden Kunſtſalons
eingehen, für heute wollen wir einen kurzen Hinweis
geben auf eine an beſondere Gruppe Bilder von den
bekannten Berliner eiſtern: Profeſſor Meyerheim und
Profeſſor A. Hertel, deren Gemälde in ihrer Eigenart
und äußerſt ſtimmungsvollen Wirkung ſo recht klar erkennen
laſſen, mit welch geringen Mitteln große Effekte zu
ſind. Die genannten Künſtler haben in dieſen Arbeiten die Muſter
von ſogenanntem BuchbinderVorſatzpapier mit ſeiner krauſen, wellen
und wolkenförmigen Marmorirung als Untergrund für die Wiedergabe
von Baumſchlag, Waſſer und Luftſtimmung benutzt und durch wenige
aber genial aufgeſetzte Farbenflecke mit ſcheinbar völlig unzureichenden
Mitteln Bilder von geradezu entzückender Wirkung geſchaffen Die Hertel
ſchen Bilder haben vorher dem Kaiſer einige Tage vorgelegen und der
Kaiſer hat dem Künſtler von dem großen Vergnügen Kenntniß gegeben,
das er bei Betrachtung derſelben empfunden hat. Wer Sinn für
geſunden Humor und geiſtreichen Witz in dieſe „Seh- zeſſion“ mit
bringt, kann ſich dem Motto des Katalogs:

„Um wälzt ſich die Kunſt
Nach ewigem Brauch,
Tritt ein, Wandrer,
Und wälze Dich auch

willig hingegen und eine Stunde köſtlich beluſtigen. Man kann an
a Ausſtellung ſich freuen, man kann aus ihr auch Manches
ernen!

Keine Vlattern in Tirol. Da noch immer vereinzelt Gerüchte
auftauchen, als ob da oder dort im Lande Tirol die Blatternkrank-
heit beſtehe, ſo erſucht uns der Tiroler Landesverband für Frem
denverkehr in Jnnsbruck auf Grund amtlicher Feſtſtellungen zu
veröffentlichen, daß von dem Beſtehen der Blatternkrankheit oder
gar von einer „Epidemie“ in Tirol abſolut nicht geſprochen werden
könne, wie eine ſolche überhaupt ſeit Decennien im Lande nicht zu
verzeichnen war. Es handelte ſich blos um ganz wenige vereinzelte
Blatternfälle, welche durch Einſchleppung ſeitens eines italieni-
ſchen Arbeiters nur bei Perſonen auftraten, die mit dieſem
Jtaliener unmittelbar in Berührung gekommen ſind.

egebeng8 unverbeſſerlicher

im Jnnthal noch am Eiſak mehr aufgetaucht und ſo
Blattern Angelegenheit als beendigt und der Geſundheitszuſtand
in Tirol als vollſtändig normal bezeichnet werden.

Ein reizender Landſitz. Jn der „Morning Poſt“ erſchien
vor einigen Tagen folgende verführeriſche Annonce „Zu verpachten
ein Schloß mit Zinnen, auf einem Felſen erbaut, von den Wogen
des Atlantiſchen Ozeans gepeitſcht, an einem der romantiſchſten und
gefährlichſten Punkte unſerer ſteilſten Küſte, gerade dem „Todesſtein“
gegenüber zahlreiche Schiſfbrüche ſehr viel Leichen drei Salons;
ſieben Schlafzimmer; alle modernen Bequemlichkeiten. Zu erfragen
u. ſ. w.“ Ein anderes engliſches Blatt, das dieſe Annonce wieder
giebt, meint, daß dem Schloſſe nur noch zwei bis drei niedliche
Geſpenſter fehlen dann erſt würde es in jeder Hinſicht vollkommen
ſein. Aber bei ſo viel Leichen in der Umgebung wird man ſich wohl
leicht ein paar Spukgeiſter verſchaffen können.

Zähneziehen mit Muſik. Die „Deutſche Mediz. Wochenſchrift
erzählt: Einem Pariſer Zahnarzt Namens Droßner gebührt das
Verdienſt, die Muſik als ein die Betäubung förderndes Mittel in die
Zahnheilkunde eingeführt zu haben. Droßner hat bei ſeinen Narkoſen
mit Lachgas die Beobachtung gemacht, daß die Wahnideen in dieſer
Narkoſe meiſt ſchreckhafter Natur ſind und an die Gehörswahr
nehmungen anknüpfen, die beim Uebergang vom wachen in den
Schlafzuſtand zum Hirn des Patienten gelangen. Er kam nun auf
die Jdee, dieſe unangenehmen Geräuſche von außen durch harmoniſche
muſikaliſche Töne, die durch einen mit einem Phonographen verbundenen
Schlauch in das Innere des Ohres getragen wurden, zu erſetzen, und der

Erfolg war ein ganz überraſchender. Laborde, der bekannte Pariſer
Phyſiologe, der zahlreichen Narkoſen im Droßner'ſchen Inſtitut bei
gewohnt, berichtete darüber in einer Sitzung der Académ e de Mödecine,
daß gewöhnlich dieſe Narkoſe unter Mufikbegleitung ſchon nach einer
Minute zur Anäſtheſie führt, während welcher man die Muſik weiter
auf das Ohr wirken läßt. Die zahnärztlichen Operationen dauern
gewöhnlich nur einige Sekunden dis 3 Minuten, nach dem Auf
wachen gaben die Patienten an, keinen Schmerz empfunden, ſondern
lediglich Muſik gehört zu haben. Jmpreſſionable Frauen erzählten
ſogar beim Erwachen unter frohem Lachen, daß ſie ſich ſoeben aus-
gezeichnet amüſirt und luſtig getanzt hätten. Die Narkoſe verläuft
raſch, glatt und ohne jede unangenehme Nebenwirkung. Die zahn
ärztlichen Jnſtrumentarien werden nun bald durch Muſikautomaten
bereichert werden, um nach den Worten des Pſychiaters Moreau für
„muſikaliſche Douchen“ ausgerüſtet zu ſein.

Eine ganze Familie von Giftmiſchern hat die Gendarmerie
in Cazma in Krogatien verhaftet und dem Gericht in Belovar einge
liefert. Uns wird darüber aus Agram gemeldet Am 16. Juni 1898
ſtarb in Lipovac der Bauer Mato d eines plötzlichen Todes.
Er hatte mit ſeiner Gattin im Unfrieden gelebt und der Volks
mund bezeichnete dieſelbe als die Mörderin. Es wurden zwar ge
richtliche Erhebungen angeſtellt, dieſelben ergaben jedoch kein ge
uügendes Material zur Anklage. Jetzt erſt, nach drei Jahren, gelang
es der Gendarmerie, für die Schuld der Wittwe Kata Bunjevoc un

Beweiſe zu finden, die zur Verhaftung der Frau führten,
er Leichnam des Bauers wurde exhumirt und die Analyſe ergab

das Vorhandenſein von Stiychnin. In den entſetzlichen Plan waren
überdies der eigene Sohn des Ermordeten Stjepan Bunjevac und
deſſen Weib Jela eingeweiht. Auch ſie wurden verhaftet und ſtehen
wegen Mordes bezw. wegen Theilnahme an dieſem Verbrechen
unter Anklage.

„Er iſt zu ſchön Jn einem kleinen Variétée von Paris
treten ſeit einiger Zeit zwei Sängerinnen, Carmen d'Athènes und
S Daubray auf, welche eng befreundet waren. Da wurde ein

xcentricTänzer, Adrien Colin, engagirt, ein bildhübſcher junger
Menſch, der bald der Liebling aller Beſucherinnen des Variötées
wurde. Am glühendſten aber hatten ſich die beiden Sängerinnen in
ihn verliebt, und keine wollte der anderen weichen. Schließlich erklärte
Carmen: „So geht es nicht weiter! Wir müſſen uns ſchießen und eine
muß auf dem Platze bleiben!“ Jda Daubray war mit dem e
durchaus zufrieden, und am nächſten Morgen „ſtieg“ das Duell
einem Wäldchen bei Paris. Zwei Schüſſe fielen zu gleicher Zeit,
doch keine der Freundinnen hatte eine Verletzung davongetragen.
Durch den Knall der Schüſſe wurde ein patrouillirender Schutzmann
aufmerkſam, er kam hinzu und nahm die Duellanten mit zu der nächſten
Wache. Als ihnen c der Polizeikommiſſar klar zu machen verſuchte,
welche lächerliche Rolle ſie geſpielt hatten,

wie aus einem Munde:
ommiſſar!“

Ueber die Sonntagsvergnügungen des franzöſiſchen
Miniſterpräſidenten veröffentlicht der „Cri de Paris“, deſſen In
diskretionen manchmal etwas gewagt, aber immer amuſant ſind,
eine köſtliche Geſchichte: „Der Angelſport iſt wieder eröffnet
ſchreibt das Blatt „und Herr Waldeck- Rouſſeau iſt entzückt.

Sonntag in aller Herrgoltsfrühe fährt er zu einem guten
reunde, der zwiſchen Juviſy und Athis Mons eine Fiſcherei

Gerechtſame hat, und die Fiſche der Seine können ſich dort in Acht
nehmen Das Jntereſſanteſte an der Geſchichte iſt aber, daß
der Miniſterpräſident Herrn Ulrich, ſeinen Kabinetschef, dem
das Angeln geradezu ein Gräuel iſt, unbarmherzig mitnimmt. Derarme Ulrich wagt nichts dagegen einzuwenden, d er ſeinem 87
den er ſehr gern hat, nicht mißfallen möchte, und während Walde

J Und auch,dieſe vereinzelten Fälle ſind laut amtlicher Mittheilung nunmehr
behoben, die erkrankten Perſonen geheilt, neue Fälle ſind weder
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a J n e ver unenn er ſeine Angel auf dem Waſſer kanzen ſieht, ſo inlenſiv, daß
ihm die Kinnbacken knacken. „Werden Sie denn nie eiwas bekommen

Präſident, der einen gewaltigen Fang gemacht
e .„Ach! Herr Präſident“, erwiderte der bedauernswerthe

Kabinelschef, „ich g'aubde, daß ich einen ſteifen Hals bekommen habe.“
Die engliſchen Veſtien in Südafrika. Ein auf der Heim

reiſe beſindlicher engliſcher IJnvalide ſchreibt an ſeine Eltern in
London u. A. Folgendes „Jch ſtand mit meinem verbundenen Arm
auf Poſten. Eine junge Burin von Hunger entſtellt und entkräftet

ſchlich ſich an meine Seite. Ein Sergeant hatte ſie zwingen
wollen, und als ſie ſich nicht geben wollte, hatte er ihre beiden
Kinder, ein Mädchen von zwei Jahren und einen Säugling, mit
ſich in ſein Zelt genommen mit der Drohung, die
Kinder verhungern zu laſſen, wenn ſie ſich nicht
fügen würde. (1) Sie bezeichneie mir das Zelt des Sergeanien,
der wie ich wußte dieſe Nacht auf Patrouille geſchickt war.
Als wir uns dem Zelte näherten, hörten wir daraus ein ſchwaches,
klägliches Wimmern wie aus weiter Ferne kommend an

fanden das Aelteſte
des Zeltes, nackend und frierend und kaum noch im Stande,
ſich zu bewegen. Von ihm kam das klägliche Winſeln. Das Ba by
aber fanden wir to d t. Man hatte ihm um es am Schreien zu
verhindern, als es der mütterlichen Bruſt entdehrte ein Taſchen
tuch in den Mund geſteckt. Der Sergeant, in der Eile
des Aufbruchs, hatte die Kinder liegen laſſen
ſeitdem vergangen, und die unglückliche Mutter nicht ahnend, daß
der Kinderräuber auf Patrouille kommandirt ward hatte nicht gewogt,
ſich dem Zelte allein zu nähern. Der vor mir die Wache hatte, hatte ſie,
ohne ſie anzuhören, in ihre Hütte zurückgejagt. Am frühen Morgen
meldete ich den Vorfall meinem vorgeſetzten Offizier, hörte noch,

Patrouille, die der Sergeant geführt
ü Letzterer mit drei anderen hatten ins

Jras gebiſſen! Eine Stunde ſpäter wurde ich als untauglich
für den Wachtdienſt einem Transport Jnvaliden eingereiht, der
gerade nach Kapſtadt abging, und fo bin ich nun auf dem Heim-
wege. Wie ich jemals all dieſe ſcheußlichen Erinnerungen los
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Wetterbericht vom 10. Juli 1901, 9 Uhr 15 Min. Vorm.

Name der
Beobachtungs

ſtation

reduzirt

Wetter

Temperatur in

Celſtius

Stornoway
Blackſod
Shields
Seilly

sle d'Aix
aris

Windſtill

2223t t 2282

S

S W

W
ONO

bedeckt

eiter
unſt

wolkig

Vliſſingen
Helder
Chriſtianſund
Skudesnaes
Skagen
Kopenhagen
Karlſtad
Stockholm
Wisby
Haparanda

J Windſtill
Windſtill

WSW

o
0NO

W

88 W

NNO
N
d

Dunſt
Dunſt

wolkenlos
Nebel
heiter

wolkenlos
wolkenlos

heiter
wolkenlos

heiter

BVorkum
Keitum
Hambur
Swinemünde
Rügenwalder

münde
22Neufahrwaſſer
23 Memel

e

NoO
80

0

NNO

wolkenlos
wolkenlos
halbbedeckt
halbbeveckt

wolkenlos
wolkenlos
wolkenlos

24 Münſter (Weſtf.)
25 Hannover
26 Berlin
37 Chemnitz
28 Breslau

Metz
30 Frankfurt a. M.
31 Karlsruhe
32 München

NNV

Windſtill

NNO
N

NO
NoO

halbbedecktſ 20,20

halbbedeckt
wolkenlos
wolkenlos
wolfenlos

heiter
wolkenlos

heiter

33 Holyhead
34 Bodö
35 Riga Windſtill

o halbbedeckt

wolkenlos

mäßig vertheilter Luftdruck

Hamburg, 10. Juli, 9 Uhr 40 Min. Vorm. Hoher, gleich
om Ozean bis Nord und Central-

europa, niedrigſter Lufldruck über Südrußland. Jn Deutſchland
meiſt heiter und etwas wärmer, trocken. Fortdauer und Wärme
zunahme wahrſcheinlich. Deutſche Seewarte.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 10. Juli.

Wetterbericht vom 10. Juli, Morgens 5 Uhr. Das
r welches ſich geſtern von Skandinavien bis

ngland und Weſtdeutſchland erſtreckte, breitet ſich oſtwärts aus.
Das unter ſeinem Einfluß in Deutſchland (von Oſten abgeſehen)
herrſchende trockene, meiſt heitere Weiter dürfte für die nächſten
Tage fortdauern.

Vorausſichtliches Wetter am 11. Juli. Trocken,
meiſt heiter, warm.

Letzte Draht- und Fernſprech- Nachrichten.
Berlin, 10. Juli. Jm Auftrage der Kaiſerin begiebt

ſich der Oberhofmeiſter v. Mirbach zu den Beiſetzungs-
feierlichkeiten nach Schillingsfürſt.

Safßznitz, 10. Juli. Die Kaiſerin und die kaiſer
lichen Prinzen haben geſtern mit der Dampfer acht
„Schneewittchen“ Ausflüge in die Umgebung unternommen.
Heute Vormittag iſt die „Jduna“ mit der Kaiſerin und den
Prinzen an Bord nach Warnemünde in See gegangen.

Kaſſel, 10. Juli. Die Konkurs Verwaltung der Leipziger
Bank ſtellte heute dem KonkursVerwalter der Aktien Geſellſchaft
für Trebertrocknung 500000 Mark aus der Konkursmaſſe
zur Erhaltung und Fortführung der hieſigen
Unternehmen der Treber- Geſellſchaft zur
freien Verfügung. Dem Konkurs Verwalter iſt ein
kaufmänniſcher Beirath zur Seite geſtellt worden und wird
heute mit dem Gläubigerausſchuß der Trebertrocknungs-Geſell
ſchaft über geeignete Verwendung der Gelder berathen.

Frankfurt a. M., 10. Juli. Der Frankf. Ztg.“ wird
aus Zürich gemeldet Das ſchweizeriſche Aktionskomitee für die
Buren beſchloß, einen Arzt mit ſchweizeriſchen und holländiſchen
Krankenſchweſtern Mitte Auguſt in die Lager der gefangenen
Burenfamilien nach Südafrika abzuſenden.

Schillingsfürſt, 10. Juli. Die Leiche des Altreichs
kanzlers Fürſten Hohenlohe iſt heute Vormittag hier ein-
geiroffen und in feierlichem Zuge, in dem die Kinder und Ver
wandten ſchritten, P Schloßkapelle übergeführt und dort auf-
gebahrt worden; hier findet Gottesdienſt ſtatt.

Wien, 10. Juli. Die „N. Fr. Pr.“ drückt bei Be
ſprechung der finanziellen Hülfe, welche Rußland
Bulgarien angedeihen läßt, die Anſicht aus, daß Bulgarien
als Preis hierfür ſeine innere Freiheit und ſeine äußere
Stellung zu zahlen habe.

London, 10. Juli. Nach Meldungen aus Kapſtadt haben
Steijn und Schalk Burgher eine neue Proklamation er-
laſſen, in welcher der unentwegte Kampf gegen die Eng
länder angekündigt und ein Vergleich zurückgewieſen wird.

Börſen- und Handelstheil.
Viehmärkte.

Magdeburg, 9. Juli. (Amtlicher Bericht.) Städtiſcher
Schlacht und Viehhof. Auftrieb 190 Rinder, 234 Kälber, 172 Schaf
vieh 2c., 561 Schweine. Bezahlt für 100 Pfd. Lebendgewicht
Ken den Feſtſtellungen durch die Waagen im Viehhof):

ch ſen: a. vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten Schlachtwerthes bis
zu 7 Jahren 31--34 AC., b. junge, fleiſchige, nicht ausgemäſtete,
ältere ausgemäſtete 2930 c. mäßig genährte junge, ältere
26-—-28 d. gering genährte jeden Alters 22-25 Bullen:
a. vollfleiſchige, ausgemäſtete bis zu 5 Jahren 30--32 b. voll
fleiſchige jüngere 28--29 e. mäßig genährte jüngere und ältere
25-28 d. gering genährte jüngere und ältere
Kalben und Kühe: a. vollfleiſchige, ausgemäſtete Kalben höchſten
Schlachtwerthes A, b. vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe höchſten
Schlachtwerthes bis zu 7 Jahren 27--28 e. ältere ausgemäſtete
Kühe und wenig gut entwickelte jüngere Kühe und Kalben 24 26
d. mäßig genährte Kübe und Kalben 21--23 e. gering genährte
Kühe und Kalben 21 c. Kälber: a. feinſte Maſt Voll
milchmaſt) und Saugkälber 4244 AC, b. mittlere Maſt- und gute
Saugkälber 36-41 e. geringe Saugkälber 27- 35 C. ältere, gering
enährte (Freſſer) 2225 Schafe: a. Maſtlämmer und jüngere

aſthammel 31-—33 b. ältere Maſthammel 27—-30 e. mäßig
genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 20--26 Schweine:
a. vollfleiſchige der feineren Raſſen und deren Kreuzungen im Alter

bis zu 1x Jahren 59 b. fleiſchige 56—58 e. geringentwickelte 56 d. Sauen und Eber 42-50 A. bei 40--60 Pfund
Tara das Stück, ſchwere Schweine mit höherer Tara, Sauen und

Eber mit 20
45 Rinder, Kälber, 20 Schafe, 110 Schweine.

Tatra. Verlauf und LTendenz: Flau. Ueberſland?

Tages-Marktberichte,
Magdeburg, 8. Juli. Dünge- und Futtermittel.

(J. F. Lahne.) Chiliſalpeter 15--16 Lieferung prompt 8,80
ſchwefelſaures Ammoniak 201 AC, aufgeſchloſſenen PeruGuano
7 i ammoniak. Superphosphat 9 9 7,10
Superphosphat 15--19 5 à 16 Baumwollſgatmehl 58--62 5
deutſche Mahlung entfaſertes Texasmehl 6,50 Ac, Texas-
mehl 6,35 Erdnußkuchenmehl 53-56 6,80 Seſamkuchen-
Mehl 48/52 à 6,60 Kokoskuchen deutſche 6,75 importixte
Palmkernkuchen deutſche 23—269 5,55 ReisFuttermehl 24--27
5,00 Rapskuchen 38-42 4 5,80 Mohnkuchen 45—50

A. frei Bahn Magdeburg bei 200 Centner Partien, netto Kaſſe

Magdeburg, 9. Juli. (Carl Schulze jun.) Trockenſchnitzel r elaſſe-Trockenſchnigel 420 die
50 kg ausſchließlich Sack, frachtfrei Magdeburg bei 10000 kgLadungen.

Magdeburg, 9. Juli. (Rokirungen des MagdeburgerVereins für Wanowirihſchaſt) Weizen, Shirrif 165 169

Rauhweizen 165 169 Roggen 143 148 ab Station.Hafer 138 156 je nach Qualität. Mais, gem. omerik.
loko 116 c, auf ſpätere Lieferung billiger angeboten.

Seipzig, 9. Juli. Produktenmartt. (Bericht von Reu-
mann u. Leovpold, Leipzig.) Weizen, matt, per 1000 kg
netto inländiſcher 171--174 bz. Bf., ausländiſcher 169 175 bz. Bf.
Roggen, matt, ver 1000 kg netto, hieſ. 147- 151 bz. Bf., Poſener u.
preußiſcher 151 155 nom., ausländiſcher 146— 150 bz. Bf. Gerſte,
ver 1000 kg netto, Sraugerſte hieſige nominell. Mahl und
Futterwaare 130--150 bz. Bf. Hafer, ruhig, per 1000 kg netto
inländiſcher 152 160 bz. Bf., aus ländiſcher 144-153 bz. Bf. Mais
ver 1000 kg netto amerik. 121--124 bz. Bf., runder 120 bis
145 bz. Vf. Oelſaat ver 1000 kg netto, Raps bz. Bf. Raps-
kuchen ver 100 kg netto nominell. Rüböl, feſt,
robes ver 100 kg netto frei Haus hier ohne Faß 55,50 nom.
Außzeramtlich: Malz ver 100 kg netto loco 28 vis 30.
Wicken ver 1000 kg netto loco 190--200. Erbſen ver 1000 kg
netto loco große 175--200, do. kleine 165--190, do.
Futter 152— 165. Bohnen per 100 Ag getto loco 18-20, Kleeſaat
ver 100 Kg netto roth nach Qual. 100--150, do. weiß nach Qual. 40
100, do. gelb nach Qual. 40-50, ſchwed. nach Qual. 130-140, feinſte
Qualität höher. Die Mühlen und Mehlhändler von Leipzig
und Umgegend notiren: r Nr. 09 24,50 25,50 do.Nr. 0 23,50 24,50 do. Rr. I 19,50-—20 do. Nr. II 18,00
18,50 Weizenſchaalen 10--10,25 Roggenmehl Nr. 0/1
21,00-22,00 do. Nr. II 16,00 17,00 Roggenkleie 10,75
bis 11,25 C. ver 100 kg excl. Sack.

Chicago, 9. Juli, 6 Uhr Adends. Waatrendericht.
(Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklammert beigefügt.) Weizen“)
er Juli 631 (641), per Sept. 64 (65 Mais perGin 462 (452 Schmalz per Juli 8,50 (8,57), ver
ept. 8,57 (8,65), Speck ſhort elear 8.35 830), Vork

per Juli 13,70 (14,00).

8) Tendenz Weizen ſchwach.
*e) Tendenz Mais: feſt.

Zuckerberichte.
Magdeburg, den 10. Juli 1901. (Eig. Drahtbericht.)

Koruzucker exel., von 889 Rend.

Nachprodukte excl. 759/0 Rend. 7,70-—8,00.

Kryſtallzucker I. 28,95.
Brotraffinade I. 29,20.
Gem. Raffinade 28,95.
Gem. Melis 28,45.

Die Preiſe verſtehen ſich bei einer Mindeſtabnahme von 100 Ctr.
Rohzucker I. Produkt Tranſito fret Bahn Hamburg

per Juni 9,20G, 9,25B. per Okt.-Dez. 8,721G, 8,77 B.
per Juli 9,272G, 9,30B. per Jan. März 8,90, 8.8786.
per Aug. 9,15, 9,25B. Tendenz: ruhig

Hamburg, 10. Juli 1901. (Eig. Drahtbericht.)
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben- Rohzucker I. Produktr.

Baſis 88 J Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

Tendenz: ruhig.

Tendenz ohne Tendenz

Juli 9,22 Okt. 8,80.Aug. 9,27 Dez. 8,772 Tendenz: ruhig.
Sept. 9,20. März 8,77X.

Prodnktenbörſe-
Berlin, den 10. Juli.

Weizen Juli 160,75 Ac, Sept. 161,50 Okt. 162,75 A.
Roggen Juli 137,00 Sept. 141,75 Ac, Okt. 142,25

afer September 130,50 Oktober
ais, amerk. mixed, Juli 109,50 Sept. 109,50

Rübbl Oktober 52,40 Ac, November
Spiritus 100 er loko

Bankhaus Paul Schauseil Co., Halle a S., Leipzigerstr. 10, Bitterfeld u. Delitzseh. „;FJL òAn- u. Verkauf von Werthpapieren, EBinlösung von Coupons, Ver-
zinsung von Geldeinlagen, Conto- Corrent u. Wochksel- Verkehr ete.

Coursnotirungen
der Berliner Börſe vom 10. Juli,

2 Uhr Nachmittags.

Preußiſche und deutſche Fonds,

Zinsſuß
Deutſche ReichsAul. b. 1905

do. do.do. do.Preuß Conſ. Anleihe konv.
(unk. bis 1905)

Freuß. Conf. Anleihe
do. do.Gamb. Staats Rente.
do. StaatsAnl. 1896.

Staatsſchuldſcheine
Nente.

La ſtl. Centrak.
do. do.eigaſt d. P2eb. Sag

Prov. ino. do.do. do.halleſche Stadtanlelhe.
do. do. von 1900

e 3 1 mmburger rn
(unk. bis 1905)

Hann. VodenCredit
(unk. bis 1904)

Hann. VodenCredit
(unk. bis 1904)

Zinsfuß
Mexlk. Anleihe 1899
He err. Gold Rente

ierRente.
ilberRente h

Port. Staats-Anl. 88-—89
Rumän. amort.

d do. 1801 e 7
Rufſ. konſ. Anl. 1880er.
Schwed. St. Anleihe ?836

do. o. 890d 1
do. Hyp.Pfdbr. 1879

Serbifche cdo. Rente 884 e 77
Ungar. GoldRente 1000er

do. do. 500erdo. 100

Anatoliſche
DortmundGronau St.Pr.
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Zwangsverſteigerung.

Das Zéisling'ſche Banerngnut in Rabutz
bei Gröbers, circa 104 Morgen groß, mit
1123 Mk. Grundſteuerreinertrag in zwei zu
ſammenhängenden Plänen dicht am Hofe wird
mit der ganzen Ernte und mit vollſtäundigem
lebenden und todten Jnventar

am Freitag, den 12. Juli, Nachm. 4 Ihr

im Gaſthofe zu Rabutz öffentlich verſteigert.

Auftion.
Sonnabend,den20. Julid. Js.

Mittags 2 Uhr ſollen aus dem
Nachlaſſe des Rentners F. Kämpf
in dem Gehöft des am Anger Nr. 50
belegenen Hauſes hierſelbſt zwei
elegante Wagenpferde (Rappeuy),
ein Landaner, ein halbverdeckter
Kutſchwagen, zwei Paar feine mit
Neuſiüber belegte Pferdegeſchirre,
ein Hamburger Wagen, ein
Schlitten, eine Häckſelmaſchine
und verſchiedene andere zum Geſchirr
gehörige Gegenſtände meiſtbietend
gegen baare Zahlung verk. werden.

rankenhauſen (Kyffh.),
den 8. Juli 1901.

Schönland,
Bevollm. d. F. Kämpf'ſchen Erben.

Auktion.Eine gutgehende Dampf Dreſch
maſchine iſt in Kütten Nr. 21
zu verkaufen, und iſt hierzu auf
Freitag, den 12. d. Mts., 10

Uhr ein Termin anberaumt.
Kütten, den 8. Juli 1901.

ot hellen
adt- und Land Grundſtücke
werden durch mich unter

15auf

Kräftiger, flotter
Einſpänner,

auch geritten, ſehr geſund, ſteht,
weil überzählig, billig zum Verkauf.
Off. unt. Z. 10085 a. d. Exp. d.
Ztg. erbeten.

Gebrauchtes, gutes

W Arbeitspferd Tpreiswerth zu verkaufen
Halle a. S., Delitzſcherſtr. 6.

Verkaufe ca. 45 Stck. halbengl.
Mutterſchafe u. Jährlinge
und 75 halbengl.

ämmer
zur Maſt.

Schoeunfeld b. Artern.
Ludwig Brambach.

130 Stück

große Figuren, ſind preiswerth zu
verkaufen bei W. HMartrodt,
Weſtgrenßen, Poſt Clingen i. Th.den ronlanteſten Bedingungen 10 007] Carl Brosig-

vermittelt. cBarleiher Landguterhalten koſtenlos in Hypotheken Angelegenheiten unweit Halle a. S., ca. 150 Mrg.
jede gewünſchte ſachgemäße Auskunft. Arcal guter Bodenklaſſe, vor

Für auszuieihende Gelder werden J züglicher Gerftenu und Rüben
mündelſichere Hypotheken koſtenfrei boden, maſſive Gebäude, voll

ſtändiges Jnventar, mit anſitehender
Ernte und günuſtigem Nüben-
abſchluß Verhältniſſe halder preis-
werth zu verkanfen. Gefl. Anfr.

unter Z. 9976 an die Exped. d.
Ztg. erbeten. [9976

Verkaufe mein in Thüringen,
Nähe Weimar und Erfurt gelegenes,
circa 540 Morazen großes

Gut
bei 110000 Mk. Anzahlung. Guter

Boden und Jnventar. Briefe be
fördert die Exped. d. Ztg. unter
Z. 10 053. [10 053

Ein

n Gutvon circa 60 Mrg. mit gutem
Boden und Jnrentar zu kaufen
geſucht. Off. unter A. K. 3.
poſtlagernd Deſſau erbeten.

nachgewieſen

Hugo Klan k e.Bank und Hypotheken-Geſchäft,
Halle a. S., Martinſtraße 11 (Obere Leipzigerſtraße).

W S Sen

Für einen
großen StärkefabrikationsHetrieb

wird ein kechniſch vorgebildeler

fachm arm
gesweht, der u. A. durchaus praktische CEr-
fahrungen und gründliche Kenntniſſe in der Mais- und
Weizen Stärkefabrikation, ſowie auf den ver
ſchiedenen Gebieten der Stärke Verwendung nach

60 Stück
Merzſchafe,

95er Jahrgang, verkauft
Schloß Loebnitz b. Bitterfeld.
120 Stück 1- und 2 jährige
Rambonillet-Hammel,

ſchöne geſunde Figuren, verkauft
das Rittergut Herrengoſſerſtedt

bei Buttſtädt.

Eine Kuh mit Kalb
verkauft Lochan Nr. 25.

Junger ſchottiſcher Schäferhund
ſofort preiswerth zu verkaufen

Bexrlinerſtraße 28.

Alle S t r oh kauft
Sorten gepreſtgegen Kaſſe und erb. Offerte

Emil Tetzner, Leipzig.
Trockenſchnitzel

off. billigſt jeden Poſten, Lieferung
prompt od. bis ultimo Dez. [9597

F. Held, Corbetha, Bhf.
weiſen kann. Slter nicht unter 30 Jahren. Lebens-
lauf nebſt Zeugnißabſchriften und Photographie,
Gehaſtsanſprüche c. unter W. 21 an die Expedition
dieſer Zeitung erbeten.

Größeres Landhaus
mit allem Komfort, nahe Merſeburg,
für längere Jabre zu vermiethen
mit oder ohne Gärten und Jagd.
Off. an die Expedition dieſer
Zeitung erbeten unter Z. 9562.

Jun Oſten
der Stadt mit 6 verzinsl. Grnud-
ſtück mit 40 000 M. bei ca. 4000
Mk. Anzahlung zu verkaufen.
Geſchäftsſtelle des Haus und

Grundbeſitzer- Vereins zu
Halle a. S., Varfüßerſtraße 9.

2 mit großem GartenVilla

vie Rübeländer Tropfſteinhöhlen
werden bis Ende September d. J. täglich von 8 bis 1 Uhr Vor
mittags und von 2 bis 6 Uhr Nachmittags

brillant elektriſch belenchtet
und unter dem Geleit ſachkundiger Führer gezeigt.

die Hermannshöhle i e eenthält eine große, wunderbar ſchöne reiner t n
Kryſtallkammer verkaufen ooTh. Eberth, Mühlberg 10

022

mit Tropfſteingebilden, die einzig in ihrer Art daſtehen. eder Gr. Ulrichſtr. 33, II.

Sonnabend, den 13. Juli er.,
Vorm. von 10 Uhr an ver-ſteigere in Wettina. S., Johannis-
ſtraße 113, aus der Nachlaßmaſſe
des prakt. Arztes R. Lentz:

(2Bleßfüchſe, Kutſch3 Pferde ca. 10- 11
alt, 1 Schimmel,
älteres Wagenpferd)

3 Kutſchwagen,

[9888

a Drueksaehnen
jedor Art

fertigt sebnelistens und
preiswerth an

Buchdruchkerei Otto Tniele,
Haflescohe Zeitung

Leipzigerstr. 87.

Rübenbahn.
6000 Meter feſtes Geleis nebſt

Weichen,
2000 Meter leichtbewegliches

Geleis, in 2 Meter Jochen, mit
Spurſtangen, Holzſchwellen und
diagonaler Stoßverbindung,

0 Rübenwagen, 2 ebm Jnhaltl,
TCrucks aus Holz, Alles be
währteſter Konſtruktion,

beſonderer Umſtände wegen äußerſt
billig zu verkaufen.

F.C.Glager R. Pflaum,

Berlin ?inggſtr.80.,
Alleinverkauf der Feld, Forſt
u. Fuduſtriehahnen der Firma

Friedr. Krupp-Eſſen.
Eine gute leiſtungsfähige

Dampfdreſchmaſchine

mit Strohbinder wird zum Aus-
dreſchen der ganzen Ernte von
einem Nittergute bei Schkeuditz
geſucht. Offerten mit Preisangabe
unter I. N. O. 50 poſtlagernd
Schkeuditz erbeten. (10052

e l

e

Thüren o Weiss als Kummete,1 Häckselmaschinebeſter Bau und Düugrekalk, 95 Kalk, von Autoritäten einpfohlen, Sofferiren in großen wie kleinen Poſten, ſederzeit friſch gebrannt und ine meiſtbietend gegen n
lieferdar, zu billigſten Tagespreiſen die Stedtener Kalkwerke von 32 gi ezo,
R. Sehrader, Halle a. S. Komptoir: Alte Vromenade 1a. nieKe, Nachlaßpfleger.

e Z h D Reitpferd
Off. unter V. s, 223 an Rudolf

Lecomobite, 6HP.,
mit Dreſchmaſchine, gebraucht aber
gut erhalten, billig zu verkaufen.

Hosse, Halle a. S. [9930
Neue Kartoffeln,

wohlſchmeck. lief. fr. Haus z. Marktpr.
Rittergut Queis bei Reußen.ſicher im Wagen geht, ſowie ein

ſpänn. Wagen zu kaufen geſucht.

Poſt u. Bahnſtation Auellendorf, Deſſau Radegaſter Kleinbahn,
Staatsbahnſtation Cöthen.

Off. unter R. t. 246 an Rudolr

Telephon Amt Cöthen Nr. 133

Mosse Brüderſtr. [9987

der Bockverhkauf in vieiger Orford-
Ein Paar kräftige, ſtadt-

ſichere, gutgehende

noch einige reelle Abnehmer für
täglich friſche Lieferung für
Heidel- u. Preißelbeeren.

Suche für gegenwärtige Saiſon

Heinrich Mülier,
Lanenſtein in Oberfranken.Wagenpferdeſhiredown-Stammſchäferei hat vegonnen. (Goldfüchſe), 1,82 u. 106 m

groß, ſtehen bei mir in Deſſan, verkanft 98129712 I 0 BI. Cavalierſtr. 29/30, Ver- erkanm e änderungshalber zum Verkanf Bachmann,
Generaldir. v. Oecdhelhaeuser.e d

Reue Kartoffeln

Wegwitz bei Merſeburg.Ju nächſten Tagen trifft ein größerer
Transport importirter
Oxfordſhire- und Hampfhire-

Vollblut-Böcke
S (größtentheils prämiirte CExemplare) ein.

Rritpferd,
hellbrauun. Wallach
6 Jahre, 5 Zoll hoch,

hochſtehende

maſchine mit einfacher Reinigung
wird zu kaufen geſucht.
unter B. b. 274
Mosse, Halle a. S.

Eine gut erhaltene
Göpel Dreſch

Offert.
an Rudolf

Beſtellungen werd. ſchon jetzt entgegengenommen. ſchöne Figur, fromm unter Reiter,

auch guter Einſpänner, zu ver
kaufen. Preis 1200 Mark.

Schaeſer, Wegeleben.
14 Stück ausgemäſtete

20 Stück erſtklaſfige ſchwere ſtarke zu verkaufen.

Kutſchgeſchirr.
Zweiſp. Kummetgeſchirr, wie neu,

Erfragen
Nikolaiſtraße 6, Laden.

bayeriſche rothe

tiere
ſtehen zum Verkauf in

CöllIitzsech,

9 S aRambonillet Jährlingsböcke
e aus beſter Züchterei unter vollſter Garantie für Geſund
i heit und Sprungfähigkeit, ſowie ca. 10 Stück prima

D Hampfhiredown-Jährlingsböcke
ſehr preiswerth zu verkaufen.

t r
9 v d

200
S m. tadellos funktionirender

billig zu verkaufen.

Ein Dampfer,
Perſonen faſſend, in gutem

aſchine und Keſſel, iſt ſofort
Anfragen

Halle a. S, Gebrüder SchwaDelitzſcherſtr. 6. Station Zſchakan.
erbittktet Armo LandmannWeißenfels a. S. (10086

Klochherrschaftlicho Wohnung,
5 Zimmer u. reichl. Zubehör ſofort oder ſpäter zu vermiethen.

Richard SteeKner, Gr. Steinſir. 7

Stellen.

Be Ein durchaus tücht.,
mit beſten Zenguiſſen verſehener
älterer Landwirth ſucht ſofort
oder ſpäter Stelle ale Jnſpektor
oder I. Verwalter; kann auch mit
Erfolg ſelbſtändig wirthſchaften.
Briefe unt. Z. 10075 a. d. Exp. d. Ztg.

Zum 1. Oktober d. Js. ſuche
ich für m. Pachtwirthſchaften von
ca. 1200 Morg. einen verheiratheten

eJnuſpektor,
der in allen Zweigen der Land-
wirthſchaft, beſ. im Zuckerrübenbau,
erfahren iſt. Zeugnißabſchriften u.
Lebenslauf, die nicht zurückgeſandt
werden Vorſtellung nur auf
Wunſch erbittet [10055

Oekonomierath Hoch,
Wolferſtedt (Großherz. Sachſen).

Tüchtiger Perwalter
ſucht ſelbſtändige Stellung. Beſte
Zeugniſſe. Kaution vorhanden.
Offerten sub Z. 10 000 an die
Expedition dieſer Zeitung erbeten.

Landwirth
in mittl. J., mit Buchführ. vertr.,
ſucht p. weit. Ausbild. Stell. auf
mittl. od. größ. Gute durch
Jnſpektor Fisseler, Erfurt.

77
Suche für meinen Sohn ſofort

eine Stelle auf einem Gute als
Volontär. Derſ. war 2 Jahre als
Scholar thätig, iſt 19 Jahre alt.
Off. u. Z. 10 044 an die Exped.
d. Ztg. erbeten. [10 044
Verheirath. Kuhfütterer,
verheirath. Pferdeknechte,

Tagelöhner- Familien

empfiehlt [087
Verheiratheter Kuhfütterer

mit tüchtiger Fran und großen
Kindern ſucht ſofort Stelle.

Gute Zengniſſe vorhanden.
Willy Künn, Kl. Ulrichſtr. 3.

Ernte- Leute
empfiehlt [079Vrau Albers,

Leipzigerſtraße 35.

Lehrlin für Contorgeſucht.
Off. sub B. I. 239 an Rudolr
Mosse, Halle. [9986

Land u. Stadtwirthſchafterin.,
Stützen, Kindergärtnerin., Koch
mamſells, Köchinnen, Stuben,
Haus u. Kindermädchen, Kinder
frauen werden geſucht und nach

gewieſen durch 10034
Pauline Fleckinger,Neuunhäuſer 3, am Markt

Tücht. Landwirthſchafterinnen
finden dauernde Stellungen.
10031] Gareis, Sternuſtr. S.

Aeltere Frau, in der Küche er
fahren, ſucht Stellung als Wirth-
ſchafteriu. Zu erfragen [10 064
Büſchdorferſtr. 5, II., rechts.

Ein gut empfohlenes Mädchen,
19 Jahre, letzte Stelle drei Jahre,

1“Hausmädcheuſtelle

zum 1. od. 15. Aug., am liebſten
auf einem Gut. Adreſſen unter
Chiffre Z. 10 084 an die Exped.

d. Ztg. [(10 084
Herrſchaftl. Mädchen

mit guten Zeugniſſen per 15. Juli
oder ſpäter geſucht. [9998

Meldung Wilhelmſtr. 7, I.
Kräftiges, zchulmäd ch en

zuverläſſiges
zum Kindfahren geſucht.

Dryanderſtr. 20, I. r.

ſunng Geſrhe.

Geſucht wird zum 1. Auguſt cr.
od. früher in der Nähe der Artillerie
Kaſerne eine möblirte Wohnung,
deſtehend aus Stube, Kammer
und Burſchengelaß, auch in der
Nähe eine Stallung für 2 Pferde.
Offerten erbittet unter F. C. 545
die Annoncen Expedition von

C. Demand in Bad

Frau Albers, Leipzigerſtr. 35.60

Verniethangen.

Königſtraße 18
großer Laden nebſt Stube zu ver
miethen und 1. Oktober zu

Näheres Königſtraße 18.
Albert Schmidtſtr. 10, I
7 Zimmer, 650 Mk., 1. Oltober
8 vermiethen. Näheres im
ade [10 069n.

Herrschaftl. I. Etage,
Scharrenſtr. 5, an der Promenade,
5 heizb. Zimmer, Badeſtube, Zub.,
850 Mk., an ruhige Leute 1. Okt.
v verm. Beſicht. 4—6 Uhr.

Walter ſen., Scharrenſtr. 7.

Geldverlehr.

Eine 2. Hypothek im Betragevon 60 120000 Mk. auf e
Rittergut in der Provinz Sachſen
ſoll bei einem Zinsfuß von 4
und bei unbedingter Sicherheit
vergeben werden. Die Hypothek
kann etwa 10 Jahre unkündbar
ſein, jedoch muß der Darlehns-
nehmer etwaigen Kursverluſt für
Papiere tragen.

Ssuchsland, Rechtsanwalt,
Halle a. S., Gr. Steinſtr. 77/78.

Hypotheken-
Geſuch.

Stadtgut, 80 Mrg. groß, neues
Gehöft, Werth ca. 200 000 Mk. ſucht
20000 Mk. hinter 100 000 Mk.

Angeb. erb. unt. N. II. 847 an
Haasenstein Vogler A.-G.,
Halle a. S. Unterhändl. verbeten.

Ca. 37 000 Mk.
1. Hypothek auf Bäckereigrundſtück
1. Okt. geſucht. Feuerverſicherung

000 A. Off. u. B. i. 281 an
Rudolf Mosse, Halle.

130 000 Mark
werden auf 1. Hypothek bei drei
facher Sicherheit per ſofort oder
dis 1. Oktober er. geſucht.

Angebote erbitte unter Z. 10056
an die Expedition dieſer Zeitung.

Agenten verbeten.

Fawiliennahhrichten.

Geburts- Anzeige.
Am 29. Mai ſchenkte Gottes

Güte unſeren Kindern in Sao
Bento in Braſilien einen Sohn.
Dies zeigen ſtatt beſonderer Meldung
hocherfreut an

Lochau, den 9. Juli 1901.
Paſtor Oehler und Frau.

Verlobt: Frl. Aniela Gräfin
Finck o. Finckenſtein mit Hrn.
Leutnant Kerſtan Frhrn. v. Schlot
heim Königsberg i. Pr.) Frl.
Marie Troebs mit Hrn. Landw.
Gotthard Schobeß (Kelbra). Frl.rieda Elsner mit Hrn. Paui
Rößler (Magdeburg).

Verehelicht: Hr. Oberſt Bern
hard Schwarz mit Frl. Auguſte
v. Rumohr (Preetz- St. Avold,
Lothr.).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Apothekenbeſ. Mende (Glatz).
Dr. Fritz Hensler (Bonn). Hrn.
Carl Knorr (Nordhauſen). Eine
Tochter: Hrn. Wilh. Ketſchau
(Roßlau). Hrn. Curt Ehren
traut (BadenBaden). Hrn. Otto
Lindhauer (Deſſau). Hrn. Rud.
Dobritz (Deſſau). Hrn. Bürger
meiſter Wienecke (Eitorf). Hrn.
Oberleut. Kauffmann (Charlotten
burg). Hrn. Fritz Koetat (Magde
durg.) Hrn. Oberleutnant Frhrn.
Ernſt von Wilezeck (z. Z. Brühl)
Hrn. Gerhard von Koenigsegg-
Poſtehnen (Poſtehnen b. Fried
land). Hrn. Rittergutsbeſitzer
Heubach (Kapkeim dei Groß-
lindenau, Oſtpr.).

Geſtorben: Hr. Bäckermeiſter
Otto Schröter (Deſſau). Hr.
Königl. Major a. D. Cdler von
Engelbrecht (Düſſeldorf). Hr.
Wirkl. Geh. Ober Finanzrath a.
D. Karl Rudolf Pfahl (Berlin).
gr. Geh. Juſtizrath Joh. Peter

Lanchſtädt. (10051

auff (Köln). Hr. Carl Pauſe-
wang (Magdeburg). Hr. Carl
Seebig (Magdeburg). Fr. Prof.
Simonne Olympe rönland
(Berlin). Fr. Eliſabeth Nieter
(Berlin). Frl. Dora Ehdart
(Spechthauſen).

Die Beerdigung der Frau
Auguste Küstner geb, Stösse

findet am II. Juli, 12 Vhr Mittags von er Kapelle
des Stadtgottesackers aus etatt.
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Sonnerstag. 2. Beilage zu Nr. 319 ver Häalleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachfen, für Anhalt und T

Amtliche Bekanntmachungen
Bekanntmachung.

Jm Saalkreiſe iſt an Stelle des verſtorbenen Oekonomen

ür

Otto Schatz zu Radewell der Kunſt- und Handelsgärtner Guſtav
Radecke zu Burg i. A. zum Stellvertreter des Standesbeamten
für den Standesamtsbezirk Radewell beſtellt worden.

Magdeburg, den 25. Juni 1901.
Der Ober- Präſident der Provinz Sarhſen.

J. V.: Davidson.

Bekanntmachung.
Nachſtehend bringe ich in Gemäßheit der Verfügung des

i Regierungspräſidenten vom 13. Oktober 1900 Regierungs
mtsblatt de 1900 Seite 372) den Vertheilungsplan bezüglich

der für das Geſchäftsjahr vom 1. April 1901 bis 31. März
1902 aufzubringenden Handwerkskammer Beiträge r
Kenntnißnahme der Gemeindevorſteher und Magiſtrate des
Kreiſes mit der Aufforderung, den auf ihre Gemeinde reſp.
Stadt entfallenden, in Kolonne h Beitrag binnen
längſtens 6 Wochen, d. h. bis Ende Auguſt er. an die Kreis
kommunalkaſſe Gr. Steinſtraße 20 koſtenfrei abzuführen.

e t iSaalkreis Summe der Säte der Geſammt Beitrag
Gemeint in v fingirten Summe der
Semeinde ſeuerklaſſen Sätze, aller Sätze Gemeinde

I II III IV) (zu c. 2)a. b. a. 6. f. g. h.A. A. A. A. A. A.Rehlitz iel 8 8 0,80Niemberg 108 22 130 13,00Hieileben 26 21 2120Oppin 16 S 16 1,60Oppin-Freiheit 16 2 18 1,80Oſendorf 12 6 18 1,80Osmünde 48 6 54 5,40Peißen 12 4 16 1,60Plößnit mee 8 S 8 0,80Pranitz 8 S 8 0,80(Gut) iel 2 2 0,20C batz un en 8 2 10 1,00Radewell 48 144 18 210 21,00Raunitz 2 2 0,20Reideburg 8 6 14 1,40Roſenfeld 18 18 1,80Rothenburg 68 6 74 7,40Schiepzig 48 12 S 60 6,00Schlettau 18 18 1,80Schönnewitz -76 10 86 8,60Schwerz le 12 12 1,20Schwoitzſch 12 S 12 1,20j Seeben 24 2 26 2,60Sennewitz 28 10 38 3,80Siegliz 8 a 8 0,80Spickendorf 6 6 0,60Teicha 12 20 32 3,20Tornau 8 S 8 0,80Trebitz b. C. 12 6 18 1,80Trebitz a. P. 2 2 0,20Trebnitz 28 6 34 3,40Untermaſchwitz 2 2 C,20Unterpeißen 56 2 58 5,80Wallwitz 8 3 0,80Weſenitz 2 2 0,20Weſtewitz iel 6 6 0,60Wörmlitz 16 2 18 1,80Wurp 16 S 16 1,60Zöberitz iel 4 4 0,40Zſcherben 48 6 54 5,40Zwintſchöna 56 2 56 5,601524536 814 5502 6550,20
Halle a. S., den 2. Juli 1901

Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.

Nr. 6446. von Krosigk. [095
Die Herren Gemeinde und Gutsvorſteher des Kreiſes werden

erſucht, die feit der Ausſchreibung der Umlagebeiträge für 1900
noch in ihren Händen befindlichen Verzeichniſſe der landwirth-
ſchaftlichen Belriebsunternehmer möglichſt bald an uns ein
zureichen.

Halle a. S., den 29. Juni 1901.
Der Kreisausſchußz des Saalkreiſes.

Nr. 603 B.-G. Stubenrauch. [097

Jm 24. Stück des diesjährigen Regierungs- Amtsblattes iſt

Juli 1901
üringen.

den Saalkreis.
ſchwerde an den Herrn Ober- Präſidenten ſtattfindet, welcher
endgültig entſcheidet.

Halle a. S., den 5. Juli 1901.
Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.

J.Nr. 6586, von Krosigk. [(093
n

über die Verwendung von Beitraägsmarken zur Jn-
validitäts- und Altersverſicherung.

Jn weiterer Ausführung der Bekauntmachung des Herrn
Regierungs Präſidenten zu Merſeburg vom 25. April dieſes
Jahres betreffend die anderweite Feſtſetzung des durch
ſchnittlichen Jahresarbeitsverdienſtes der in der Land und
Forſtwirthſchaft beſchäftigten Perſonen und des ortsüblichen
Tagelohnes gewöhnlicher Tagearbeiter (2. Beilage zu Nr. 203
der Halleſchen Zeitung), ſowie zur Beſeitigung einiger im
Publikum noch immer weit verbreiteter Jrrthümer, welche
Beitragsmarken der Landes Verſicherungs Anſtalt
Sachſen- Anhalt zum Zwecke der Jnvaliditäts und
Altersverſicherung zu verwenden ſind, wird hierdurch
Folgendes bekannt gegeben:

J. Die Höhe des Werthes der zu verwendenden
Beitragsmarken richtet ſich nicht nach dem jeweiligen wirk
lichen Arbeitsverdienſt, ſondern

a) für keiner Krankenkaſſe angehörende Perſonen
(Geſinde, Dienſtboten pp.),
1. ſofern ſie in der Land und Forſtwirthſchaft beſchäftigt

werden nach dem durchſchnittlichen Jahresarbeils-
verdienſt, welcher für den Saalkreis für erwachſene männ-
liche Arbeiter auf 620 Mk., für erwachſene weibliche
Arbeiter auf 237,50 Mk. feſtgeſetzt iſt;
im Uebrigen nach dem ortsüblichen Tagelohn, welcher
für den Saalkreis erwachſene männliche Arbeiter auf
2 Mk., für erwachſene weibliche Arbeiter auf 0,95 Mk.
feſtgeſetzt iſt; der 300 fache Betrag desſelben ergiebt den
für die Beſtimmung der Lohnklaſſe maßgebenden Jahres-
arbeitsverdienſt.
Es müſſen alſo im Saalkreiſe für Perſonen, welche

keiner Krankenkaſſe angehören, verwendet werden:
für die männlichen Verſicherten mindeſtens 24 Pfg.
Marken, für die weiblichen Verſicherten in der Regel
14 Pfg. -Marken.
b) für die Mitglieder von Krankenkaſſen wofern

durch das Statut der Orts, Betriebs- (Fabrik-), Bau oder
Jnnungs--Krankenkaſſe für ihre Mitglieder andere als die obigen
Tagelohnſätze feſtgeſetzt ſind, der 300 fache Betrag des für
ihre Krankenkaſſen Beiträge maßgebenden, im Statut
feſtgeſetzten durchſchnittlichen Tagelohnes bezw. wirklichen
Arbeitsverdienſtes z. B.:

Für die bei der Ortskrankenkafſſe des Saalkreiſes
gegen Krankheit verſicherten Perſonen ſind hiernach zu ver-
wenden, wenn ſie nach S 11 des Kaſſen Statuts vom

30. Mai 189 pörens
4. Mopeniber gangehoren:
der Klaſſe J und II (wöchentlicher
Kaſſenbeitrag 12 und 18 Pfg.),

wo

Marken der Lohnklaſſe I
(14 Pfg., roth),

der Klaſſe III (wöchentlicher Marken der Lohnklaſſe II
Kaſſenbeitrag 24 Pfg.), (20 Pfg., blau),

der Klaſſe 1IV, V und VIunter Nr. 661 eine von der Kaiſerlichen Oberpoſtdirektion zu
Halle a. S. am 3. Juni erlaſſene Bekanntmachung, die Be-
ſchädigung der Telegraphenanlagen betreffend, abgedruckt, worauf
ich hierdurch beſonders aufmerkſam mache.

Halle a. S., den 4. Juli 1901.
Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.

Nr. 6345. von Krosigk. (094
Bekanntmachung.

Die Liſte der im Regierungs-Bezirk Merſeburg zur Zeit
ſich aufhaltenden, zur Apothekerkammer wahlberechtigten und
wählbaren approbirten Apotheker liegt vom 15. Juli d. Js. ab
für die Dauer von 14 Tagen in meinem Geſchäftszimmer,
Louiſenſtraße 6, in der Zeit von 9 Uhr Vormittags bis 2 Uhr
Nachmittags zur öffentlichen Einſicht für die Jntereſſenten aus.

Jch mache dies hierdurch mit dem Hinweis bekannt, daß
nach S 5 Abſatz 3 der Verordnung, betr. die Einrichtung einer
Standesvertretung der Apotheker, vom 2. Februar 1901 Geſetz
Sammlung Seite 49) Einwendungen gegen die Liſte unter Bei-
fügung der erforderlichen Beſcheinigungen innerhalb 14 Tagen
nach beendigter Auslegung bei dem Herrn Regierungs- Präſi
denten in Merſeburg anzubringen ſind, gegen die hierauf
ergehende Ent

36 und 45 Pfg.),
der Klaſſe

Kaſſenbeitrag 51 Pfg.).

Jahresverdienſt von mehr
wird, zur vierten Kloſſe.

und

ſcheidung aber gleichfalls innerhalb 14 Tagen Be-

—”*—„Jvv
ä

Bekanntmachung.
Der Markt für Magerſchiweine und Ferkel auf dem ſtädtiſchen

ggſhbofe findet in dieſem Monat nächſten Sonnabend, den 13. Jnli
att.

Halle a. S., den 8. Juli 1901.
Die Verwaltung des ſtädtiſchen Schlacht- und Viehhofes.

Reimers, Direktor.
Die Armen-Direktion beabſichtigt einige in der Wochenpflege ge-

übte Franen nach Bedarf anzunehmen, um bedürftige Wöchnerinnen
in n Zeit des Wochenbettes pflegen und ihren Haushalt beſorgen
zu laſſen.

Geeignete Bewerberinnen wollen ſich im Bureau der Armenver-
waltung im Sparkafſengebäude, Rathhausſtraße 1, zwei Treppen,
Zimmer 82 melden.

Halle a. S., den 3. Juli 1901.
Die Armendirektion. Pütter.

SOO]ÜÖÜrAue vGvSvvSsSlhk)kcccknu-Skuel SummeSaalkreis Summe der Sätze der Geſammt Beit;ag
Gemeinde gen fingirten Summe der

Sätze aller Sätze Gemeinde
I II III IV (zu 2)a. b. S. d. o. f. g. h.
A. A. A. 52 A. 2a) Städte

Cönnern 836 76 912 91,20Löbejün i 448 42 490 49,00Wettin S 606 50 654 65,40b) Gemeinden

Ammendorf 56 184 26 266 26,60Bebitz 16 s 16 1,60Beeſedau 12 8 20 2,00Beeſen a. E. 28 10 38 3,80Beeſenlaublingen 28 28 56 5,60Beiderſee 6 6 0,60Benndorf o 7 SBennewitz S S SBöllberg 36 10 46 4,60Brachſtedt 172 8 180 18,00Par 4 6 50 5,00S 12 n 12 1,20Bruckdor 28 8 36 3,60Büſchdorf 4 4 0,40Burg b. R. 8 8 0,80Canena 16 4 20 2,00Capellenende 12 S 12 1,20Dachritz 28 6 3 3,40Dalena 12 2 14 1,40Dammendorf 10 10 1,00Deutleben 7Diemitz 112 18 130 13,00Dieskau 36 8 44 4,40(Gut) 2 2 0,20Döblitz el 12 12 1,20Dölau 12 16 28 2,80Döllnitz 92 8 100 10,00Dößel 28 6 34 3,40Domnitz 238 4 32 3,20Gimmritz b. W. r t7 24 2 26 2,60Golbitz Bill 8 8 0,80Gottenz 8 2 10 1,00Gröbers 34 18 102 10,20Großkugel 16 2 18 1,80Gutenberg 32 6 38 3,80ohenedlau 24 18 42 4,20ohenthurm 36 14 50 5,00nwenden S 48 4,80irchedlau 12 S 12 1,20Kleinkugel 8 S 8 0,80Kroſigk 12 10 22 2,20Lebendorf 76 S 76 7,60Lettewitz 12 12 1,20Lettin 52 8 60 6,00Lieskau 8 12 20 2,00Lochau 30 30 3,00Löbnitz a. L. 80 26 106 10,60Rerbitz 24 S 24 2,40Mitteledlau liol 2 18 180Wöhzlich 7 7 2 020Morl 144 8 52 5,20Nucrena 16 15 1,60Nauendorf 24 10 34 3,40x- r S mmn Amtliche Hekanntmachnugen.
e 9 en. Städtiſche Kommiſſionen.X Fingnz Kommiſſion. Sitzung am Donnerstag, den 11. Juli er.,
g Nachmittags 5 Uhr im Kommiſſionszimmer.

d Tagesordunnger I. Antrag, die Errichtung einer Bedürfnißanſtalt in der Nähe der
ß Hauptpoſt betreffend. 2. Antrag auf Mittelbewilligung für den Bau

des Eeſundbrunnenhäuschens. 3. Antrag auf eine Zuwendung an
r die erſte Kinder-Bewahranſtalt. 4. Antrag auf Annahme eines Legats.
r. 5. Antrag auf Verpachtung des Plakatweſens. 6. Antrag auf Ver
n miethung der Reſtauration auf dem Schlacht und Viehhof. 7. Antrag
r. auf Annahme eines Legats. 8. Antrag auf Mittelbewilligung zur

Eniſchädigung für Fleiſchermeiſter der Vororte. 9. Antrag auf Nittel
bewilligung zur Anlage einer Waſſerleitung auf der Gimritzer Schäferei.

r 10. Sonſtige Eingänge.
2 2Uenban des Andilorien- u. Seminar-Gebändes

Königlicher Aniverſität zu Halle a. S.
Die Ausführung der Zimmerarbeiten für den Dachverband W

denieferung der Materialien ſoll in einem r am Donnerstag,
8. Juli 1901, Vormittags 10 Uhr im Dienſtzimmer hier Spiegel

ſtraße 5, II öffentlich verdungen werden.
Die Verdingungsunterlagen liegen daſelbſt während der Dienſt

ſtunden zur Einſicht aus Angebotsbogen und beſondere Bedingungen
r gegen poſt- und beſtellgeldfreie Einſendung von 1,50 Mk. (nicht

Briefmarken) vom mitunterzeichneten Regierungs Baumeiſter be
zogen werden.

Halle a. S. den 3. Juli 1901. J (073Der Königliche Kreisbaninſpektor. Der Regierungs Baumeiſter

Aber- Rasso w.

RenbauArtilerie-Kaſerne Hale, Proviantamt.

Jm Wege der öffentlichen Verdingung ſoll die Ausführung der
Erd, Manrer- und Asphaltarbeiten

vergeben werden.
Der Verdingung liegen die allgemeinen und beſonderen Bedingungen

für Ausführung von Garniſonbauten zu Grunde. Die Verdingungs-
unterlagen können bei den Unterzeichneten eingeſehen und gegen Er
ſtattung der Schreibgebühr bezogen werden.

Angebote mit entſprechender Aufſchrift ſind bis
Donnerstag, den 18. Juli, Vormittags 11 Uhr

an die Unterzeichneten einzureichen. Zuſchlagsfriſt 4 Wochen,
Halle a. S., den 9. Juli 1901.

Jm Auftrage des Magiſtrats der Stadt Halle: (076
Knoch- Kallweyer, techniſches Burean für Hoch u. Tiefban,

(wöchentlicher Kaſſenbeitrag 30,

VII (wöchentlicher

II. Lehrer und Erzieher

Marken der Lohnklaſſe III
(24 Pfg., grün),

Marken der Lohnklaſſe IV
(30 Pfg., braun),

gehören ſoweit nicht ein
als 1150 Mk. nachgewieſen

III. Sofern im Vorans für Wochen, Monate, Viertel-
jahre oder Jahre eine feſte baare Vergütung vereinbart

dieſe höher iſt als der vorſtehend unter Ia und v für
den Verſicherten maßgebende Durchſchnittöbetrag, ſo iſt dieſe
Vergütung zu Grunde zu legen.

Die Arbeitgeber ſind dafür verantwortlich, daß die
richtigen Beitragsmarken verwendet werden.
ſtrafbar, wenn ſie auch nur irrthümlich zu niedrige Beitrags
marken in die Quittungskarten einkleben.

Die Herren Gemeinde und Gutsvorſteher weiſe ich
daher an, die Arbeitgeber in ortsüblicher, geeigneter Weiſe auf
die genaueſte Beachtung der beſtehenden Beſtimmungen über
die Verwendung von Veitragsmarken hinzuweiſen.

Halle a. S., den 10. Juli 1901.
Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.

J. V.: Stubenrauch, Reg.Aſſeſſor.

Sie machen ſich

Amtliche

Bekanntmachungen.

Im Handelsregiſter Abtheilung A
ſind folgende Eintragungen bewirkt:

Nr. 1481. Offene Handelsgeſell
ſchaft Friedmann Weinſtock
in Halle a. S. Perſönlich haftende
Geſellſchafter ſind: 1. Kaufmann
Richard Friedmann i. Halle a. S.,
2. Bankier Siegfried Weinſtock
in Nienburg a. W. Die Geſell
ſchaft hat am 1. Juli 1901 be
gonnen.

Nr. 1482. Firma Wilhelm
Nellen in Halle a. S. und als
Inhaber der Kaufmann Wilhelm
Nellen daſelbſt.
Nr. 1483. Firma Gottlob Kunze
in Halle a. S. und als Inhaber
der Kaufmann Gottlob Knnze
daſelbſt.

Nr. 912, betreffend die Firma
Wilhelm Kuapp in Halle a. S.
Der Verlagsbuchhändler Karl
Knapp iſt in das Geſchäft als

perſönlich haftender Geſellſchafter
eingetreten. Die Geſellſchaft hat
am 1. Juli 1801 begonnen
Halle a. S,, den Huli 1901.

Im Handelsregiſter Abtheilung A
ſind folgende Eintragungen bewirkt
worden

Nr. 259, betr. Halleſche Papier-
waarenfabrik Heilbrun
Pinner zu Halle a. S. Inhaber
der Firma iſt der Kaufmann Max
Jovishoff zu Halle a. S. Die
Firma lautet jetzt Halleſche
Papieriwaarenfab. Max Jovis
hoff.

Nr. 1484. Offene Handelsge
ſellſchaft in Firma Heilbrun
Pinuer, Luxnspapierfabrik zu
Halle a. S. Perſönlich haftende
Geſellſchafter ſind Frau Cäcilie

eilbrun ged. Schmul und der
Kaufmann Samuel Piuner, beide
in Halle a. S. Die Geſellſchaft
hat am 1. Januar 1897 begonnen

Halle a. S., den 4. Juli 1901
Königl. Amtsgericht, Abth. 19.

Jm Handelsregiſter Abtheilung A
Nr. 622, betr. Firma Albert
Martick zu Halle a. S. iſt
Folgendes vermerkt:

Inhaber der in „Albert
Martick Nachf., Inhaber Fritz
Dienemann“ e Firma
iſt jetzt der Möbelfabrikant Fritz
Dienemann, Halle a. S.
Halle g. S,, den 3. Juli 1901Könjal. Awtsgericht, Abth. O. gönigl. Lmtögericht, Röth. 19.
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Inhalt.e

Anhalt Dessauische Land-
rentenbriefe.

2) Nassauische Landesbank, conv.
314 Schuldverschr. Buchst. J.

3 Neapeler 250 Lire-Lose von 1871.
4) Neuhaldenslebener Stadt-

Obligationen von 18739.
6) Oesterreichische 43 260 PIl.-

Lose von 1854.
6) Oesterreichische 100 Fl.-Credit-

Lose von 18658.
7) Oesterreichische Gesellgchaft

vom Rothen Kreuze, 10 Pl.-
Lose von 1882.

8) Posener Pfandbrieſe.
9) Preussische Boden Credit-

Actien-Bank, Hypothekenbriefe.
t0) Sächsische 35 vormals 44

taatsschulden Kassenscheine
von 1852/65/68/69/62/66/68.

11) Westfälische Pfandbriefe.
12) 2wickauer Brückenberg Stein-

Kkohlenbau Verein, 44 Schuld-
scheine von 1895.

.ÜOO.. ,ouow wsAnhalt Dessauische
Landrentenhriefe.

Verlosung am 10. Juni 1901.
Zahlbar am 1. October 1901.

Anhalt-Dessauischoe
und Rentenbriefe der

vereinigten Landrentenbanuk.
(Sämmtlich mit

ga v 2zjährigen Zinsscheinen.)
Litt. A. à 1500 28 292 322

540 546 647 697 647 652 711 713
1938 2060 062 077 460 482 484 504
623 660 693 792 800 887 931 3135
193 198 231 237 260 290 517 771 867
4009 036 049 079 279 318 348 366
371 377 462 479 495.

Litt. B. à 300 76 2365 244 467
630 745 820 821 855 856 1004 3613
639 704 739 753 841 868 884 973
4093 105 111 170 204 266 725 748
770 789 808 816 824 828 932 941 975
976 5026 063 069 148 204 233 244
245 308 324 466 468 600 507 508 519
563 629 631 667 700 709 790 809 837
8684 918 979 999 6007 018 9039 050
073 122 135 138 143 230 242 243 252
265 357 377 387 421 433 467 474 553
572 665 727 786 809 815 823 886 902
903 946 976 995 10026 114 1156 135
192 226 227 335 399 435 459 496 498
537 547 666 649 688 722 755 824 862
869 893 896 11821 835 844 912 957
964 973 979 985 12045 115 184 252
2653 271 280 350 379 442 447 450 454
802 987 13096 098 199 219 222 249
268 273 277 298 362 370 402 417 470
474 501 539 548 595 631 678 693 714
725 762 771 815 828 858 867 870 885
932 980 14005 017 326 354 355 377
474 475 483 665 730 745 772 797 842
844 953 925 993 994 15071 141 169
189 192 234 243 292 306 322 330 .381
421 422 440 454 509 16336 344 354
449 463 489 512 572 578 602 631 639
673 747 780 821 823 868 895 920 924
926 934 954 17004 048 076 089 123
124 172 201 202 226 227 257 280 281
293 316 335 362 376 398 409 413 437
484 18398 412 443 455 463 469 544
551 560 626 627 683 19150 169 174
179 192 214 233 237 249 297 309 365
374 392 412 482 583 619 642 663 860
882 923 20079 085 137 197 204 208
219 238 286 368 21017 036 054 072
135 149 168 167 170 177 202 277 287
301 724 736 780 22338 347 385 391
108 418 422 427 434 458 468 479 483
611 516 522 530 544 557 566 567 575
580 603 608 626 628.

Litt. C. à 150 31 1680 970 987
2017 051 125 135 204 391 426 443
633 639 728 838 950 3048 064 076
102 199 219 350 370 385 522 549 562
566 672 694 793 886 910 917 4001
083 084 157 236 405 430.

Litt. D. à 60 1438 808 916
974 2170 211 247 277 308 397 408
432 434 561 577 937 941 3019 057
188 391 444 449 454 489 517 524 668
673 717 718 721 728 873.

Litt. B. à 30 1263 281 438
165 462 487 694 701 704 791 889 986
2126 151 168 182 193 258 302 309
349 520 521 633 786 902 927 960
8010 026 029 156 158 294 463 479
605 614 700 766 819 833 4056 069
067 083 090 104.

2) KHassauische
Landesbank, conv. 34Schuld-
Verschreihungen Buchst, J.

Verlosung am 4. Juni 1901.
Zahlbar am 2. Januar 1902.

Buchst. Ja. à 150 26 77 79
115 184 236 361 412 424 436 437 494
621 535 731 779 861 902 906 935 966
983 995 1037 100 107 109 112 142
146 151 231 233 304 322 323 328 441
454 466 476 536 546 603 663 765 794
869 993 2011 078 136 144 159 249
250 361 388 428 448.

Buchst. b. à 300 17 18 25
28 133 135 165 187 191 245 338 341
364 409 498 578 652 671 749 810 812
827 855 8958 906 923 928 982 1031
075 132 157 186 209 216 222 256 373
453 490 502 705 706 738 748 797 799
311 348 899 949 953 2020 124 144
188 227 240 474 551 590 621 687 765
795 823 8356 891 910 935 3001 040
176 198 261 262 273 285 288 313 421
147 511 5651 620 631 635 648 866 888
398 4001 012 017 100 120 166 188
201 226 416 516 599 604 683 800 806
W09 865 869 927 5152 247 270 278
282 290 305 307.

Buchst. Je. à 600 24 45 63
129 173 179 231 285 298 314 319 462
502 613 018 626 714 791 809 830 879
)20 935 995 1046 108 205 288 303
;13 425 542 553 573 580 583 587 589
37 790 794 797 862 949 2021 027
5! 060 412 556 664 668 690 713 753

885 886 900 917 954 992 3022
099 131 166 192 264 265 404 447
199 500 526 561 586 661 696 703
836 929 4051 108 197 221 233
267 320 331 376 446 476 6552.

Buchst. I d. à 1500 60 70 90
.09 114 159 180 2314 242 295 366 397

408 416 658 597 637 686 722 808 961
978 987 1072 146 168 242 2765 341 348

606 648 676 689 740] 75001 044 297 463 629 634 698 76036] 393 430 490 10307 630 11034 405 619
764 769 978 2030 031

Buchst. Je. à c 13 60 11
255 286 292 314 367 417 484 637 5

1010 071 098.
679 7652 784 851 871 921 922 932 832 r t 100 498 908 928 969

von 1871.
Verlosung am 15. Mai 1901.
Zahlbar am 1. August 1901.

à 40.000 Iire. 66681.
9937 49704 658338.à 1000 ILire.

à 500 Lire. 3957 30563 36467
39254 62477 70427.

à 400 Lire. 1237 3465
35205 39259 45373 47395
60850 70339

1947 6741 13574

48227

à 300 Lire.

60328 61676 67108 68468 72720 76091
767657 76846 80213 85992 87705.

à 250 Lire. 1 10 16 65 107 137

3) Noeapeler 250 Uire- Lose

26581 220

26724 33177 36086 43243 46101 58499 100 308 352 446 457 680 744 805 878

097 2409 270 287 288 333
410 456 601 624 587 697

068

088 922 9565 962 77018 052 068 0665
086 099 137 287 289 297 468 733 809
845 897 898 925 974 78018 048 266

36 041 071 099 132 144 153 164
191 221 226 231 248 268 287
358 3657 369 381 424

876 897 899 85052 056 087 246 270
584 634 636 644 652 668 683 684 696
784 786 865 998 86057 065 088 095

87052 085 089 094 095 274 728 746
863 871 872 881 890 898.

4) Neuhaldenslebener
144 163 257 274 467 467 6539 547 564
664 5665 5756 6465 766 778 799 853 880
950 976 1030 068 072 078 084 089
154 298 460 472 473 572 665 686 735
756 799 810 845 846 848 868 869 872

042 043 045 046 076 258 287 294 367
452 460 497 4034 056 066 073 125
221 234 267 268 356 454 473 490 667
689 692 763 865 941 989 5067 156
237 247 255 260 268 270 276 278 292
299 454 988 6068 085 265 267 298
842 933 7061 077 876 900 931 8054
248 278 441 456 486 487 657 710 744
783 954 968 9057 076 495 832 10005
055 079 087 148 210 247 312 365 463
497 550 567 643 644 655 667 699 951
958 979 980 990 11004 039 059 063
072 087 220 268 288 477 529 662 676
688 787 849 850 860 861 867 868 873
886 942 12142 162 265 282 298 463
660 693 841 894 955 13015 039 050
059 066 070 086 098 195 233 236 238
348 386 477 481 516 568 646 679 871
900 944 14015 019 033 058 059 068
100 242 462 478 810 820 850 15003

371 446 460 476 477 496 618 751 778
863 976 16037 039 060 074 080 084
085 099 244 263 266 268 278 283 288
297 367 377 629 679 691 699 863 975

609 645 652 670 674 687 697 827
896 18039 042 049 050 060 070
096 097 116 126 219 249 278 293

091 264 430 660 831 969 20046 063
078 086 165 187 211 212 215 219 220
236 262 266 267 269 270 271 279 282
286 296 299 952 21001 014 056 063
084 208 243 3653 924 944 955 967. 968
22088 266 288 807 796 972 974 23006
036 060 065 097 209 582 632 800 934
946 983 24042 057 082 099 278 478 2571 47.
799 811 841 871 874 25062 234 245 266
333 413 416 475 478 496 604 677 741
843 945 26008 048 056 084 245 263
283 353 459 465 478 6556 690 836
27046 092 244 310 458 467 532 656
738 753 759 839 965 28000 001
297 455 467 584 29043 267 454
496 613 850 922 954 992 30003
042 043 047 053 078 079 163 243
338 367 649 654 655 658 673 745
838 840 845 856 874 31065 188
218 242 252 261 266 272 295 407
462 466 486 512 604 609 617 663
691 692 32058 068 077 194 361
958 997 33064 068 070 078 088
228 234 267 310 645 647 831 838
34132 228 268 287 463 472 667 684
777 863 877 897 35069 075 089 097
207 298 305 396 671 714 875 36013
146 155 179 256 260 261 263 272 297
800 37031 278 422 456 487 494 636
673 748 863 38183 203 486 691 718
39289 290 412 463 497 40004 090
123 234 238 246 308 311 312 316 318
334 337 342 347 355 364 376 377 380
398 411 436 437 452 457 459 460 463
467 473 476 480 487 492 494 753 764
937 945 947 41003 031 116 152 222
248 458 4865 5661 861 893 42047 077
143 173 487 768 43057 065 078 091
252 410 439 446 447 472 756 764 767
788 955 964 968 44050 064 065 234
245 268 302 344 376 385 394 395 398
431 495 688 997 45097 160 176 249
436 464 506 874 46063 125 168 194
224 247 248 283 298 303 323 347 580
641 655 889 945 956 988 47026 181
256 367 373 394 404 451 491 554 598
678 949 963 48242 277 467 495 609
639 658 659 663 727 766 858 864 937
961 975 49014 044 061 063 064 080
098 164 173 226 567 587 622 663 909
50389 433 444 522 620 633 650 727
810 958 976 983 51026 030 042 043
0652 061 065 069 070 073 086 087 089
136 209 245 254 260 321 336 379 451
461 484 642 543 567 678 844 894
52039 045 052 066 072 077 078 085
123 147 148 164 183 214 228 244 251
254 258 259 261 267 272 309 364 378
405 462 468 564 613 924 949 957 968
972 974 978 996 53010 032 045 046
068 069 095 136 224 225 363 477 859
54077 087 276 286 434 958 55067
089 099 269 431 749 876 898 56127
3659 385 430 440 452 466 482 483 492
499 768 965 57076 130 150 210 220
275 295 298 299 499 589 601 856
58013 080 162 175 364 398 447 479
659 661 689 828 878 59033 098 236
402 700 781 60004 039 061 063 136
394 468 513 561 566 577 681 599 645
646 647 654 655 660 661 664 675 676
691 694 699 849 61083 779 796 62830
953 955 63033 046 052 069 123 144
161 237 299 415 425 958 64007 184
266 265 610 647 7939 895 945 65020
036 046 059 341 363 425 459 480 496
528 634 543 841 998 66066 188 194
228 242 243 252 334 335 464 624 646
699 900 940 67130 160 221 409 442
454 459 497 627 886 928 934 963 985
68015 041 047 085 267 277 466 665
687 943 69006 088 097 123 224 249
258 264 266 609 619 637 668 836
70043 062 063 075 076 140 244 278
307 324 326 428 467 467 657 914
71026 047 073 138 237 248 4665 636
744 785 827 846 72027 047 050 228

024

297
780

204

681

877 974 2230 271 323 429 767 3033 349 366 395 413 418 419 439 453.

043 063 077 087 097 205 268 294 3451 (00 Fl.-Crecdiit-Lose von [858.

981 994 17067 072 073 329 428 559) 682 723 769 836 915 1098 1111
839 1420 1906 2030 2124 2238 2472
990 2488 2571 2690 2990 3005 3141
297 3229 3349 3474 367:462 645 667 759 806 980 19013 o88 3551 z *7* 3673 3728 3747

7 667 31
s 915 25

152 3851 36.

es Serien enthaltenen Nummern.

244 257 269 299 473 474 73044 076
086 135 509 593 656 74010 042 055

Stadkt- Obligationen von 1873.
Verlosung am 14. Juni 1901.
Zahlbar am 2. Januar 1902.

1 67 70 81 142 163 267 273 328

5) 0Oesterreichische
49 250 Fl.-Lose Von 1854,

Serienzichung am 1. Juli 1901.
Prämienziehung am 1. October 1901.

Serie 5 34 55 141 243 278 291
366 400 408 458 525 590 661
824 839 910 956 969 971 994
1041 1050 1098 1150 1151 1174
1191 1200 1286 1428 1509 1561
1598 1657 1764 1833 1835 1858
1889 1945 1997 2061 2155 2167
2241 2247 2278 2345 2371 2399
2525 2578 2656 2770 2786 2791
2950 2953 3026 3028 3043 3077
3202 3238 3360 3521 3741 3742
3797 3816 3830 3850.

6) Oesterreichische

Verlosung am 1. Juli 1901.
Zahlbar am 2. Januar 1902.

Gezogene Serien:
49 55 129 278 280 441 667

Primien:
à 300.000 Kr. Serie 682 Nr.
à 60.000 Kr. Serie 3005 Nr. 45.
à 30.000 Kr. Serie 2472 Nr. 71.
à 10.000 Kr. Serie 49 Nr. 5

Serie 129 Nr. 72

à 3000 Kr. Serie 55 Nr.
667 59, 2030 63.

à 2000 Kr. Serie 278 Nr.
836 99. 2124 21.

à 800 Kr. Serie 49 Nr. 36.
76, 723 77, 836 33 61.
78. 1098 36. 1906 100

2030 11 2124 11 62 74, 2488 21 85.
2571 21, 2690 7 33 68 78 84
2990 21 27. 3005 9, 3229 21 92.
334968. 367369 3747 12 21 31 46 59.

70.

à 4000 Kr.

36.

à 400 Kr. Alle äbrigen in obigen

7) Oesterreichische
Gesellschaft vom Rothen

Kreuze, 10 Fl.-Lose von 1882.
Verlosung am 1. Juli 1901.
Zahlbar am 4. Juli 1901.
Amortisationsziehung:

Serie 29 80 92 168 710 1037
1115 1145 1749 1799 2117 2408
2559 2773 2997 3007 3302 3501
3538 3807 3874 4044 4070 4151
4244 4358 4414 4457 4956 5056
5211 5379 5714 5800 6026
6079 6122 6188 6551 6975 7068
7118 7470 7765 8003 8164 8737
8842 9090 9111 9392 9508 9529
9658 9943 10068 10119 10298
10400 10677 11059 11148 11254
11631 11662 Nr. 1--650 à 28 Kr.

Präümienziehung:
à 40.000 Kr. Serie 8611 Nr. 31.
à 2000 Kr. Serie 6183 Nr. 5.
à 1000 Kr. Serie 4142 Nr. 29.,

10362 5.
à 200 Kr. Serie 683 Nr. 12.

1802 5, 2712 12, 3642 34. 3856 465.
4544 27. 4934 1. 5305 19., 5926 46.
6050 13. 6909 1. 7363 29. 7612 8.,
10424 28, 10983 13.

à 100 Kr. Serie 314 r. 49.
397 14, 531 31, 612 10, 1011 5,
1302 33, 2780 44, 5721 40, 5798 8,
6101 10. 6426 41, 7377 15, 8391 11.
9026 13. 9442 8, 10597 26,
10856 19. 11061 45, 11075 31.
11949 5.

8) Posener Pfandhriefe.
Verlosung am 22. Juvi 1901.
Zahlbar am 1. Jannar 1902.

49 Ptfanäbriefe.
Serie VI. à 3000 M. 762 1430 751

3400 4398 7689 9233 316 355 106595
965 11221 895 12649 13114 142 147
851 14601 15796 17061 682 852 943
951 19707 20149 215615 22400 788
908 911 23857 956 24067 867 25080
26267 642 27178 31660 656 947
32066 442 33134 36150 231 37823
941 965 38517 947 39460 40745
41333 754 42434 450 43057 46837
47539 697 48900 50398 506 53408
54004 862 55860 56616 649 57149
463 577 58523 59105 354 60020 642
919 61925 62476 63200 21065291 697.

Serie VII. à 1500 M. 69 268 321
394 528 679 985 1148 2653 717 3990
4163 5045 6443 962 7031 857 8607
9387 10632 788 826 11329 12436
442 532 572 704 14173 604 16672
850 877 17292 837 887 19745 20594
824 21308 606 936 22197 23045
24105 775 25101 26381 27681 714

702 779 781 52688.

503 709 785 1392 3300 4418 620 806

294 9511 550 10147 500 974 11002

e en e790 2066 778 8699 5331 546 6283 671
7784 787 8095 406 563 9057 126 179

628 831 12163 685 882 14692 652
15003 224 275 644 759 980 18285 320
723 881 19032 484 544 625 20235
269 21417 678 605 22536 779 24310
601 25392

56996 57059 58478 59299 648
61069 081 138 63520 722 64217 61
681 65670.

Serie IX. à 300 M. 900 1223 3103
388 578 682 709 4503 5602 949 968
6228 364 7381 796 866 8145 549 953
9263 381 583 643 776 10007 009 147
293 562 695 880 11097 611 900 12031
196 485 629 667 707 823 865 13335
372 452 14197 234 800 15026 774

18053 195 352 689 19084 242 386 818
20010 056 450 781 799 21290 357
22137 287 380 23995 24039 673
25003 964 26098 27103 28824 953
981 29447 849 906 30080 537 593
798 31763 974 32633 699.

Serie X. à 200 M. 109 471 500
580 953 1120 548 688 904 2298 619
3169 238 380 886.

316 Pfandhriefe ohne Buchst.
Serie XI. à 5000 M. 45 65 116

405 635 874 1629 639 850 2310 3668
4010 154 762 5351 402 6852 924 7244
672 8774 9148 492 942 10447 11918
12372 13121 970 14887 17724 988
20520 768 842 21221 609 717 754
22630 24550 25659 930 26052
301 311.

Serie XII. à 2000 M. 55 437 1529
834 922 2007 3168 214 239 820 4069
604 5554 754 965 8157 445 11073
264 354 770 937 12351 13489 14513
17129 709 18200 377 789 19075 246
20992 21157 22806 23903 25837
26295 312 313 334.

Serie XIII. à 1000 M. 263 394
566 735 880 1279 490 2228 939 3095
418 434 716 4318 5140 233 265 478
8012 061 9913 10210 11122 780
12285 13257 811 14740 15476 675
782 16011 17118 336 932 18144 768
19146 572 20644 734 975 21593
22670 23953 25348 399 528 722
26566 28198 5680 723 31283 892
34142 180 35329 419 474 785 36360
998 38476 541 40498 514 42601 683
43323 615 682 44761 762 50150 271
272 51464 492 495 677 679 684 701

Serie XIV. à 500 M. 75 225 297

5546 6105 515 635 878 7821 8121

12087 14566 962 15465 786 16204
542 18722 19424 21083 22623 23640
25101 141 156 255 669 690 691 692
693 694 26001.

Seric XV. à 300 M. 255 511 1149
185 613 822 2000 071 3074 379 44251
5ö5 829 5625 891 6852 7811 8095
235 9655 10235 11264 590 12275 670
777 13080 429 14237 319 513 15799
17288 349 563 18242 19625 773 8181
20371 21925 22161 724 23099
24176 181.

Serie XVI. à 200 M. 18 49 729
1386 648 722 2812 921 4141 167 291
5950 6332 727 7404 960 8048 129
860 9101 11201 609 12179 472 13418
14934 15703 936 16760 17509 968
18376 19315 20698 722 21631 22173
223 362 23279 24419 431 432 25561.
34 Pfandbriefe Buchstabe C.

Reihe XI. à 5000 M. 1329 721 842.
Reihe XII. à 2000 M. 297 889 1593.
Reihe XIII. à 1000 M. 1067 079

265 2393 4113.
Reihe XIV. à 500 M. 479 491 2060.
Reihe XV. à 300 M. 156 197.
Reihe XVI. à 200 M. 60 756.
9) Preussische Boden- n

Credit-Actien-Bank,
Hypothekenhbriefe.

Verlosung. am 20. Juni 1901.
Zahlbar am 2. Januar 1902.

54 Hypothekenbriefe I. II. Serie,
rückzahlbar à 110

Litt. D. à 300 437 702 1209
2990 3792 832 4763 5647 6063 543
821 7556 687 8391 393 9519 569 878
983 10048 11590 829 13492 507 607
640 14245 501 15248 16655 17262 518
927 18724 812 925 19004 033 648
20583 869 21345 859 22134 163 652
23044 398 24263 436.

Litt. B. à 150 12 6580 1395
531 992 2073 172 313 331 609 560
3093 342 366 392 583 708 4031 036
083 131 299 510 941 5010 297 337
659 798 934 6370 424.

Litt. F. à 75 512 1575 2942
3040 174 325 576 777 960 4021 294
371 442 5064 326 854.
4363 Hypothekenbrlefe IV. Serie,

rüeckzahlbar à 1159.
Litt. A. à 3000 406 51ö.
Litt. B. à 1500 79 221 869 985.
Litt. C. à 600 212 214 300

412 1036 197.
Litt. D. à 300 124 623 1241

2019 511 696 785 832 3011 460 502 524.

Litt. P. à 100 4167 174 269
556 844 1185 2004 276.
414 Hypothekenbriefe X. Serle,

rückzahlbar à 110.
Litt. C. à 1000

347 362 363 355 411
9356 1061 324 352 3

Litt. D. à 500
203 308 321 568 689 768 842 1023
027 047 070 096 128 167 229 3654 372
498 535 589 628 631 667 672 726 906
2327 360 458 494 567 570 574 655
705 809.

Litt. E. à 300 71 131 135 141
142 167 316 334 354 358 477 478 590

434 657 904 907

1 772 896 991.

28187 368 30042 091 867 32572 685.
Serie VIII. à 600 M. 634 873 1457

885 920 16030 240 242 972 17775 aus

85 284 286

60 91 91 188

5007 008 020
126 145 146 147 148

182 234 270 411 434 447 472
496 498.

Litt. F. à 100 357 439 440
509 596 625 709 835 878 947 951 977
1081 198 206 207 208 323 324 640
727 753 776 785 834 935 953 991
2059 071 131 178 268 329 375 433
463 492 617 624 756 767 776 786 900
3010 116 126 153 341 351 650 976
4174 226 298 337 412 421 481.

10) Sächsische 3'
vormals 4 Staatsschuiden-

Kassenscheine von
1852/55/58/59/62/66/68.

Verlosung am
II 12. und 13. Juni 1901.

Zahlbar am 2. Jannar 1902.
Serie I. a 1500 105 244 268

699 718 771 939 1353 382 460 611
837 2046 078 112 164 286 343 627
649 785 898 925 966 3037 094 281
400 420 426 435 660 786 886 891 912
925 964 4022 165 228 428 478 770
5058 112 176 259 295 344 389 709
6138 158 174 214 631 812 7277 333
588 788 843 920 956 995 8213 9230
288 330 387 421 544 564 766 831 914
10037 296 478 494 500 813 11416
453 522 540 630 857 882 12150 152
172 221 321 370 547
13164 230 571 751 793 14101
547 724 817 920 960 15090 211
597 680 696 807 16408 544 584 6
774 785 912 17008 340 419 630 734
750 866 962 18109 211 269 519 734
909 994 19030 103 226 327 437 460
816 941 20117 309 661 853 876 985
21075 105 183 677 839 997 22008
104 142 242 23175 469 535 618 663
773 813 976 24172 284 292 346 408
586 680 726 817 945 25064 617 618
695 837 956 26124 177 214 253 317
627 714 812 950 27077 082 111 138
314 734 28153 274 303 398 596 705
892 903 923 29122 514 716 733 891
30245 367 432 496 741 31089 141
230 260 382 599 664 681 691 32035
122 653 792 810 931 33167 363 408
413 666 777 788 807 997 34058 124
339 4656 601 740 872 905 35257 548
627 846 981 36095 336 407 465
971 37123 167 389 712 775
38036 080 095 142 295 383
881 911 993 39026 065 195
588 645 714 40229 283 383 441
978 41097 139 318 396 529 550 578
616 632 642 644 734 980 42050

720 880 982 984 990 43331
462 702 794 44448 473 852
956. 45291 301 402 537 611 7-
738 815 46139 141 1562 158
706 806 816 47120 240 392

693 697 802 858 885 48190 421
809 49184 192 227 858 50110
232 344 435 471 550 557 625 634 822
51414 711 913 52211 469 494 53131
236 375 54031 108 509 864 908 983
55173 297 321 410 451 663 778
56005 086 1156 472 478 628 688 713
714 57051 234 364 514 563 601 607
654 711 809 58395 583 984 59351
596 782 60164 609 61164 241 312
375 558 673 727 910 62045 148 202
485 649 786 836 957 63290 342 481
727 749 870 918 64070 207 248 256
480 6517 610 622 669 684 780 914 929

65047 210 285 427 510 572 954
66327 334 548 938 992 67084 110
317 428 478 604 685 786 953 68010
041 311 677 742 759 930 69026 095
297 300 370 494 564 571.

Serie II. à 300 137 326 394
468 768 895 1062 098 125 199 253
376 761 881 962 2042 053 143 584
843 3013 050 096 197 419 620 650
743 920 4130 172 306 310 410 925
5065 074 221. 390 423 446 828 866
902 6124 156 332 487 624 646 728
812 7086 535 822 8001 024 373 646
661 975 9093 175 187 325 477 525
627 672 848 10055 060 425. 644 707
778 11045 736 787 848 950 958
12042 066 137 271 355 513 603 767
933 988 13027 320 377 448 473 724
845 930 14371 442 547 930 15608
645 777 809 16048 111 163 299 350
365 400 717 17183 248 566 693 822
929 970 18284 317 443 532 599 848
862 19121 282 617 912 20459 463
535 768 778 834 898 909 21075 381
492 719 748 763 787 877 918 22040
141 173 249 307 508 518 830 23012
167 260 604 628 822 823 994 24012
022 972 212 546 567 783 921 25006
264 718 732 774 958 978 26097 152
215 605 838 942 27088 136 161 284
397 527 28022 044 046 115 144 146
215 772 880 927 940 29025 057 128
200 516 639 694 726 30381 517 838
993 998 31062 135 293 297 423 534
875 876 888 891 32008 163 276 387
480 572 717 946 33157 805 34192
311 329 397 427 580 669 731 891 898
35188 266 381. 540 689 36229 295
393 409 431 599 672 821 37011 121

3 946 38210 249 485 512 519 577
995 39096 166 243 257 441 461
502 550 948 40012 109 250 329
678 995 41010 236 321 509 521
740 42092 278 532 43208 421
510 581 750 907 909 44008 080

3 428 568 45238 508 588 623 646
737 931 46050 075 360 465 867 911
47044 193 364 488 885 48127 308
335 455 482 668 703 49221 275 526
50233 389 427 429 516 545 751 816
893 966 989 51680 52409 476 548
760 53195 196 251 3606 393 605 682
915 54057 1156 160 213 216 254 291
376 527 557 572 859 877 888 55132592 613 670 678 677 681 796 863 899

1052 059 105 195 108 229 296 211 244 257 453 56044 316 331 512 707

606 657 697

207 331 370 382 502 562
724 763 909 939 58011 292 340 369
647 677 904 59109 366 410 459 620
60128 213 409 466 560 640 8714 952
992 61005 021 425 731 736 750 753
840 944 964 62017 034 012 184 275
426 557 623 63065 071 460 483 699
754 64057 311 350 539 550 582 612
874 65180 615 740 66085 266 301
329 332 443 67066 608 713 882
68193 197 228 306 339 375 403 487
774 816 851 69261 304 363 385 506
5667 656 767 994 70111 166 625 693
803 969 71154 302 410 5650 72103
130 249 422 447 538 626 820 73161
353 494 547 567 775 838 923 74122
213 382 408 481 492 729 9365 957 975
982 75174 209 212 374 615 789 843
76061 104 265 274 307 658 901 930
77012 045 078 165 189 305 400 472
544 839 847 78088 516 572 663 696
701 854 941 9653 791478 792 868
80513 540 653 881 81092 193 203
340 413 492 725 799 919 987 990
82221 584 611 672 918 83110 459
492 664 762 802 84029 099 487 673
705 711 820 906 85211 253 319 629
609 629 655 707 714 86001 330 481
623 704 794 832 87089 151 385 6503
88150 263 421 447 505 760 89036
066 217 238 292 479 644 697 793
90022 064 079 194 216 2651 311 467
691 726 751 808 886 962 91024 087
332 356 448 514 555 668 738 9204
1ö6 238 307 370 819 915 93220 249
ö30 611 703 917 94033 078 232 392
500 747 7653 918 944 963 95108 182
270 523 650 745 983 96058 209 554
845 890 97284 579 618 825 883 946
98142 368 400 489 641 762 994
99157 386 389 480 562 6652 718 967
100091 202 256 801 942 101076 310
368 527 575 626 783 797 907 102010
171 276 642 651 786 794 890 903 943
1039142 970 104016 121 386 606 822
829 874 912 953 105097 137 233 324

106538 965 107051 162 181 265
513 824 926 936 988 108111 131 133

343 439 540 590 857 109036 068
563 692 792 864 993 110040 210

775 821 822 895 949 111161 204 263
412 465 534 643 112113 176 371 391
546 552 6596 765 852 858 994 113031
058 447 611 722 887 952 114013 111
362 741 764 788 870 875 115210 710
972 116131 150 236 289 319 388 398
437 454 701 772 874 117244 275 331
388 694 779 802 965 118134 306 316
323 446 530 653 823 867 119099 196
226 270 717 799 915 926 988 120112
468 536 654 696 836 121284 325 591
696 844 848 122136 211 236 261
123341 513 809 912 124092 334 392
503 729 860 879 125075 098 267 804
834 856 126004 007 161 348 462 620
861 127037 046 094 668 804 998
128006 113 351 807 129064 418 659
944 130166 279 295 4650 524 653
131259 346 366 398 529 595 841 912
132198 293 408 716 799 133102 154
214 706 134016 068 139 188 300 4853
529 562 616 784 135309 375 519 596
382 903 136034 251 494 5914 848 941
137109 280 362 423 455 666 138026
111 1tö 642 845 139245 246 251 284
338 464 697 702 879 140116 300 325
387 395 428 971 141065 099 182 188
207 278 505 628 789 927 954 142233
267 708 901 143040 348 516 548 563
667 696 796 893 952 144145 258 380
479 655 960 145085 229 607 616 962
987 146220 686 736 816 824 873
147061 306 459 583 727 846 955
148186 230 409 843 933 984 987
149103 185 191 317 389 436 441 7655
823 150067 322 344 559 561 645 810
151070 132 146 752 897 152365 410
440 733 153124 373 402 804 814 870
154218 229 239 419 468 597 658 684
746 886 922 926 155009 234 421 566
613 662 690 156290 479 480 519 587
657 791 852 861 989 157039 106 113
214 339 343 447 559 742 871 158086
382 412 492 910 943 159005 175 259
473 555 830 914 160243 309 485 520
577 621 692 799 878 890 161075 143
435 663 673 696 730 758 920 162204
228 367 447 543 662 693 900 918 964
163621 9665 164072 231 279 357 747
165002 083 433 686 689 765 800
166022 038 396 468 539 618 696
982 167236 422 595 657 776 871
168128 450 660 797 934 169036 265
496 722 805 170047 227 352 781 822
862 870 171010 093 100 222 427 535
ö561 721 933 173078 303 544 821 825
892 923 996 174011 085 104 213 227
415 455 479 569 632 953 963 175069
232 237 238 260 317 323 493 620 556
176043 337 736 797 931 177179 332

2 666 730 779 178043 127 776 823
179186 273 361 603 616 842 938
180139 181 371 479 680 716 856 963
181072 160 221 572 724 846 857 895
182122 434 481 744 866 183038.

Westfälische Pfandhbriefe.
Verlosung am 22. Mai 1901.

Zahlbar am 2. Januar 1902.
49 Pfandhbriefe.

à 5000 29 46 286 829 1161
2065.

à 2000 164 226 541 901 2003
100 277 474 709 3043.

à 1000 620 719 1043 261 301
2450 3489 752 840 857 4083 365 485.

à 500 97 503 1497 765 812
822 2737 3180 205.

à 200 496 1017 236 2107 186
286 705 3033 045 226 232 983.

12) Zwickauer Brückenberg-
Steinkohlenbau-Verein,

4 Schuldscheine von 1895.
Verlosung am 19. Juni 1901.

Zahlbar am 31. December 1901.
101 111 155 179 226 278 280 358

360 384 416 603 748 792 791 801 823
831 868 907 1011 947 081 101 1i6
164 178 381 427 439 523 576 596 621
692 714 750 758 825 841 876 887 975
979 2913 044 109 257 404 424 427
538 541 561 586 605 606 610 619 756
957 970 3053 138 458 531 6542 719
791 801 857 867 868 882 950 977 999
4000 037 051 115 161 162 172 153
291 423 459 467 609 620 618 625 634
s 708 5160 123 307 380 à 300
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